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Europa nach des Führers Warnung
Politische Situation anters wie im Borkriegs Deutschlm» - « eine Meterhoiuns »er Einkreisung !

I

Karlsruhe , 3. April .
Auf Sie ungeheuerliche , von Englanö betriebene Lügen -

Hetze öer letzten zwei Wochen ist nunmehr das reinigende Ge -
witter gefolgt : die Rebe des Führers in Wilhelmshaven hat
öaS feinmaschige Netz , das von jenseits des Kanals her über
öie kleinen und neutralen Staaten geworfen werden sollte ,
zerrissen . Mit aller gebotenen Deutlichkeit hat öer Führer
das frivole Spiel aufgedeckt , durch das England diese Staa -
ten seinen eigenen machtpolitischen Interessen dienstbar
machen will und öie Einkreisungspolitiker vor aller Welt vor
den Folgen ihrer Politik gewarnt .

Das Spiel ist ja nicht neu , das die englischen Politiker
heute treiben ^ es ist nur die Fortsetzung des Kampfes , den
England und Frankreich gegen die Verlagerung der Macht -
Verhältnisse in Europa führen . Die alten Staaten bäumen
sich gegen die geschichtliche Entwicklung aus , versuchen , ihr den
Weg zu verlegen , lieber ein halbes Jahrhundert währt be -
reits ber offene und versteckte Kampf um diese Ziele . Ein
Bismarck und ein Moltke sahen die Unabwenöbarkeit der
Entscheidung voraus . Sie wußten , daß das Reich , bevor diese
Entscheidung gefallen war , keine Weltpolitik treiben konnte .
Ihre kleineren Epigonen glaubten dieser Entscheidung aus -
weichen zu können und warteten in kurzsichtigem Optimis -
mus ztt , bis der machtpolitische Ring geschlossen war . Als
öann diesem Reich nicht einmal in einem vierjährigen Welt -
krieg die seine Macht repräsentierende Waffe entwunden wer -
öen konnte , öa setzte der größte Wortbruch der Weltgeschichte
öer Einkreisungspolitik die Krone auf : mit einer Lüge wur -
öen öem unbesiegten deutschen Volke die Waffen aus öer
Hand genommen und dann begann eine Ausplünderung und
Demütigung , für die es in der Weltgeschichte kein Beispiel
gibt . Und zur Verewigung öer Ohnmacht des zerstückelten ,
ausgeraubten und wehrlosen Reiches wurde eine Liga in
Genf gegründet , die mit dem Instrument der kollektiven Sicher -
heit einen beständigen Ring um das Reich legen sollte . Eng -
lanö und Frankreich glaubten sich am Ziel : ihr Weltherr -
schastsmonopol schien gesichert zu sein .

Tie Weltgeschichte kennt aber keinen Stillstand , sie läßt
flch ihn auch nicht von England unö Frankreich diktieren .
Darum sollte es für alle eine Lehre sein , daß gerade diese
tiefste Demütigung des Reiches zur Ursache seines Wieder -
aufstieges wurde . Mit dem Kampf um Recht und Ehre öes
deutschen Volkes gewann Adolf Hitler das Herz öer ganzen
Nation , llnö öie Erfahrungen öes Vor - und Nachkrieg -
öeutschland wurden öem Frontsoldaten Adolf Hitler die beste
Lehre für seinen Weg als Staatsmann . Denn das hat der
Führer in Wilhelmshaven allen Einkreisnngspolitikern er -
klärt , daß das Dritte Reich anders wie das Kaiserreich den
Einkreifungsbestrebuugen entgegentritt . Wir warten nicht ,bis öie anderen mit ihren Vorbereitungen zu Ende find ,nein , wir treten diesen Bestrebungen in den Weg , um die
Wieöerholung einer Katastrophe von 1914 zu vermeiöen .

Deshalb hat öer Führer öen tschechischen Staat zeMlagen ,
als er nichts anderes mehr öarstellte als ein von westeuro -
päischen Interessen ausgehaltenes Aufmarschgelände gegen
öas Reich . Deshalb haben wir uns eine Rüstung geschaffen ,
die allen anöeren überlegen ist.

Denn auch öer Führer selbst hat bereits seine Erfahrungen
machen müssen , was von öem demokratischen System öer Ver -
Hanölungen zu halten ist . Er hat ihnen ein Abrüstungsangebot
nach dem anderen gemacht . Die anöeren haben weiterge -
rüstet unö amit bewiesen , daß ihnen Abrüstungsverhanölun -
gen nur öie Möglichkeit eines machtmäßigen Vorsprungs vor
dem Reich sichern sollten . Um allen Unbelehrbaren eine
Lehre zu geben , wie Europa der Rüstungsschraube dennoch
entrinnen könnte , hat der Führer mit Englanö ein Flotten -
abkommen geschlossen . Aber die Engländer haben für öas
Entgegenkommen , das öieses Abkommen doch bedeutet , kein
Verständnis bekundet . Sic haben es nicht verstanden oder
nicht verstehen wollen , daß auf beiden Seiten öer gute Wille
zur Verständigung und zum Frieöen die Grundlage öe ? Ab -
kommens darstellen mußte . Die von Englanö bewiesene
Haltung droht immer mehr , die Grundlage dieses Abkom -
mens zu zerschlagen . Die dauernde Einmischung Englanös
in die Lebensinteressen und den Lebensraum des deutschen
Volkes/des größten Volkes des Kontinents , widerspricht
einer ehrlichen Verständigung genau so wie die dauernden
Versuche , auf Kosten des Reiches in Europa Unruhe zu stif -

ten . Deutschland braucht öen Frieöen unö Deutschland wkA
öen Frieden . Im Zeichen öes Friedens soll der ReichSpartei -
tag 193S, die entscheidende politische Kundgebung des JahreS ,
stehen . Das Reich hat seine Probleme stets in Ruhe unö
Ordnung gelöst . Es nimmt es daher nicht hin , daß ihm bei
seiner friedlichen Aufbauarbeit Einkreisungspolitiker in öen
Arm fallen , es nimmt es auch nicht hin , daß kleinere Staaten
aufgeputscht werden , um den europäischen Großmächten Sie
Kastanien aus dem Feuer zu holen .

Und das Dritte Reich ist stark genug , um sich gegen öie
Störer seiner Aufbauarbeit zu wenden , jene zurückzuweisen ,die seine Lebensinteressen einkreisen möchten . Denn es ver -
fügt über den geschlossenen Willen von 80 Millionen , es
verfügt über ein wehrhaftes Schwert unö es besitzt nicht zu -
letzt starke Freunde . Die politische Situation ist damit heute
eine ganz andere als jene von der Jahrhundertwende bis zum
Kriegsbeginn . Will man sich in Westeuropa dieser Erkennt -
nis verschließen ? Deutschlanö ist bereit , öi« Folgerungen &u
ziehen . Aber auch jene Staaten , die erst vor wenigen Mona -
ten dem Netz öer kollektiven Verpflichtungen , öas ihnen öie
Großmächte über das Haupt gezogen hatten , entronnen sind ,werden sich darüber klar sein müssen , ob sie wiederum Objekt
öer westeuropäischen Großmachtpolitik werden wollen . Die
Entscheidung liegt bei ihnen : sie müssen dann aber auch die
Konsequenzen traget Ter Tschechenstaat ist ein warnendes
Beispiel aus diesem Wege . Dr . S.

Das Echo in England:
Nie Presse der Änttelflmgshetzer reagiert sauer

Die englischen Sonntagsblätter berichten zwar über die
Rede des Führers in größter Aufmachung , nehmen dazu
aber einstweilen erst teilweise Stellung . Wie nicht anders zu
erwarten war , sind die englischen Zeitungen , die ja öie Wort -
sührer der Einkreifungspolitik bilden , durch die eindringliche
Warnung des Führers sehr betroffen . Adolf Hitler , der die
Heuchelei Englands vor der ganzen Welt entlarvte , konnte
verstänölicherweife in der Londoner Presse keinen Beifall
finden . Ten Mut zur besseren Einsicht ersetzen die englischen
Journalisten durch die von ihnen gewohnten „Auslegungs -
künste " , die sie öer Rede des Führers angedeihen lassen .
Während einige Blätter ihre Bestürzung dadurch zu tarnen
versuchen , daß sie erklären , die Rede bringe „ keine lieber -
raschung "

, behaupten andere Londoner Zeitungen , daß sie
.voller versteckter Drohungen " sei . Die öer Regierung nahe -
stehende „Sunöan Times " hebt in Ueberschriften unö Schlag -
zeilen hervor , daß Hitler Ehamberlain geantwortet habe , daß
Teutschland sich keine Einkreifungspolitik gefallen lasse unö

Der Führer an Borö öes «Robert Ley
Einzigartige Jungfernfahrt öes Flaggschiffes öer KöF-Aotte — Verlängerung öer Fahrt bis Dienstag

A « Bord des KdF . - Flaggschisfes „Robert
Ley " , 8 . Zlpril . Die Jungfernfahrt des KdF .-Flaggschisfes
„Robert Ley " gestaltete sich durch die Teilnahme des
Führers zu einem außergewöhnlichen Ereignis und nu -
vergeßlichen Erlebnis für die KdF .- Fahrer . Nachdem das
Schiff die Nacht zum Sonntag aus Schilling -Reede aus der
Jade vor Anker gelegen hatte , stach es am Sonntagmorgen
bei herrlichem Sonnenschein in See und nahm Kurs auf
Helgoland . Dos Schiff wurde aus seiner Fahrt begleitet von
den Zerstörern „Dieter vo « Röder " nnd „Hermann Lünne ",der 5. Zerstörerdivisiou .

Man kann sich die übergroße Freude kaum vorstellen , die
öas beglückende Bewußtsein der Anwesenheit des Führers
bei den mehr als 1000 KöF . - Fahreru . den Männern und
Frauen vom Sudetenland und der Ostmark , vom Rhein ,aus Bayern und Ostpreußen und allen deutschen Gauen
auslöst . Sie alle sind überglücklich , daß der Führer solange
unter ihnen weilt . Seit Zamstag abend bält sich der Führer
aus dem Schiff als Urlauber nn ' er den KöF . - Urlaubern auf .Er ist vom frühen Morgen bis zum späten Abend , bei den
Rundgängen auf dem Promenadendeck , im Speiseraum und
in den Gefellschaftsräumen stets im Kreise der Volksgenossenund - genossinnen , die das Glück haben , an dieser einzig -
artigen Fahrt , der Jungfernfahrt des neuesten und schönsten
Schiffes öer KdF . - Flotte , teilnehmen zu können .

Am Nachmittag unternahm der Führer eine Fahrt nach
Helgoland , wo ihm von öer Bevölkerung der kleinen
Nordseeinsel im festlich geschmückten Hafen und den Straßen
öes Ortes ein begeisterter Empfang bereitet wurde .

Ein besonderes Erlebnis wurde den KdF . -Fahrern des
„Robert Ley " am späten Nachmittag des Sonntag zuteil . Das
neueste deutsche Schlachtschiff „ Scharnhorst " mit dem Ober -
befehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h . c .
Raeder , an Bord traf mit dem KdF .-Flaggfchiss „Robert
Ley " zusammen .

Während sich das Schlachtschiff dem „Robert Ley " näherte ,rollte der Donner des Standartcnsaluts über öie Nordsee .
Das Schlachtschiff , dessen Besatzung in Paradeaufstelluug au -
getreten war , passierte das KdF .-Schiff in geringem Abstand
und mit hoher Fahrt . Der Großadmiral , der zum ersten
Male seine neue Flagge auf See führte , grüßte den Führer
vom Schlachtschiff aus mit erhobenem Großadmiralsstab .
Unter einem dreifachen Siegheil der Besatzung aus den
Führer rauschte das stolze Schlachtschiff in hoher Fahrt
vorüber .

Unter dem Eindruck des wunderschönen Verlaufes der
KdF .-Reise an ? dem „Robert Ley " hat der Führer die Fahrt ,die ursprünglich am Montag enden sollte , » och nm einen Tag
verlängert .

das deutsche Volk zu jeder Zeit zu einer Kraftprobe bereit
sei . Der Führer habe seinen Friedenswnsch erneuert , aber
gleichzeitig betont , daß er entschlossen sei , öie Rechte Deutsch -
lands zu verteidigen .

Ter marxistische „ People " hebt in der Überschrift öie
Worte des Führers hervor , daß er an den Frieden zwischenden Nationen glaube , daß das deutsche Volk aber bereitstehe .Ter Leitartikel des Blattes läßt jedes Verständnis für die
Rede des Führers vermissen , da er darzustellen versucht , daß
Adolf Hitler sich über Englands „friedliche " Absichten täusche .Die liberale „ Snnday Chronicle " spricht in der Überschriftvon Hitlers Bedrohung . Das Rothermere - Blatt „Snnday
Dispatch " hebt hervor , daß der Führer England lediglich ge -
warnt , im übrigen aber nicht einmal unmittelbar Stellung
zu dem neuen englifch - polnischen Pakt genommen habe .
Verworrenheit in der Pariser Presse

Die Aufnahme öer Rede iu den verschiedenen französischen
Zeitungen ist sehr nnterschieölich . Im ganzen zeigen sich aberöie französischen Zeitungen von einer von ihnen gewohnten
Unbelehrbarkeit , öie sich wieder in den merkwürdigsten unö
böswilligen Auslegungsversucheu der Führerrede beweist .Die an die Adresse Englanös gerichteten Worte werden be -
sonders hervorgehoben , aber im allgemeinen nur wenig kom -
mentiert . Alles in allem scheinen sich die Blätter nicht rechtklar darüber zu sein , was sie von der Rede des Führers zuhalten haben . Ter Außenpolitiker des öem Öuai ö 'Orsay
nahestehenden „ Petit Paristen " nennt die Rede eine „bezeich -
nenöe Mischung von Friedenserklärnngen und Bedrohun¬
gen ". Das Blatt stellt dann fest, daß der Führer erklärt habe ,daß er Me Einkreisuugs - und Einschüchterungspolitik nichtdulde . Der „ Jonr " meint , der Führer habe nicht erklärt , daßöer Kampf zwischen Deutschland und dem britischen Im -
perium eröffnet sei. Noch zurückhaltender habe er sich gegen -
über Frankreich gezeigt . Das Gewerkschaftsblatt „Le Peuple "
schreibt u . a ., der Führer habe öen deutschen Friedenswillen
proklamiert , aber es handele sich um einen von der deutschen
Macht geschützten Frieden .

Polen : Stärkste Beachtung !
Die Rede findet in der polnischen Oeffentlichkeit stärkste

Beachtung . Sämtliche Blätter geben vor allem ihren außen -
politischen Teil in spaltenlangen Berichten sorgfältig wieöer .Obwohl öie meisten Blätter sich einer eigenen Stellungnahme
noch enthalten , geben sie doch durch den Inhalt ihrer dicken
Blocküberschriften zu verstehen , was einen besonderen Ein -
druck auf sie gemacht hat . Das Regierungsblatt „Kurjer
Porauny " hebt die Unterscheidung des Führers in tugendhafteunö untngenöhaste Nationen hervor , andere Blätter schenken
der Erklärung des Führers besondere Beachtung , daß Deutsch -
land auch in Zukunft einer Einkeisungspolitik nicht tatenlos
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gegenüberstehen werde . „Jllustrowany Kurjer Codzienny "
(Krakauer Kurier ) erwähnt besonders öi« Gewalttaten , die
sich England im Laufe seiner dreihundertjährigen Geschichte
bei der Errichtung seines Imperiums zuschulden kommen
ließ , und „Kurjer Warszawsky " erklärt in einer Meldung
aus Berlin , politisch am bedeutendsten sei die Feststellung des
Führers gewesen , der größte Fehler des Borkriegsdeutfch -
lands habe darin bestanden , es zu «iner Einkreisung des Rei -
ches kommen zu lassen . Diesen Fehler werde Teutschland
nicht wiederholen .

Lngarn : .Ausgesprochene Friedensreöe "
In maßgebenden ungarischen politischen Kreisen wurde die

Rede als eine ausgesprochene Friedensrede bezeichnet und
mit großer Befriedigung aufgenommen . Insbesondere jenen

Das Echo in Natten :

AnverdriWichkett der

Sätzen mißt man große Bedeutung bei, in denen die Ber -
dächtigung , Deutschland bedrohe den Frieden , energisch zurück-
gewiesen wird . Bon größter Wichtigkeit sei auch das Gestand »
nis des Führers , daß er an eine Verständigung der Völker
glaube . Schließlich sei es bedeutungsvoll , mit welcher Ent -
schiedenheit Adolf Hitler die Festigkeit der Achse Berlin —Rom
unterstrichen habe , sowie die treffenden Worte , die er über
die Niederlage des Bolschewismus in Spanien gefunden habe.
Dänemark : Reue und weite HZecspekttven '

Der Kopenhagener „Politiken " schreibt : Hitlers Rode , mit
Kraft und Leidenschaft vorgetragen , war nach einem großen
Prinzip zugeschnitten , das neue und weite Perspektiven in
der europäischen Politik eröffnete . Gegen jeden Einkreifungs -
versuch setzte der Führer sein hart gegen hart , und so wurde
seine Rede zu der allerschärfsten Warnung .

/ Jemenit gegen Gerüchte
Die italienische Presse berichtet über die Rede des

Führers in größter Aufmachung unter besonderer Betonungder deutsch - italienischen Solidarität . „Popolo dt Roma " be-
zeichnet die Worte des Führers als „klare Warnung an die
reichen Völker "

, unterstreicht den Friedens - und Aufbau -
willen des Führers , aber auch seine Entschlossenheit zur Ver -
teidigung des Friedens in Osteuropa um jeden Preis . Mit
beißender Ironie habe der Führer mit zwei fixen Ideen der
politischen Literatur in England abgerechnet , wonach alles ,was sich England im Laufe der Jahrhunderte -leistete , den
Geboten der Moral und sogar der Tugend entspreche und
überdies England das Recht habe , sich in alle politischen Pro -
bleme der Welt einzumischen , niemand aber sich auch nur im
leisesten in Probleme einmischen dürfe , die irgendwie Eng -
land interessieren könnten . Mit ätzender Kritik hat der
Führer diese Einstellung Englands abgelehnt und zugleich
klargestellt , daß , wenn Deutschland nicht das Recht habe , sich
in Palästina einzumischen , sich England auch nicht düS Recht
zur Einmischung in Böhmen herausnehmen könne . Im übri -
gen habe der Führer zwei Feststellungen gemacht, die für die
Entwicklung von kapitaler Bedeutung feien und den Grund -
pfeiler für den europäischen Frieden bilden können . Die erste
Feststellung betreffe die Wiederholung der Bekräftigung der
Unverbrüchlichkeit der Achse , wonach sich die demo-
kratischen Länder endlich richten sollten , statt sich immer noch
der trügerischen und leeren Hoffnung auf Sprengung der
Achse hinzugeben . Mit der zweiten Feststellung habe ber
Führer noch einmal betont , daß Deutschland andere
Völker nicht angreifen wolle , und dabei mit schärf -
sten Worten den VerlenmdungS - und Lügenfeldzug zur Recht-
sertigung der Einkreisungspolitik gegen Deutschland gegeißelt .
Diese Worte des Führers seien ein klares Dementi ge -
gen alle Ultimatnmsgerllchte der letzten Zeit . Aber
selbst, wenn damit diese Lügen nicht endgültig auS der Welt
geschafft werden könnten , so sei es doch sicher , daß sie in einer
so schwierigen Stunde Europa Klarheit darüber bringen , wer
in Wirklichkeit angreifen wolle und wer in Verteidigung sei,
wer einkreisen wolle und wer die Einkreisung nicht zulassen
werde .

Der vowische Außenminister heute in London
Warschau , 3 . April . Am Sonn 'tagmittag ist der polnische

Außenminister Beck mit seiner Begleitung von Warschau
abgereist , um sich über Deutschland zu dem angekündigten
Staatsbesuch nach London zu begeben , wo er heute abend ein-
treffen wird .

Am Borabend seiner Abreise wurde Außenminister Beck
vom polnischen Staatspräsidenten empfangen . Der Bespre -
chung wohnten auch Marschall Rydz - Smigly und der Mini -
sterpräfident General Skladkowski bei.

Anleihe als Köder für Volon'
Paris , 3. April . Die Pariser Blätter widmen nach wie

vor auch den britischen Bestrebungen gegenüber Polen einen
umfangreichen Platz . Mehrere Blätter berichten in Londoner
Meldungen , eine britische Anleihe an Polen werde beabsich -
tigt . Durch das Angebot einer solchen Anleihe soll Polen

leichter zu einer Unterzeichnung eines Bündnisvertrages ge-
bracht werden . Der „Matin " glaubt , daß diese Anleihe sich
auf 20 Millionen Pfund belaufen werde .

Räch Polen auch Rumänien
Mailand , g . April . Die englischen Manöver gegen Deutsch -

land werden von der italienischen Presse weiter genau ver¬
folgt . Die „Gazetta del Popolo " beschäftigt sich insbesondere
mit den Londoner Bemühungen , den gegen Deutschland ge -
richteten Charakter der Garantieerklärung für Polen zu ver -
fchleiern , während der „Popolo d'Jtalia " die Aufmerksamkeit
darauf lenkt , daß London seine einseitigen Allianzen auch auf
Rumänien auszudehnen bestrebt sei . Das „Regime
Fascista " bemerkt zu der neuen Garantiefrendigkeit Eng -
lands , würde man in der Haut der Polen stecken, dann
könnte man anfangen , Zweifel über das eigene Schicksal zu
hegen . Denn jedes Mal wenn England und Frankreich eine
Macht unter ihren Schutz genommen hätten , dann sei es den
Beschützten schlecht ergangen , wie die Beispiele Tafart , Be -
nesch, China und Rotspanien zeigten .

London will das Gesicht wahren
„Es ist nicht erwünscht, Chamberlains Erklärung z«

verkleinern "
London, L. April . Die „Times " hatte am Samstag ge-

schrieben, der historische Wert der Erklärung der britischen
Regierung über Polen liege darin , daß sie sich verpflichte , für
fair und freie Verhandlungen zu sorgen . Die neue Verpslich -
tung , die England übernommen habe , hindere Großbritan -
nien nicht daran , jeden Zoll der augenblicklichen Grenzen
Polens zu verteidigen . Die Betonung bei der Erklärung
liege nicht auf dem Worte „Unversehrtheit "

, sondern „Unab -
hängigkeit ".

In der Nacht zum Sonntag veröffentlicht nun das Foreign
Office eine sich offenbar gt,gen diesen „Times "- Artikel wen -
dende Erklärung , in der es heißt , in amtlichen Kreisen werde
der Ueberraschung darüber Aufdruck gegeben , daß in London
Versuche gemacht worden seien , die Erklärung des Minister -
Präsidenten in der Freitagsitzung des Unterhauses zu ver -
kleinern .

England blockiert sogar neutrale Staaten
Stockholm, 3. April . Justizminister Westman teilte in

einer Rede in Norrköping mit , daß England während der
Septemberkrise bereits begonnen habe , Maßnahmen für eine
Handelsblockade auch gegen die Staaten zu treffen , die
im Falle eines Krieges neutral »leiben wollten . Das be -
weife, daß Schweden heute den Gefahren gleichermaßen auS -
gesetzt sei wie andere Staaten .

Sin Appell an das tschechische Volk
Prag , 3. April . Staatspräsident Hacha hielt am Sonntag

anläßlich des Aufrufes der tschechischen nationalen Volks -
gemeinschaft zum Eintritt in diese an die tschechische Bevölke -
rung im Prager Rundfunk eine Ansprache , in der er u . a .
ausführte :

„Der Ausschuß der nationalen Gemeinschaft , den ich mit
der Aufgabe betraut habe , die politische Konzentration un - '

Belgien hak gewählt
Brüssel , 3 . April . In ganz Belgien wurden heute die Neu -

wählen für das Parlament durchgeführt . Die Wahlen gingenüberall ruhig vor sich. Sofort nach Beendigung der Wahlenwurde bekannt gegeben , daß der flämische Arzt Martens
feine Temiffion als Mitglied der flämischen Akademie für
Heilkunde eingereicht hat . Bekanntlich war die Auflösung de?
Parlaments unmittelbar durch den Streit veranlaßt worden ,der infolge der Ernennung von Dr . Martens entbrannt war
und die Regierung Spaak zum Rücktritt veranlaßt hatte .

Die ersten Ergebnisse der belgischen Parlamentswahle »
zeigen beträchtliche Gewinne der Katholischen P ar -
tei . In sieben Wahlkreisen , von denen die vollständigen
Ergebnisse vorliegen , haben die Katholiken 5 bis 15 v . H. an
Stimmen gewonnen , während die Sozialdemokraten
Verluste von 3 bis 5 v . H. erlitten . Die Liberalen konnten
leichte Gewinne verzeichnen . Die Stimmen der Rexisten -
partei sind stark zurückgegangen . Demgegenüber haben die
flämischen Nationalisten einen leichten Stimmen -
zuwachs erhalten .

I « Enpeu - Malmedy hat die Heimattreue Front , also die
Deutsche Liste, die meisten Stimme « erzielt und zwar in
Eupen 8217, in Malmedy 2139 und in St . Vith 2070. An
zweiter Stelle folgt die Kathol. Union mit 2524 resp . 8185
resp . 1958 Stimmen ? ihnen folge« die Rexisten mit 279 resp .
487 refp. 489 Stimme «.

seres ganzen Volkes durchzuführen , wendet sich -heute an Euch
mit einem Aufruf , in dem er auffordert , Ench die heutige
Wirklichkeit , die einen Markstein in unserer nationalen Ge -
schichte darstellt , wohl zum Bewußtsein zu bringen und alles
zu unterlassen , was uns trennt . Nur in der von sozialem
und christlichem Geist durchdrungenen nationalen Einigkeit
erblicke ich eine Bürgschaft dafür , daß unser Volk nicht unter -
gehen wird , daß es feine schöpferischen Kräfte erneuern und
in der kulturellen Gemeinschaft der Völker feste Wurzeln
fassen wird ."

Kurze Meldungen
Das deutsch - französische Handelsabkom -

men wurde automatisch um ein Jahr verlängert .
Dem Schwäbisch - Deutschen Kulturbund , der

alle Volksdeutschen in Jugoslawien umfaßt , wurde die
Wiederaufnahme seiner Tätigkeit in Slowenien , die seit
vier Jahren praktisch unterbunden war , wieder gestattet .

Die ägyptischen Soldaten , die am 1. April zur
Entlassung hätten kommen sollen, werden bis Juni unter
Waffen behalten .

Die Zahl der in der Schweiz befindlichen Emigran -
ten beträgt über zehntausend : von diesen werben etwa 3000
von schweizerischen jüdischen Organisationen unterstützt .

In den nächsten Tagen wird eine S o nd er ko m mi f -
sion nach Alicante abreisen , um Nachforschungen nach dem
Verbleib der Leiche des in Alicante von den BolschewWen
ermordeten Gründers der Falange , Jose Antonio
Primo de Rivera , anzustellen .

Ein von dem Ministerium für Nationalnerieidigung er -
nannter Arbeitsausschuß wird für die Unterbringung aller
Angehörigen der ehemaligen tschechischen Armee
Sorge tragen . Bis zur Lösung der Frage werden ihnen die
seitherigen Gehälter weitergezahlt .

Die slowakische Regierung hat den Abgeordneten
Polyak mit der Leitung der Wirtschaftsabteilung des
Ministeriums für auswärtige Angelegenheiten betraut und
gleichzeitig zum außerordentlichen Gesandten und Minister
ernannt .

Der jugoslawische Ministerpräsident Zwetko -
witsch hatte erstmals mit dem Kroatenführer Maischet
in Agram eine Aussprache .

Der Massenmörder Weidmann hat gegen das ge-
gen ihn ausgesprochene Todesurteil Berufung eingelegt .

Hauptschrlstlclter f . 9 . und verantwortlich für Politik ' Dr . Barl Caspar Epecknerf
verantwortlich fllr Kultur , Unterhaltung , Film und ßunl : Hube« Doerrschuck;
für den Stadtteil : Alois Richard «! fllr Kommunales , Briefkasten , Gerichts - und
BeieinSnachrichten : Karl Binder ! fllr V ? difche Chronik und i . D , für Volk«-
wirtschafte Herbert Schnetthardt ; fllr den übrigen Heimatteil und den
Sport Ott » Schreiber : fllr Bild und Umbruch : die AbtetlungS -
[elter ; fllr den Anzeigenteil : Kranz Kathol ! alle in Karlsruhe : Berliner
Schriftleitung : Dr . Curt Metger . Druck und Verlag BadttckiePresse , Grenzmark ,
Druckerei und Verlag GmbH, , Karlsruhe t. B . VerlagSleitung : Arthur Betfch.DA . II . 1939 : über 28 000, davon Stadt - und LandauSqahe 2Z ZZ«, BezirlSauSgab «
Neuer Rhein - und Kinzigbote über 3500. BezirkSauSgabe Hardt -Anzeiger 1174.

ißnternalionales ITlusikfesl in 3$aden -S&aden :

II . Orchesterkonzert
Das Merkmal dieses Abends , der Werke zweier Italiener

iMalipiero und Salviueei ) , eines Franzosen (Jean Clergue )
und eines Belgiers lMarcel Poot ) und des aus Uruguay
stammenden aber wohl blutmäkig mit Italien verbundenen
Eduardo Fabini umfaßte : ein so verschieden sich äußernder wie
unleugbar starker musikantischer Zug , eine blutvolle gestalte -
rische Kraft , die diesen Werken ohne Ausnahme eine unmit -
telbare Wirkung verschaffte. Daß trotz dieser elementaren An-
triebe das geistige Moment nicht zu kurz zu kommen braucht
und die Rechte der gedanklichen Tektonik und der Form von
solch musikantischer Art nicht angetastet werden , dafür war im
besonderen ein Werk des frühvollendeien Giovanni Sal -
viucci Beweis genug . Das Werk dieses vielversprechenden ,
vor zwei Jahren kaum dreißigjährig verstorbenen Kompo-
nisten , eines Schülers von Casella und Respighi , — „Jntro -
duzione . Passacaglia e Finale " — ist gedanklich und formal
von unbedingt eigenem Wuchs . Das thematische Material ist
von ungebrochener Einfachheit und wird in immer neuen , von
einer inneren Dramatik angetriebenen Dynamik erfüllten
Steigerungen und Ausweitungen entfaltet und durch neue
kraftvolle Eingebungen bereichert , die da und dort käst ex-
pausiv aufspringen und nur der engeren organischen Einglie¬
derung entbehren . Formel zeigt sich namentlich in der Passa -
caglia eine frühe Meisterschaft , die sich an Casellas expressiver
Form wie an Respighis glänzendem orchestralem Kolorit ge -
schult hat . Das Werk ist ohne Vorbehalt dem wesentlichen Er -
trag dieses Musikfestes zuzuzählen , eine Feststellung , die man
ebenso vorbehaltlos sür Marcel P o o t s zweite Sinfonie
( „Tryptigue symphonigue " ) treffen kann . Gewiß ist der außer -
ordentlich begabte und aus einer prachtvollen gestalterischen
Unbekümmertheit schaffende Belgier , dessen „Allegro sympho-
nique" im vorigen Jahre in Baden -Baden so viel Beachtung

zuteil wurde , daß es indessen da und dort in unsere Konzert -
Programme Eingang fand , in dieser neuen Komposition weit¬
schweifiger geworden und nicht mehr ganz auf derselben Linie
der strass verdichteten Aussage . Aber seine musikantische Ader ,seine herzhafte Musizierfreude hat in dem neuen Werk ohne
Zweifel zugenommen . Die dreiteilige Sinfonie verkoppelt lm
ersten Satz ein ergiebiges lyrisches Thema mit einem zweiten ,das auf eine flämische Volksweise zurückgeht und in der unge -
mein farbigen Durchführung bald gasscnhauerisch keck auf -
flattert , bald mit ironischem Humor die einzelnen Stimmen
durchläuft . Der Andantesatz schwebt mit seinem liedartigen
Thema weitab von tragischen Akzenten (die ja auch des
kämpferischen Gegengewichts in den Ecksätzen entbehrten ) in
den Schatten einer ruhige « Versonnenheit und gewinnt eine
innere Ueberleitung zum dritten , heiter beschwingten Satz , in
dem bei einem gewissen Schwelgen in koloristischen, von
Strauß nicht ganz unbeeinflußten Eksekten der Mangel an
gedanklicher Verdichtung fühlbar wird .

An diese beiden , charakterlich stärksten Werke des Abends
reihte sich mit M a l i p i e r o s „Ecuba ", einer sinfonischen
Dichtung (wenn auch der Komponist diese Bezeichnung ab-
lehnt , wird damit das Werk fllr uns doch am besten gekenn -
zeichnet! von ausgesprochen traditioneller Haltung . Diese sechs
„commenti sinsonicl " ( sinfonischeKommentare ) zur Hekuba -Tra -
gödie des Euripides find Programmufik im besten und vornehm -
sten Sinne derGattung . Sie illustrieren zwar nicht dendramati -
schen Vorgang , aber sie beschreiben ihn aus der Erinnerung
mit musikalischen Mitteln . Das beweist namentlich der vor -
letzte Lentosatz , dessen Aufbau wohl nur aus der Anlage der
curipideifchen Tragödie zu deuten ist. Eine noble Musik von
hoher Kultur und einer bemerkenswerten Vereinfachung der jAusdrucksmittel . Wenn man ihrer nicht so ganz froh wird , >

so Mgt das daran , daß man statt eines Klangsymbols , daS
sich aus dem kontrastschrfen Vorwurf von selbst ergäbe , gleich-
sam die musikalische Niederschrift eines dramatischen Erleb -
nisses erhält .

Jean C l e r g u c s „Ballade für Violine und Orchester" er -
wies sich in einer unerhört farbigen und klangkultivierten
Wiedergabe , an der die hervorragende Pariser Geigerin
RenSe Chemet mit ihrem technisch vollendeten und tonfül¬
ligen Spiel nicht geringen Anteil hatte , als eine unproble -
matische, aber durch und durch auf echter musikalischer Emp -
findung ruhende romantische Stimmungsmalerei , die einen
einfachen thematischen Gehalt mit schönen , z. T . für den fran -
zösischen Impressionismus tuvischen Mitteln entwickelt . In
einer vollkommen andersartigen Stimmungsmalerei bewegt
jich Eduaröo Fabinis sinfonische Musik au ? einem Ballett
„Mburucuya " Waldesrauschen ) , die mit blendendem Kolorit
und in schön geschwungenen lyrisch- melodischen Kurven den
Zauber einer Urwaldnacht zu bannen sucht. Die Suggestivität ,mit der dies — oft unter Einbeziehung von instrumental sehr
geschickt nachgeahmten Naturlauten — geschieht, sicherte mit
der urwüchsigen Musikalität Fabinis dem in jedem Betracht
fesselnden Werk eine ungewöhnliche Wirkung .

Es bedarf keiner besonderen Betonung , daß Generalmusik -
direktor Lessing wieder eine umfangreiche und im ein -
zelnen höchst anspruchsvolle inierpretatorische Arbeit zu Ve -
wältigen hatte . Und wieder stand man unter dem Eindruck
einer bis in die letzte Aufhellung der mitunter recht kompli-
zierten Handschriften vordringenden Hingabe an die Aufgabe
und eines freudigen Dienens am Werk , das auch die vortreff -
liche Arbeit des Orchesters auszeichnete . Es wurde mit
dem Dirigenten und den anwesenden Komponisten begeistert
und dankbar gefeiert .

Hermann L . Mayer .

Dir Schriftsteller Urtur Brausewetter 75 Jahre alt . Der ehemalige Archi-
dtakonu» an der Marienkirche in Danztg und Schriftsteller Artur Brause -
Wetter konnte sein 75. Lebensjahr vollenden . Von seinen Werken, die zumgroßen Teil aus der ostvreußtschen Landschaft heraus entstanden sind, nennen
wir „ Mehr Liebe" , „Die große Seele " , „Wer die Heimat liebt wie du " .
„ Stirb und werde " und „ Kampf mit den Geistern " .
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Die Rede des Führers in Wilhelmshaven

Deutschland tötzt sich nicht mehr einkreisen
Scharfe Abrechnung mit »en englischen Hetzmethoten und Einschüchterungsversuchen

„Deutsche! Volksgenosse» «»d Bolksgenossinne » !
Wer den Verfall und den Emporstieg Deutschlands er -

messen will , der muß sich die Entwicklung einer Stadt wie
Wilhelmshaven ansehen . Vor kurzer Zeit noch ein toter
Platz , fast ohne Existenzberechtigung , ohne Aussicht auf eine
Zukunft — heute wieder erfüllt vom Dröhnen der Arbeit unödes Schaffens . Es ist gut , wenn man sich diese Vergangen -
heit wieder ins Gedächtnis zurückruft .

Als die Stad ihren ersten Aufschwung erlebte , siel dieser
zusammen mit dem Emporstieg des Deutschen Reiches nach
seinen Einigungskämpfen . Dieses Deutschland war ein
Deutschland des Friedens . In derselben Zeit , in der die
sogenannten friedliebenden , tugendhaften Nationen eine
ganze Anzahl von Kriegen führten , hat damals Deutsch -
land nur ein Ziel gekannt : den Frieden zu bewahren , in
Frieden zu arbeiten , den Wohlstand seiner Bewohner zu he-
ben und damit zur menschlichen Kultur und Gesittung beizu -
tragen . Dieses Deutschland der Friedenszeit hat mit unend -
lichem Fleiß , mit Genialität und mit Beharrlichkeit versucht ,
sich sein Leben im Innern zu gestalten und sich nach außen
durch die Teilnahme am friedlichen Wettbewerb der Völker
einen gebührenden Platz an der Sonne zu sichern .

Trotzdem dieses Deutschland jahrzehntelang der sicherste
Garant des Friedens war und sich selbst nur seiner fried -
lichen Beschäftigung hingab , hat es andere Völker und befon -
ders deren Staatsmänner nicht davon abhalten können , die -
fen Emporstieg mit Neid und Haß zu verfolgen und ihn end -
lich mit einem Kriege zu beantworten .

Wir wissen heute aus den Akten der Geschichte , wie die
damalige Einkreisungspolitik planmäßig von
England ai ^ s betrieben worden war . Wir wissen aus
zahlreichen Feststellungen und Publikationen , daß man in
diesem Lande die Auffassung vertrat , es sei notwendig ,
Deutschland miltärifch niederzuwerfen , weil seine Vernich -
tung jedem britischen Bürger ein höheres Ausmaß an Le-
bensgütern sichern würde .

Gewiß , Deutschland hat damals Fehler begangen . Sein
schwerster Fehler war , diese Einkreisung zu sehen und sich
ihrer nicht beizeiten zu bewehren . Mit stürmischem Hände -
klatschen stimmen die Massen dem Führer zu ) . Die einzige
Schuld , die wir diesem damaligen Regime vorwerfen können ,ist die , daß es von dem teuflischen Plan eines Ueberfalles aufdas Reich volle Kenntnis hatte und doch nicht die Entschluß -
kraft aufbrachte , diesen Neberfall beizeiten abzuwehren , fon -
dern diese Einkreisung bis zum Anbruch der Katastrophe aus -
reifen ließ .

Die Folge war der Weltkrieg
In diesem Krieg hat das deutsche Volk dann — obwohl es

keineswegs am besten gerüstet war — heldenhaft gekämpft .Kein Volk kann für sich den Ruhm in Anspruch nehmen, uns
niedergezwungen z« haben , am wenigsten dasjenige , dessenStaatsmänner heute die größte« Worte spreche» !

Ungeschlagen und unbesiegt ist Teutschland damals ge -
blieben , zu Lande , zur See und in der Luft . Und dennoch
haben wir den Krieg verloren . Wir kennen die Macht , diedamals Deutschland besiegt hat. Es war die Macht der Lüge,das Gift einer Propaganda , die vor keiner Verdrehung nudkeiner Unwahrheit zurückschreckte und der das Deutsche Reich,weil es unvorbereitet war , gänzlich wehrlos gegenüber stand .Als die 14 Punkte Wilsons verkündet wurden , sahen viele
deutsche Volksgenossen , vor allem die damals „ führenden "
Männer in diesen 14 Punkten nicht nur die Möglichkeit zurBeendigung des Weltkrieges , sondern zu einer endgültigen

Befreiung aller Völker dieser Erde . Es sollte ein Friede der
Versöhnung und der Verständigung kommen , ein Friede , der
weder Sieger noch Besiegte kennen sollte , ein Friede ohne
Kriegsentschädigungen , ein Friede gleichen Rechtes für alle ,
ein Friede gleicher Verteilung der Kolonialgebiete und
gleicher Berücksichtigung der Kolonialwünsche . Ein Friede ,
der seine letzte Bekrönung in einem Völkerbund aller freien
Nationen finden sollte . Er sollte als Garant für das gleiche
Recht es als überflüssig erscheinen lassen , daß in Zukunft die
Völker noch die Rüstung zu tragen hätten , die sie vorher , wie
man behauptete , so schwer bedrückte .

Also Abrüstung , und zwar Abrüstung aller Nationen ! ^
Deutschland sollte mit dem guten Beispiel vorangehen »

und alle sollten verpflichtet sein , seiner Abrüstung zu folgen .
Aber auch das Zeitalter der sogenannten Geheimdiplo -

matie sollte beendet werden . Alle Probleme sollten offen
und frei besprochen und ausgehandelt werden .

Vor allem aber sollte das SelbstbeftimmungS -
recht der Völker nun endlich stabilisiert und zum
wichtigsten Faktor erhoben werden .

Versailles - Instrument der Erpressung
Deutschland hat diese » Versicherunge« geglaubt ! Es hat

im Vertraue « ans diese Erklärungen seine Waffen nieder-
gelegt « ud da » » begann ei » Wortbruch , wie ih »
die Weltgeschichte noch niemals sah !

Sowie uuser Volk die Waffe» niedergelegt hatte, begann
eiue Zeit der Erpressung »nd der Unterdrückung, der Aus -
Plünderung » nd der Versklavung .

Kein Wort mehr vom „Frieden ohne Sieger und Be -
siegte" , sonder» ein Verdammungsurteil für de »
Besiegte » aus endlose Zeiten !

Kein Wort mehr von gleichen Rechten , sonder » Rechte a»f
der einen und Unrecht nud Rechtlosigkeit auf der anderen
Seite . Raub über Ranb , Erpressung über Erpressung waren
die Folgen .

Kein Mensch in dieser demokratischen Welt hat sich um
das Leid unseres Volkes gekümmert . Hunderttausende sind
im Krieg nicht durch feindliche Waffen , sondern durch die
Hungerblockade gefallen . Und als der Krieg zu Ende ging ,da wurde diese Blockade noch monatelang fortgesetzt , um
unser Volk noch mehr erpressen zu können . Selbst der deut -
sche Kriegsgefangene mußte noch endlose Zeiten in der Ge -
fangenfchaft bleiben . Die deutschen Kolonien wurden uns
geraubt , die deutschen Auslandswerte einfach beschlagnahmt ,
unsere Handelsschiffe weggenommen .

Dazu kam eine finanzielle Ausplünderung , wie sie die
Welt bis dahin noch nicht sah . Summen wuvbeu dem deut -
ichen Volke aufgebürdet , die in astronomische Zahlen hinein -
reichten und von denen ein englischer Staatsmann sagt « , daß
sie nnr dann erfüllt werden könnten , wenn das ganze deutsche
Volk seinen Lebensstandard auf das äußerste reduziere und
jeden Tag 14 Stunden arbeite . Was deutscher Geist und
deutscher Fleiß in Jahrzehnten geschaffen und znfammenge -
spart hatten , ist nun in wenigen Jahren verloren . Millionen
von Deutschen wurden vom Reich weggerissen , andere ver -
hindert , zum Reich zurückzukehren .

Der Völkerbund wurde nicht zum J »str»me»t einer
gerechte » Verständigungspolitik , sondern zum Garanten
des gemeinsten Diktates , das Mensche » jemals ersonnen

hatten.
So wurde ein großes Volk vergewaltigt und einem Elend
entgegengeführt , das Sie ja all « kennen . Man hatte ein
großes Volk durch Wortbruch um sein Recht gebracht und
ihm seine Existenz praktisch unmöglich gemacht . Ein sranzö -
sifcher Staatsmann hat ben nüchternen Ausdruck gegeben ,
indem er erklärte : „ Es leben 2 0 Millionen Deutsch «
zuvi « l auf der Welt !"

Es gab Deutsch « , die in Verzweiflung ihr Leben beendeten ,es gav andere , die sich lethargisch in ein unabwendbares

Schicksal fügten , unö wieder andere , die der Meinung waren ,man müsse nun eben alles zerstören : wieder andere knirsch »
ten mit den Zähnen und ballten in ohnmächtiger Wut die
Fäuste , andere wieder glaubten , man müsse die Vergangen -
heit restaurieren , sie wieder herstellen , so wie sie war . Es
hatte jeder irgendeine Stellung eingenommen . ^

And ick habe damals als unbekannter Soldat
des Weltkrieges meine Stellung bezogen !

<Vei diesen Worten des Führers brechen die Zehntausend «
in jubelnde Heilrufe aus , Sie sich zu einer großartigen Hul¬
digung für den Führer steigern .)

Es war ein sehr kurzes und einfaches Programm ? «S
lautete : Beseitigung d« r inneren Feinde der Nation , Be »
endigung der Zersplitterung Deutschlands , Zusammenfassungder ganzen nationalen Kraft unseres Volkes in einer neuen
Gemeinschaft und Zerbrechen des Friedensver -
träges so oder so ! Denn solange dieses Diktat von
Versailles auf dem deutsch «« Volk lastete , war es tatsächlich
verdammt , zugrunde zu gehen .

Wenn andere Staatsmänner davon rede« , daß ans dieser
Welt Recht herrsche » müsse, da»» mag ih»e» gesagt sein,daß ihr Verbreche» kei» Recht ist, daß ihr Diktat weder
Recht noch Gesetz ist, sonder» über diesem Diktat die
ewigen LebenSrechte der Völker stehen . Das dentscheVolk wnrde von der Vorsehung nicht geschaffen , nmei« Gesetz , das Engländern «nd Franzosen paßt, ge-
horsam zn befolgen , sondern nm sein Lebensrechtzu ver»

treten.
Dazu sind wir da !

Glauben unö Arbeit schufen das Reich
Ich war entschlossen , diesen Kampf zur Vertretung der

deutschen Lebensrechte aufzunehmen . Ich habe ihn zunächst
aufgenommen innerhalb der Nation . An Stelle einer Viel -
zahl von Parteien , Ständen und Vereinen ist nunmehr eine
einzige Gemeinschaft getreten , die deutsche Volksgemeinschaft .Sie zu verwirklichen und immer mehr zu vertiefen ist unser
aller Aufgabe . Ich habe in dieser Zeit manchem weh tun
müssen . Allein ich glaube , das Glück , desse« heute die ganzeNation teilhaftig wird , muß jede« Einzelne« für das reich-
lich entschädigen, was er an Teurem für sich selbst anfgebe«
mußte.

Ihr alle habt Eure Parteien , Verbände, Vereinigungen
geopfert , aber Ihr habt dafür ein großes, starkes Reich

erhalte« lTosender Jubel ) .
Und dieses Reich ist heute gottseidank stark genug , um
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Eure Rechte in seinen Schutz zu nehmen . Wir sind nun nicht
mehr abhängig von der Gnade oder der Ungnade der anderen
Staaten oder ihrer Staatsmänner .

Als ich vor nunmehr über sechs Jahren die Macht erhielt ,
übernahm ich eine trostlos« Erbschaft . Das Reich schien keine
Existenzmöglichkeit für seine Bürger zu besitzen . Ich habe
damals die Arbeit begonnen mit einem einzigen
Kapital , das ich besaß. Es war das Kapital Eurer
Arbeitskraft ! Eure Arbeitskraft , meine Volksgenossen ,
habe ich nun begonnen einzusetzen . Ich hatte keine Devisen
und keine Goldbestände , ich habe nur eines gehabt : meinen
Glauben an Eure Arbeit ! Wir haben nun ein neues
Wirtschaftssystem begründet , ein System , das heißt : Kapital
ist Arbeitskraft , und die Deckung des Geldes liegt in unserer
Produktion . Wir haben ein System begründet , das auf dem
edelsten Grundsatz beruht , den es gibt , nämlich : gestalte Dir
Dein Leben selbst ! Erarbeite Dir Dein Dasein ! Hilf Dir
selbst, dann Hüft Dir auch Gott ! (Die Massen antworten mit
brausendem Beifall . ) So begannen wir eine gigantische Auf-
bauarbeit , getragen vom Vertrauen der Nation , erfüllt vom
Glauben und der Zuversicht an ihre ewigen Werte . In weni -
gen Jahren haben wir Deutschland aus dieser Verzweiflung
herausgerissen . Die Welt hat uns nicht dabei ge -
Holsen !

Wenn heute ein englischer Staatsmann meint , man könne
und müsse alle Probleme durch freimütige Besprechungen und
Verhandlungen lösen, dann möchte ich diesem Staatsmann

nur sagen : dazu war vor unserer Zeit 13 Jahre lang Ge-
legenheit ! ( Stürmisches Händeklatschen und minutenlange
Heilrufe .)

Wenn die Welt heute jagt , daß man die Völker teilen
müsse in tugendhafte Nationen und in solche , die nicht tugend -
hast sind — und zu den tugendhaften Nationen gehören in
erster Linie die Engländer und die Franzosen , und zu den
nicht tugendhaften gehören die Deutschen und Italiener —
dann können wir nur antworten : Die Beurteilung , ob
ein Volk tugendhast oder nicht tugendhaft ist ,
die kann doch wohl ein Irdischer kaum aus -
sprechen , das müßte man dem lieben Gott
überlassen ! Vielleicht wird mir nun dieser selbe britische
Staatsmann entgegnen : „Gott hat das Urteil schon ge-
sprochen, und der hat den tugendhaften Nationen ein Viertel
der Welt geschenkt und den nicht tugendhaften alles genom -
men !" Darauf sei die Frage gestattet : „Mit welchen
Mitteln haben denn die tugendhaften Nationen sich dieses
Viertel der Welt erworben ?" und man muß antworten : „Es
sind keine tugendhaften Methoden gewesen !"

300 Jahre laug hat dieses England nur als «»tugendhafte
Nation gehandelt , um jetzt im Alter von Tugend zu rede« !
So konnte es passieren , daß in dieser britischen tugendlosen
Zeit 46 Millionen Engländer fast « in Viertel der Welt unter -
worfen haben , während 80 Millionen Deutsche infolge ihrer
Tugendfamkeit zu 140 auf einem Quadratkilometer leben
müssen.

England hat nichts lm deutschen Lebensraum zu suchen
Ja , vor 2t) Jahren , da war die Frage der Tugend für die

britischen Staatsmänner immer noch nicht ganz geklärt , in -
sofern es sich um Eigentumsbegriffe handelte . Damals hielt
man es mit der Tugend noch für vereinbarlich , einem anderen
Volk , das seine Kolonien nur durch Verträge oder durch
Tausch erworben hatte , sie einfach wegzunehmen , weil man
die Macht hatte . Jene Macht , die jetzt allerdings als etwas
Abscheuliches und Verabscheuungswürdiges gelten soll . Ich
habe den Herren hier nur eines zu sagen : Ob sie das selber
glauben oder nicht glauben , wissen wir nicht. Wir nehmen
aber an ; daß sie das nicht glauben . Denn wenn wir an -
nehmen wollten , daß sie das wirklich selbst glauben , dann
würden wir jeden Respekt vor ihnen ver -
lieren . IS Jahre lang hat Deutschland sein Los und sein
Schicksal geduldig ertragen . Auch ich versuchte anfangs jedes
Problem durch Besprechungen zu lösen . Ich habe bei jedem
Problem Angebote gemacht, und sie sind jedesmal abgelehnt
worden ! ES kann kein Zweifel sein, daß jedes Volk heilige
Interessen besitzt , einfach weil sie mit seinem Leben und sei -
nem Lebensrecht identisch sind .

Wenn heute ei« britischer Staatsmann fordert , daß jedes
Problem , das inmitte « der beutsche« Lebensinteressen
liegt , erst mit England besprochen werde « müßte , dann
könnte ich ge«a« so gut verla »ge », daß jedes britische
Problem erst mit «ns zu bespreche« sei. (Stürmische

Bravorufe .)
Gewiß , diese Engländer mögen mir zur Antwort geben :

,Hn Palästina haben die Deutschen nichts zu suchen !" — Wir
wollen auch gar nichts in Palästina suchen .

Allein , so wenig wir Deutschen in Palästina etwas zu
suchen haben , so wenig hat England in unserem
deutschen Lebensraum etwas zu suchen ! Und
wenn man nun erklärt , daß es sich hier um allgemeine Rechts -
und Gesetzesfragen handele , so könnte ich diese Meinung nur
dann gelten lassen, wenn man sie als allgemein verpslichtend
betrachten würde . Man sagt , wir hätten kein Recht, dieses
oder jenes zu tun . Ich möchte die Gegenfrage erheben :
Welches Recht? — um nur ein Beispiel zu erwähnen — hat
England in Palästina Araber niederzuschlagen , nur , weil sie
für ihre Heimat eintreten ? Wer gibt ihm das Recht ?

Wir haben jedenfalls in Mitteleuropa nicht Tausend « ab -
geschlachtet , sondern

wir habe« ««sere Probleme i« Ruhe und i« Ordnung
geregelt !

Allerdings , eines möchte ich hier auswrechen : das deutsche
Bolk von heute, das Deutsche Reich von iekt, sie sind nicht
gewillt, Lebensinteressen preiszugeben , sie find auch nicht
gewillt, aussteigenden Gesahren tatenlos gegenüberzustehen !

Minutenlang jubeln die Massen dem Führer mit stür -
mischen Siegheil -Rusen zu.)

Wenn die Alliierten einst ohne Rücksicht auf Zweckmäßig-
keit, auf Recht, auf Tradition oder auch nur Vernunft die
Landkarte Europas änderten , so hatten wir nicht die Macht,
es zu verhindern . Wenn sie aber vom heutigen Deutschland
erwarten , daß es Trabantenstaaten , deren einzige Aufgabe es
ist , gegen Deutschland angesetzt zu werden , geduldig gewähren
läßt bis zu dem Tag , an dem dieser Einsatz sich vollziehen
soll, dann verwechselt man das heutige Deutschland mit dem
Deutschland der Borkriegszeit !

Wer sich schon bereit erklärt , für diese Großmächte die
Kastanie « aus dem Feuer zu hole », muß gewärtig sei»,
daß er sich dabei die Fi »ger verbrennt . (Wieder stürmi -

scher, lang anhaltener Jubel .)
Wir haben wirklich keinen Haß gegen das tschechische Volk ,

wir haben Jahre lang miteinander gelebt . Das wissen die
englischen Staatsmänner nicht, sie haben keine Ahnung davon ,
daß der Hradschin nicht von Engländern , sondern von Deut -
schen erbaut wurde , und daß der St . Veitsdom gleichfalls
nicht von Engländern , sondern von deutsch « ! Hand errichtet
wurde . *

Auch Franzosen waren dort nicht tätig , sie wissen nicht,
baß schon in einer Zeit , in der England noch sehr klein war ,
einem deutschen Kaiser auf diesem Berg gehuldigt wurde ,
daß schon tausend Jahre vor mir bort der erste deutsche
König stand und die Huldigungen dieses Volkes entgegen -
nahm . Das wissen die Engländer nicht, das können sie auch
nicht und brauchen sie auch nicht zu wissen. Es genügt , daß
wir es wissen und daß es so ist , daß seit einem Jahrtausend
dieses Gebiet im Lebensraum des deutschen Volkes liegt .

Wir hätten aber trotzdem nichts gege» ei»e» unabhäu -
gige« tschechische« Staat , wenn er 1. nicht Dentsche unter -
drückt und wenn er 2. nicht das J «str«me»t eines kom«
menden Angriffes gegen Deutschland hätte sei» sollen.
Wen » aber ei« französischer früherer L«ftsahrtmi » ister i»
einer Zeit ««g schreibt, daß es die Ausgab« dieser Tscheche!
auf Gr »»d ihrer hervorrage »de« Lage sei , im Kriege
Deutschlands Industrie dnrch Lnstaugrisse i«s Herz z«
treffe » , ban » wird ma » verstehen , daß das für ««s nicht
oh«e Interesse ist, nnd daß wir dann darans bestimmte

Konseqnenze » ziehen .
Es wäre an England und Frankreich gewesen , diese Lnst-
basis zu verteidigen . An uns lag es jedenfalls , zu verhin -
dern , daß ein solcher Angriff stattfinden konnte . Ich habe
geglaubt , dies auf einem natürlichen und einfachen Wege zu
erreichen .

Erst als ich sah , daß jeder derartige Versuch zum Schei-
lern bestimmt war und daß die deutschfeindlichen Elemente
wieder die Ueberhand gewinnen würden , und als ich weiter
sah , daß dieser Staat seine innere Lebensfähigkeit längst ver -
loren hatte , ja , daß er bereits zerbrochen war , da habe ichdas alte deutsche Recht wieder durchgesetzt »ud ich habe wie-
der vereint , was durch Geschichte n»d geographische Lage »nd
«ach alle » Regel « der Vernuust vereint werden mnßte .

Nicht um das tschechische Bolk zu unterdrücken ! Es »vird
mehr Freiheit habe « als die bedrückten Völker der
tugendhaften Nationen . (Minutenlange Ovatioue « für

de« Führer .)

Ich habe, so glaube ich , damit dem Frieden einen große«
Dienst erwiesen , denn ich habe ein Instrument , das be-
stimmt war , im Krieg wirksam zu werden gegen Deutsch-
land , beizeiten wertlos gemacht. Wenn man nun sagt, daß
dieses das Signal sei dafür , daß Deutschland nun die ganze
Welt angreifen wolle , so glaube ich nicht, daß man so etwas
im Ernst meint, - das könnte nur der Ausdruck des aller -
schlechtesten Gewissens sein . Vielleicht ist es der Zorn über
das Mißlingen eines weit gesteckten Planes , vielleicht glaubt
man damit die taktische Voraussetzung zu schaffen für die
neue Einkreisungspolitik ! Wie dem aber auch sei : Ich bin
der Ucberzeugung , daß ich damit dem Frieden einen große «
Dienst erwiesen habe.

Und aus dieser Ueberzeugung heraus habe ich mich auch
vor drei Wochen entschlossen, dem kommenden Parteitag den
Namen „Parteitag des Friedens " zu geben . Den »
Deutschland denkt nicht daran , andere Völker anzugreifen .

Woraus wir aber nicht verzichte« wolle« , ist der A«sba «
»»serer wirtschaftlichen Beziehungen . Dazu habe« wir
ei« Recht, «nd ich «ehme dazu vo« keiuem europäische«
oder außereuropäischen Staatsmann Borschriste « e« tgege« !
Das Deutsche Reich ist nicht nur ein großer Produzent ,

sondern auch ein ungeheurer Konsument .
Wie wir als Konsument ein unersetzbarer Handelspartner

werden , so sind wir als Produzent geeignet , das , was wir
konsumieren , auch ehrlich und reell zu bezahlen .

Wir denke» nicht daran , andere Völker zn betrügen , aller¬
dings nnter der Vora »ssetz»»g, daß anch sie nns in Ruhe
lassen. Das Dentsche Reich ist aber jedenfalls nicht bereit ,eine Einfchnchternug »der auch nur Eiukreisuugspolitik auf
die Dauer hinzunehmen . Ich habe einst ei« Abkommen mit
England abgeschlossen, das Flottenabkomme «. Es bafiert a«f
dem heiße» Wnnsch, den wir alle besitzen , nie in eine « Krieg
gegen England ziehe« z« müssen. Dieser Wnnsch ka«« aber
nnr ein beiderseitiger sein. Wenn in England dieser W»»sch
nicht mehr besteht» dann ist die praktische Voranssetz »»g für
dieses Abkomme « damit beseitigt . De » tschla «d würde auchdas ga«z gelassen hianehme «, weil wir stark si«d, ««d wir
sind stark, weil wir geschlossen find nnd weil n»ir anßerdem
sehend find !

Und ich kann gerade in dieser Stadt an Sie , meine Volks -
genossen, nur die eine Aufforderung richten : Sehen Sie der
Welt und allen Vorgängen um uns mit offenen Augen ent -
gegen. Täuschen Sie sich nicht über die wichtigste Voraus -
setzung , die es im Leben gibt , nämlich über die notwendige
eigene Kraft . Wer Macht nicht besitzt, verliert daS Recht
zum Leben ! Wir haben das IS Jahre lang erlebt . Deshalb
habe ich Deutschland wieder stark gemacht und ein« Wchr -
macht aufgerichtet , eine Wehrmacht zu Laude , zu Wasser und
in der Luft . Wenn man in anderen Ländern redet , daß man
nun ausrüstet und immer mehr aufrüsten werde , dann kann
ich diesen Staatsmännern nur eines sagen : Mich werden
st« nicht müde machen ! Ich bin entschlossen, diesen Weg weiter
zu marschieren , und ich bin der Ueberzeugung , daß wir auf
ihm schneller vorwärts kommen als die anderen .

Keine Macht der Welt wird nnS dnrch irgend ein«
Phrase noch jemals die Waffen entlocken. Sollte aber
wirklich jemand mit Gewalt seine Kraft mit der nnseren
messen wollen , dann ist das dentsche Boll anch dazn

jederzeit in der Lage, auch bereit nnd entschlossen!

Sie Achse - das natürlichste politische Instrument
Und genau so wie wir denken , so denken auch unsere

Freunde , so denkt insbesondere der Staat , mit dem wir aufs
engste verbunden sind und mit dem wir marschieren , jetztund unter allen Umständen auch in aller Zukunft ! Wenn
die feindlichen Journalisten nichts and« r«s zu schreiben
wissen, dann schreiben sie über Risse od«r Brüche in der Achse.Sie sollen sich beruhigen . Die Achse ist das uatür -
lichste politische Instrument , das es aufdieserW e l t g i b t . Es ist ein« politisch« Kombination , vi« nicht
nur den Ueberlegenen der Vernunft und dem Wunsche nach
Gerechtigkeit , sondern auch der Kraft d«s Idealismus ihre
Entstehung verdankt . Diese Konstruktion wird haltbarer sein
als die augenblicklichen Bindungen nicht homogener Körper
auf der anderen Seite . Denn wenn mir heute jemand sagt,daß es zwischen England und Sowjetrußland keinerlei welt -
anschauliche oder ideologisch« Differenzen gibt , so kanu ichnur sagen : ich gratuliere Ihnen , meine Herren ! (Stürmische
Heiterkeit .)

Ich glaube , daß di« Zeit nicht fern sein wird , in der eS
sich herausstellen dürste , daß di« weltanschauliche Gemeinschaft
zwischen dem faschistischen Italien und dem nationalsozialisti -
schen Deutschland immerhin noch eine andere ist als di«
zwischen dem demokratischen Großbritannien und dem bolsche -
wistischen Rußland Stalins . (Heiterkeit . ) Sollte aber wirk -
lich hier kein ideologischer Unterschied sein , dann kann ich
nur sagen : Wi« richtig ist doch mein« Einstellung zum
Marxismus und zum Kommunismus und zur Demokratie !
Warum zwei Erscheinungen , wenn sie doch den gleichen In -
halt besitzen!

Wir erleben in diesen Tag «n einen sehr großen Triumph
und eine tiefe innere Genugtuung . Ein Land , das ebenfalls
vom Bolschewismus verwüstet wurde , in dem Hunderttausend «
von Menschen, Frau «n und Männern , Kinder und Greis «
abgeschlachtet word «n sind , hat sich Befreit , befreit trotz all« r 1

ideologischer Freunde des Bolschewismus , die in Groß -
britannien , Frankreich und in anderen Ländern sitzen ! Wir
können dieses Spanien nur zu gut begreifen in seinem
Kampf , und wir begrüß «» und beglückwünschen eS zu seinem
Erfolg . DaS können wir Deutschen heute ja mit
besonderem Stolz aussprechen , daß viel «
deutsche junge Männerdort ihr « Pflicht getan
haben . Sie haben als Freiwillige mitgcholf «» , ein tyran -
nisches Regime zu brechen und einer Nation wieder das
SelbstbestimmungSrecht zu geben . Es freut unS , feststellen
zu können , wie schnell , ja, wie auß «rord entlich schnell auch
hier der weltanschauliche Wandel der Kriegsmaterial -Lie-
seranten der roten Seite gekommen ist, wie sehr man dort
jetzt plötzlich das nationale Spanien begreift und bereit ist,mit diesem nationalen Spanien wenn schon nicht weltanschau »
liche , bann wenigstens wirtschaftliche Geschäfte zu machen!
Auch das ist « in Zeichen , wohin die Entwicklung geht . Denn ,mein « Volksgenossen , ich glaube , baß alle Staat «» vor die¬
selben Probleme gestellt werden , vor öenen wir einst standen .
Staat um Staat wird entweder der jüdisch-bolschewistische »
Pest erliegen oder er wird sich ihrer erwehren . Wir habe»
«S getan und haben nun einen nationalen deutschen Volks -
staat aufgerichtet . Dieser VolkSstaat will mit jedem anderen
Staat in Frieden und Freundschaft leben , er wird sich aber
von keinem Staat jemals mehr niederzwingen lassen!

Ob die Welt faschistisch wird , weiß ich nicht ! Daß fie «atio -
«alsozialistisch wird , glaube ich « icht ! Aber daß diese Welt am
Emde sich dieser schwerste» bolschewistische» Bedrohung erweh ,
ren wird , die es gibt , davon bin ich zutiefst überzeugt .

Und deshalb glaube ich an eine endgültige Verständigung
der Völker , di« früher oder später komme» wird . Erst wenn
dieser jüdische Bölkerspaltpilz beseitigt fein wird , ist daran
zu denken , eine aus dauerhaste Verständigung ausgebaute
Zusammenarbeit der Nationen herbeizuführen .

Heute müssen wir uns auf unsere eigene Kraft verlassen
Und wir können mit den Ergebnissen dieses Vertranens ans
uns selbst zufrieden sein ! Im Innern nnd nach anßen .

Als ich zur Macht kam, meine Volksgenossen , war Deutsch-
land im Innern zerrissen und ohnmächtig , nach außen ein
Spielball fremden Willens . Heute sind wir im Innern ge-
ordnet , unsere Wirtschaft blüht . Nach außen sind wir viel -
leicht nicht beliebt , aber respektiert und geachtet ! Das ist das
Entscheidende ! Vor allem , wir haben Millionen unserer
Volksgenossen das größte Glück gegeben , das es für st« geben
kann : die Heimkehr in unser großes Deutsches
Reich . (Sprechchöre : „Wir danken dem Führer , wir danken
ihm !")

Und 2 : Wir haben Mitt « lenropa ein großes Glück gegeben,
nämlich den Frieden , den Frieden , der geschützt wird durch

die deutsche Macht . Und diese Macht soll kein« Gewalt der
Welt mehr brechen. Das sei unser GelöbniS !

So erkenne « wir , daß die über zwei Millionen Bolksge »
nossen im Großen Krieg nicht nmsonst gefalle» st»d. Ans
ihre « Opfern mit ist das nene Großdentsche Reich erstanden .
Ans ihren Opfern mit ist dieses starke jnnge dentsche Bolls »
reich ins Leben gernsen worden nnd hat sich nnn im Leben be,
hauptet . Und angesichts dieser Opfer würden anch wir , wenn
es jemals notwendig sein sollte, kein Opfer schenen . DaS
soll die Welt z » r Kenntnis nehme » ! Sie mögen

Fortsetzung siehe Seite S, ,
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Schluchzen aus unö ließ sich von ihrem Gatten unö von Bri -
gitte hinausführen . Brigitte hatte ein Gesicht , öas wie er -
froren war . starr unö maskenhaft .

Sibyll Merlin mit öem grellroten Munö in öem Puöer -
gesicht schlich hinterörein wie ein trauriger , halbgeschminkter
Clown , in dessen Garöerobe plötzlich Feuer ausgebrochen war .

Beatrice Dohm folgte ihr mit zuckenden Lippen und flat¬
ternden Händen .

Unö Haselmann trottete , unrasiert und schlaff mit dem
Kopf schüttelnd , auf mich zu . „Aber hören Sie , Eyöt : Gestern
stand er öoch noch neben uns am Spieltisch — ! Verstehen
Sie das ? Verstehen Sie das ? Unö jetzt —? Nee , unmöglich .
Tot ? Nee — nein , unmöglich . . " Er sah wie ein alter Mann
aus . -

Ich faßte seinen Arm und ging mit ihm aus dem Zim -
mer . Herbert unö öer Kommissar blieben zurück .

„Haben Sie schon etwas gegessen , Doktor ?" fragte ich.
„Essen — ?" ächzte er angewiöert . „Ich kann nicht mal

daran denken ! Der Magen sitzt mir ganz öicht am Hals . . ."
Er schüttelte sich .

Ich brachte ihn bis zur Treppe und ging in öie Küche hin -
unter .

Die Mädchen hockten scheu unö erschreckt jn den Ecken .
Frau Mooslehner verbarg ihr verquollenes Gesicht hinterin
Schürzenzipfel

„Kaffee , bitte !" rief ich hinein . „ Eine große Kanne ! So
stark wie möglich ! Unö , bitte , auf mein Zimmer !"

Die Mooslehnerin selber brachte mir öann den Kaffee .
Sie stellte öie Kanne mit viel Geklirr auf öen Tisch,- ihr zit -
reiten die Hänöe .

„Ach, lieber Herr von Eydt "
, rief sie jammernd unö wandte

mir öas überströmte Gesicht zu , „ ich überleb 's nicht ! Der
arme Herr Rainer — ! Um unö um geht 's mir im Kopf . . ."
Sie kam langsam auf mich zu unö preßte öas Nickeltablett
vor ihren gewaltigen , überquellenden Busen . „Unö öazu öas
sauöumme Gewisper und Getuschel in öer Küchel örent ! Ganz
narrisch macht mich öie Fanny noch mit ihrem Gewasch , öaß
sie es ganz genau wüßt '

, wer öen armen Herrn Rainer um -
gebracht Hütt '

. . ."
Sie sah mich angstvoll an , wie ein krankes Tier » . . . Nun ,

weshalb zögerte sie, weiterzusprechen ?
„ Also , Mooslehnerin "

, tastete ich mit einem unbehaglichen
Vorgefühl , „ was ist los in der Küche ? Was schwätzt da öie
Fanny daher , wie ?"

Sie hielt das Tablett wie einen Schild vor sich her, ' ich
spiegelte mich in öem blanken Boöen .

„Der Herr Herbert — !" stieß sie jammernö hervor . „Unö
ich kann 's öem Mistfratz , öem mistigen , nicht ausreöen ! Die
Fanny bleibt dabei und hat sich pfeilgraö schon ihr guetS
G 'wanö angezogen für öie Vernehmung vor öem Kommissar
Stichlmayr ! Unö zu mir ist sie rotzfrech g 'woröen unö hat
gesagt , wenn ich sie zurückhalten tät '

, öann tät ' sie mich an -
zeigen wegen Beihilfe . . ." Sie zitterte am ganzen Leib .

lFortsetzung folgt . «

LI . Fortsetzung
Ich muß ein sehr verstörtes Gesicht gezeigt haben , öenn

er legte mir seine breite Hanö auf öen Arm : „ Nun machen
Sie sich nur keine Sorgen ! Die Geschichte wirö schon ihre
richtige Klärung finden . Ich wollt ' öabei auch nur sagen ,
öaß eventuell der Herr Staatsanwalt öen Herrn Herbert
Hellerau sehr genau ausfragen wirö — Sie verstehen mich
schon ?—, so genau , daß öer Herr Hellerau auf den Gedanken
kommen könnt '

, öer Herr Staatsanwalt traue seinen Angaben
nicht recht . . . . Also "

Er verhaspe ' te sick endgültig unö schloß damit , öaß er sich
«in Haar aus öer Nase zupfte .

„ Jeöenfalls : Jetzt wird öer Prangl schon unten am See
sein . Es ist nur jammerschade , öaß der Tatort inzwischen
unbewacht war . Bei der Frechheit , mit der öie Tat aus -
geführt woröen ist, könnt ' man fast noch glauben , öaß öer
Täter inzwischen auch noch öarangegangen ist , seine Spuren
zu beseitigen : Fußtritte oöer Fingerabdrucke auf öer Waffe . ."

„Ja , aber was sollte Herbert Hellerau anöeres tun , als
nach Moorstetten zurückzulaufen ? !"

„ Gewiß , natürlich — daraus kann ihm kein Mensch « inen
Vorwurf nicht machen . . . Uebrigens , Herr von Eyöt , was ich
noch fragen wollt ' : Sind außer Ihnen noch anöere Gäste im
Schloß ?"

„Ja , mehrere . Doktor Haselmann , den Sie wohl kennen
weröen, ' die Geigerin Beatrie Dohm - eine andere Dame na -
mens Sibyll Merlin, ' unö eine Familie Montanus , Ehepaar
mit einer erwachsenen Tochter . Die Verlobung von Rainer
Hellerau mit Fräulein Brigitte Montanus war sozusagen
schon beschlossene Sache ."

„O mei ! O mei !" machte öer Kommissar bedauernd unö
rieb sich stöhnend öen Hals . „Das ist ja eine saubere Be -
scherung für öie junge Dame . . ."

Ich löste öie Bremse und ließ öen Motor wieöer ansprin -
gen . Wenige Minuten später rollten wir auf öem Hof ein .

Rottensteincr , der Chauffeur , nahm mir den Wagen ab .
Er trug die Sonntagslivree unö bewegte sich feierlich unö
ernst auf öen Zehenspitzen . Sein Gesicht gab mir einen Vor -
geschmack von öer Stimmung , die mich im Hause erwartete . . .

Die Gesellschaft war im zweiten Stockwerk in einem Zim -
mer versammelt , in öem wir an regnerischen Tagen den Tee
zu nehmen pflegten . Wie alle Räume im Schloß war es ein
wenig unwohnlich . An der Decke blätterte öie weiße Leim -
färbe , unö öie hellgraue Tünche öes Sockels wies Hunöe -
kratzer unö Nagellöcher auf .

Merkwürdiges Haus ! Es war nicht « twa verwahrlost oöer
tatsächlich ungemütlich . Seine festen Wänöe . sein gutes Dach ,

die schönen Betten unö die modernen Badezimmer erweckten
Behaglichkeit .' aber die Wohnräume schienen von Menschen
benutzt zu weröen , die hier nur Unterschlupf suchten , wenn
das Wetter öen Aufenthalt im Freien unmöglich machte und
sie mit Frost oöer Hagel ins Haus trieb .

Sie waren alle anwesenö unö , bis auf Brigitte Montanus
und Herbert , in merkwürdig bunten Morgengewänöern er -
schienen . Haselmann zerstrubbelt unö bluu -rot gestreift : Mon -
tanus , mit öer Hanö vor dem Munö , weil er anscheinend
sein Gebiß vergessen hatte , in einem dunkelgrünen Schlafrock
aus schwerer Seide, ' seine Gattin zartgelb mit roten Leöer -
Pantoffeln unö « inem lächerlichen Spitzenhäubchen über öem
welken Gesicht , mit einem Spitzenhäubchen aus Batist , öurch
den öie Lockenwickler öeutlich hindurchschimmerten : Beatrice
Dohm in einem burgunöerroten Gewanö , öas man für ein
kostbares Abendkleid halten konnte ; und Sibyll Merlin hell -
blau nach Türkenart mit weiten Hosen unö spitzen Pantöffel -
chen , allzuviel Mehl oöer eingetrocknete Creme im Gesicht
und mit einem bunten , verwischten Munö, ' entweder stammte
öaS Rouge noch von gestern , oder sie hatte öie Lippen heute
morgen im Laufen unö ohne Spi «gel mit dem Farbstist be-
arbeitet .

Herbert unö Brigitte stanöen je an einem Fenster . Die
anöeren wanöerten ratlos , verstört unö nieöergeschlagen im
Zimmer umher , um sich bei unserem Eintritt wie Marionet -
ten , öie alle auf öen Zug derselben Schnur ansprachen , ruck¬
artig Stichlmayr unö mir zuzuwenden . Frau Montanus stieß
beim Anblick öer Uniform einen leisen Schrei aus .

Herbert kam uns entgegen . Stichlmayr schüttelte ihm hes-
tig öie Hanö und sprach ein paar bewegte unö herzlich ge -
meinte Beileidsworte . Ich trat vor öie Gäste , nannte Rang
und Namen öes Genöarmeriekommissars unö rief die Na -
men öer Anwefenöen auf . Es war wie ein Appell .

Stichlmayr kratzte sich den Hals , er räusperte sich ein paar -
mal unö schaute zu Boöen : anscheinenö verwirrte ihn der
seltsame unö lächerliche Aufzug der Gäste bei solch einem
ernsten Anlaß . „Alsöann —"

, begann er schließlich mit rauh
belegter Stimme und ein wenig verlegen , „möchte ich Ihnen
vielleicht empfehlen , sich zunächst anzuziehen — hem — hem —
hum — , weil nämlich höchstwahrscheinlich öie Herren von öer
Staatsanwaltschaft demnächst hier eintreffen weröen . . . Ja
. . . Und öann möchte ich Sie amtlich ersuchen , bittt öas Haus
nicht zu verlassen , bis der Herr Staatsanwalt eingetroffen ist
und öas Weitere veranlassen wirö . Sie weröen verstehen :
Jn diesem Falle können sozusagen auch Ihre Aussagen wich -
tig sein . . . Rhem — rhum . . . Also öas wäre es zunächst .

"
Frau Montanus brach in ein nervöses , krampfhaftes
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Fortsetzung von Seite 4.
Pakte schliche« , Erklärungen abgeben, soviel sie wolle« : ichvertraue uicht auf Papiere , sonder « ich vertraue a« s Ench»meine Volksgenosse« !

A» »ns Deutsche« ist der größte Wortbruch aller Zeitenverübt worden. Sorge « wir dafür, daß «nser Volk im In -»er» «iemals mehr brüchig werde, da«n wird «iema«d i«der Welt ««s je zu bedrohe« vermöge» . Dan « wird unseremVolke der Friede entweder erhalten bleibe« oder, wenn not-
wendig, erzwangen werden . Und dann wird anser Volk blü-he« ««d gedeihe» . Es wird seine Genialität , seine Fähigkeit,seinen Fleiß und seine Beharrlichkeit einsetzen könne» in dieWerke des Friedens nnd der menschlichen Knltnr . Das ist

»» ser Wunsch ? das erhoffe« wir »»d dara« glaube» wir .Bor «««mehr 20 Jahre « ist die Partei gegründet wor-den , damals ein ganz kleines Gebilde.
Ermesse« Sie den Weg von damals bis hente ! ErmessenSie das Wunder, das sich au uns vollzöge« hat. U«d glaa -be« Sie daher, gerade ans diese« wnnderbaren Weg herausauch an den Weg des deutsche» Volkes i» seine kommendegroße Zukunft !

Dentfchlandl Siegheil ! Siegheil ! Siegheil !
( Das Siegheil , das von den Massen mit unbeschreiblicherBegeisterung aufgenommen wird , geht in nicht endende Ju¬belstürme über , die noch einmal die ungeheure Bewegungbrausend ausdrücken , die die Zehntausende erfüllt .)

2000 rote Bonzen unter Mordanklage
100 junge Mädchen nach der Schändung erwürgt und auf die Straße geworfenEin roter Mörder winselt um Gnade

Madrid, 8. April . Außer dem Sekretär des ehemaligen
sogenannten „Verteidigungsrates "

, Besteiro , sowie dem ehe-
maligen Sekretär der Kanzlei des roten «Staatspräsidenten ",
Sanchez Guerra , sind zwei Führer der roten Tscheka verhas -
tet worden, die verantwortlich sind für mehrere taufendMorde . Ferner konnte «in „Leutnant der roten Sturmpoli -
zei" der Mitwirkung an der grauenvollen Ermordung des
Rechtsabgeordneten Calvo Sotelo überführt werden , die sei-
nerzeit das Fanal zum Ausbruch des Krieges wurde . Die
Zahl der ollein in Madrid wegen Mordes verhafteten Auge -
hörigen der ehemaligen roten Organisationen beträgt 2000.

So skrupellos im übrigen diese Mordbestien bei der Be -
gehuug ihrer Grausamkeiten waren , so feige zeigten sie sichvor dem Gericht . Ein gewisser Manuel Alcaraz , der ehemals
eine Schlächterei in dem Madrider Vorort Carabauchel Bajo
betrieben hatte , gestand vor dem nationalen Gericht » den
General Lopez Ochoa ermordet zu haben . Er gab an » daß
er von dem seinerzeitigen roten Jnnenkommissar , PozaS , tele -
graphisch den Befehl erhalten habe , vom Direktor des Hofpi -
tals , in dem General Lopez Ochoa krank darniederlag , die
Auslieferung des Generals zu verlangen und ihn dem Be -
austragten der kommunistischen Organisation von Carabauchel
auszuliefern . Eine riesige Menschenmenge habe sich vor dem
Hospital angesammelt , um das Schauspiel der Ermordung
zu erwarten . Als der rote Mob in Sprechchören den Kops
Lopez' gefordert habe» fei der kranke General selbst vor dem
Hospital erschienen und habe dem Mob kaltblütig erklärt :
„Hier bin ich ! Es lebe Spanien !" Darauf habe sich die Meute
seiner bemächtigt und Alcaraz habe ihm mit einem Schlächter -
beil den Kopf abgeschlagen. Dieser selbe Alcaraz , der kalt - j

blütig einen Menschen hinterrücks ermordete » brach, als der
Staatsanwalt gegen ihn die Todesstrafe beantragte » inTränen aus » fiel in die Knie und winselte um Gnade .

Mit welcher Grausamkeit im übrigen die roten Bonzen
vorzugehen pflegten , zeigt der Fall eines „Hauptmannes " derroten Sturmpolizei . Er ließ in seiner Wohnung 100 Mädchenim Alter zwischen 16 und 20 Jahren einsperren » an denen erdie grauenvollsten Verbrechen verübte » um sie dann zu er -
morden . Nachdem die Angehörigen tagelang vergeblich nachder Tochter gesucht hatten , wurden eines Tages aus der
Straße 32 Leichen dieser Vermißten und einige Tage später
S3 Leichen aufgefunden . Alle Leichen waren grausam ver¬
stümmelt und wiesen zahllose Würgemale auf .

Einen Eindruck von dem roten Massenmord vermittelt die
Tatsache , daß allei« im Park Easa de Campo SV 000 Opfer des
bolschewistische « Blntterrors beerdigt worden sind .

Franeos letzter Heeresbericht
Madrid S. April . Am 1. April vermittelte der spauischeNatioaalsender den letzten Heeresbericht , der folgen-

dermaßen lautete : „Die Rote Armee ist endgültig entwaffnet .Die letzte « militärischen Ziele sind vo« der spanische» Armee
besetzt. Der Krieg ist beendet . Francisco Fraaco ". !

Damit endet die Reihe der Heeresberichte , auf welche
während der vergangenen 32 Monate die überwältigende
Mehrheit der spanischen Nation sehnsüchtig wartete und die
sie als den getreuen Ausdruck des siegreichen BovdrtugendSdes spanischen Heeres unter Führung des Generalissimus
Francs begrüßte .

Von Dr. Heinz Woltereck

XVI .
Die Menschheil wird klüger

Der Laie denkt bei dem Wort „Gehirn " gewöhnlich nur
an das sogenannte „Großhirn ", den geheimnisvollen Sitz un -
serer Gedanken und bewußten Empfindungen , das wirkliche
„Schaltwerk der Gedanken "

. Das Großhirn ist recht eigent -
lich das Organ , durch dessen besondere Entwicklung sich der
Mensch vom Tier , und wiederum der höher stehende Mensch
vom tiefer stehenden unterscheidet . Fast in allen übrigen
Organen , auch in den sonstigen Teilen des Nervensystems ,
zeigen die Wirbeltiere untereinander im Vergleiche mit dem
Menschen eine ziemlich gleichmäßige Anlage — beim Groß -
Hirn aber tretep sehr große Unterschiede in Größe und Ent -
wicklung auf . Das Gewicht des Großhirns beträgt beim
Menschen durchschnittlich zwischen 1100 und 1200 Gramm svon
1300 bis 1400 Gramm Gesamtgewicht des Gehirns ) . In die -
fem relativ hohen Gewicht liegt ein deutlicher Ausdruck der
Ueberlegenheit des Menschen über das gesamte Tierreich :
beim Gorilla zum Beispiel wiegt das Großhirn nur zwischen
400 und 300 Gramm , also etwa den dritten Teil .

Neben dem Großhirn müssen wir noch Mittel - , Zwischen-
und Kleinhirn unterscheiden . Hier liegen die Zentren für
die meisten rein körperlichen Funktionen .

Des Zentrum der Inieiligenz
Di « äußerste graue Schicht des Gehirns , die Großhirn -

rinde , ist der Sitz der Intelligenz . Menschen und Tiere ,
deren Großhirnrind « krankhaft verändert ist , verhalten sich
der Außenwelt gegenüber vollkommen teilnahmslos und
stumpf , sie können jedoch lange Zeit am Leben erhalten wer -
den , d . h . „vegetieren ", denn alle rein körperlichen Funktio -
uen bleiben ungestört bestehen , sie werden durch Klein -
liirn und Rückenmark vermittelt . Dagegen steht es heute
sest, daß alle unsere geistigen und körperlichen Fähigkeiten
von ganz bestimmten Stellen des Gehirns oder Rückenmarks
aus dirigiert werden . Die Großhirnrinde ist also durchaus
uicht überall gleichartig , sondern die verschiedensten Leistun -
gen des Gehirns sind in seinen einzelnen Teilen „ lokalisiert ".So gibt es eine Sehsphäre , eine Hörsphäre , eine Riechsphäre ,
ein Zentrum für die Temperaturregulierung und viele an -
5er« . Zerstörung und Verwundung bestimmter Gehirnbezirke
bedeutet auch Vernichtung der dort lokalisierten Fähigkeiten ,
so entstehen nach schweren Schädelverletzungen bekanntlich
Lähmungen , Sprach - oder Gehstörungen usw. Sonderbarer -
weise kann der Körper die höchstorganisierten Nervenzellen
der Großhirnrinde , die sogenannten Ganglienzellen , nicht neu
bilden , also auch die Verletzungen nicht heilen kann.

Gehirngröße und Intelligenz
Man hat schon immer versucht , aus dem Umfang oder dem

Gewicht eines Gehirns Schlüsse auf die geistigen Fähigkeiten

seines Trägers zu ziehen. Es ist nun durchaus nicht gesagt,
daß «in« hohe Stirn auch «in« besonders Hoch entwickelte In -
telligenz bedeutet . Wenn man die d«r Untersuchung zugäng¬
lichen Gehirne bedeutender Menschen mit einander vergleicht ,so findet sich nämlich fast für jode der aus diesem Gebiet
reichlich vorhandenen Theorien eine Stütze ? der berühmte
russische Dichter Turgenjew hatte « in sehr große » Gehirn ,das größte bisher bekannte Hirn gehört « aber einem völlig
durchschnittlichen Menschen . Viele berühmte Männer haben
eine hohe Stirn gehabt , Byron aber z. B . hatte einen außer -
gewöhnlich kleinen Kopf und eine sehr niedrige Strin . Das
Gehirn eines Genies kann also groß oder klein , von durch-
schnittlichem Gewicht oder auch besonders schwer sein. Maß -
gebend ist in erster Linie die innere Beschaffenheit der grauen
Substanz des Gehirns und der in ihr liegenden Ganglien -
zellen. Außerdem ist die Zahl der Windungen der Groß -
Hirnrind « von großer Bedeutung . Von den Nagetieren ab-
wärts ist nämlich die Rinde völlig glatt , beim Menschen aber
ist sie sehr reich gegliedert . Man schätzt die gesamte Ober -
fläche der ,/grauen Rinde " beim Menschen auf etwa 2200
Quadratzentimeter , während sie beim Gorilla etwa nur 540
Quadratzentimeter beträgt .

Das große Geheimnis
Die moderne Wissenschaft hat uns weitgehend darüber

aufgeklärt , wie der innere Bau des Gehirns und sein« phy-
siologisch«n Funktionen sind . Wir kennen die verschiedenen
Teile des Gehirns recht gut , in denen sozusagen die Be -
sehlsstationen für die unendlich vielen , unendlich kompli -
zierten Vorgänge liegen , aus denen unser Leben besteht. Ge-
miß ist auch hier » im „Gehirntechnischen " sozusagen , noch vie-
les dunkel , und es wird die Aufgabe der mächtig aufstreben -
den Gehirnforschung sein, nach Möglichkeit Klarheit zu brin -
gen. Aber eine große Aufgabe bleibt vorläufig völlig un -
gelöst, die Aufgabe nämlich , die Art der Verbindung seelisch -
geistiger Vorgänge mit denen im Gehirn aufzuklären . Wir
wissen, daß alle bewußten Empfindungen und Gedanken mit
dem Gehirn , und zwar mit dem Großhirn , unlöslich verbun -
den sind. Wir wissen, daß die seelischen Vorgänge durch kör-
perliche beeinflußt werden können und umgekehrt , wir wissen
überhaupt schon ein« ganze Menge von den rein äußerlichen
Geschehen — vom Eigentlichen , von der inneren Art dieser
Verknüpfung aber wissen nzir fast nichts . Eine völlig im
Mechanismus befangene Wissenschaft wollte uns ehedem die
Gedanken als „Sekrete des Gehirns " nachweisen und damit
das Problem auf eine allzu einfache Weise lösen . Heute sind
wir bescheidener geworden und wissen , daß man mit einer
rein mechanischen Erklärung das Geheimnis der Beziehung
zwischen Gehirn und Seele nicht lösen kann.

(Fortsetzung folgt.)

Japan fetzt sich durch
Sowjetisch-japauische Fischereikonvcutio« bis 1333 verlängert .

Moska », 3. April . Ueber das sowjetisch-japanische Fischerei -Abkommen erfährt man jetzt von japanischer Seite , daß mitdem am Sonntag erfolgten Abschluß die seit 192g bestehendeund erst mit Beginn dieses Jahres unterbrochene Fischerei -Konvention nunmehr bis Ende 1030 verlängert worden ist.Demzufolge bleibt der weit überwiegende Teil der bisher in
japanischer Ausbeutung befindlichen Fanggründe in der Handder Japaner . Dabei ist bestimmt worden , daß die jetzt vonden Japanern zu ersteigernden Fanggründe ihnen diesmallangfristig , nämlich auf fünf Jahre , zugesprochen werden sol¬len .

Die am Sonntag nach über fünfmonatigen Verhandlungenzustande gekommene Einigung muß als Erfolg Japansbetrachtet werden . Noch am Sonntagnachmittag hatte Sit «winow - Finkelstein mit dem bedingungslosen Abbruch de«Verhandlungen gedroht » um dann nach wenigen Stunden denjapanischen Botschafter wieder ins Außenministerium zu bit -teu und sich schließlich doch grundsätzlich mit den japanischenForderungen einverstanden zu erklären .
Freundschaftsabkommen Stalten -- San Marino
Rom , 3. April . Italien hat mit der Republik San Ma -rino » mit der es seit Jahrzehnten in bestem Einvernehmenlebt , zur Festigung dieser Beziehnngen ein Abkommen d«r

Freundschaft und guten Nachbarschaft abgeschlossen.
Ssterbesuch englischer Division in Sorrent

Rom , 8. April . Eine aus zahlreichen Torpedobooten unddem Kreuzer „Hardy " bestehend« englische Flottendivision istzum Osterbesuch im Golf von Sorrent eingetroff «n . Di «
Schiffe bleiben bis zum 12. April in Sorrent .

Der englische Generalstabschef Lord Gort tftam Sonntag nachmittag mit dem Flugzeug nach Englandzurückgereist .
Papst Pius XII . feierte am Sonntag fein vierzigjähriges

Priesterjubiläum .
Die letzte deutsche Kirche in Moskau , M« Petri -

Pauli ^Kirche, ist in ein Kino umgewandelt worden ? der
früher an ihr amtierende Pfarrer Streck, ein Rußlanddeutfcher ,ist aber längst der GPU zum Opfer gefall« ».

Gin Hahn als Zeuge
ia tavia .

Der Amtsrichter in Tjibinang Mestjava ) hatte unlängsteinen schwierigen Fall zu entscheiden. Umstritten war «i»Hahn , von dem beide Eingeborenen behaupteten , daß «rihnen gehöre . Die Zeugenaussagen erbrachten keine Klar -
heit . Schließlich hatte der Amtsrichter den Einfall , den Hahnselbst als Zeugen aufzurufen . Er ließ' das Tier durch einen
Polizist «» nacheinander auf das Grundstück des Bestohlene »und des Angeklagten bringen , um feststellen zu lassen, wo «S
sich am besten zuhause fühlte . Der Bericht des Polizisten lau -
tete dahin , daß sich das Tier auf dem Grundstück nnd zwi-
schen d«m Federvieh des angeblich Bestohlenen recht fremd be-
tragen habe und auch von den anwesenden Hühnern miß -
trauisch behandelt worden sei, während es sich in dem Hüh -
nerstall des Angeklagten sofort wie zu Hause gefühlt hatte ,aus dem Hühnerstall in die Küche des Hanses gegangen warund dort seine übliche Runde zu machen schien. Auf Grund
dieses Berichtes wurde der Angeklagte freigesprochen .

Grenzkommandant und Schmugglerfrau
Warschau .

Ein rätselhafter Mordfall im Stacheldrahtverhau an btt
sowjetrusfischen Grenze hat jetzt sein« Sühne gefunden . Eine »
Morgens fand man in dem Niemandsland zwischenden beiden
Drahtsperren die Leiche eines Mannes namens Raszczyk, des -
sen Körper zahlreiche Stichwunden aufwies . Der Tote » ein
berüchtigter Schmuggler » hielt eine Drahtschere umklammert »mit der er sich einen Weg nach Sowjetrußlaub bahnen wollte .
Licht in die düstere Angelegenheit brachte eine Aussage des
Kommandanten des Grenzschutzes» Downar , der mitteilte , daß
die Frau des Toten ihm einmal das Angebot gemacht habe,
sie wolle sämtliche Schleichpfade ihres Gatten
verraten , wenn dieser dabei aus dem Wege geräumt
würde . Als sich herausstellte , daß der Grenzschutzkomman-
dant zugleich der Liebhaber der Frau des Ermordeten war »wurde dieser unter dem Verdacht der Täterschaft in Haft g«-
nommen . Wegen Mangels an Beweisen ließ ihn das Gericht
wieder frei » bis eines Tages zwei andere Schmuggler auS -
sagten , in der kritischen Nacht wäre Downar mit dem
Schmuggler zur Grenze gegangen , jedoch allein zurückgekehrt .
Daraufhin legte der Grenzkommandant das Geständnis ab,
den Schmuggler ermordet zu haben . Nun wurde er vom
Kreisgericht in Bialystok zu IS Jahren Zuchthaus verurteilt .

Gegensätze im Leben eines reichen ManneS
Amsterdam .

In Brüssel ist im Alter von 07 Jahren ein Holländer
gestorben , um den sich schon zu Lebzeiten ein Kranz von
Legenden wand . Weniger sein Reichtum als die Art seiner
Lebenshaltung , die meist in schreiendem Gegensatz zu seinem
Reichtum stand , wirkte auf die Phantasie seiner Mitbürger ,besonders in Westbrabant . Wie reich der Mann war , wuhte
außer seinem Notar niemand , vielleicht er selbst nicht einmal .
In Westbrabant besaß er große Liegenschaften . AusgedehnteWälder und nach Schätzung über 1800 Bauernhöfe gehörten
ihm . Südlich von Bergen op Zoom tBrabant ) besaß er ein
prächtiges Landhaus mit gepflegten Gärten und Park -
anlagen , doch bewohnte er es nie . Wenn er daheim war ,schlief er im Häuschen seines Försters . Im täglichen Leben
sah er auf jeden Pfennig , lief bei Wind und Wetter zuFuß , um Fahrgeld zu sparen , und trug dabei oftmals barin der Tasche ganze Vermögen , die er einkassiert hatte oder
gerade zu geschäftlichen Transaktionen gebrauchte . Sehr im
Gegensatz hierzu ließen ihn gelegentliche Verluste , selbst hoheSummen , unberührt : er konnte auch mit einer schlichten
Handbewegung auf Pachtsummen verzichten , wenn ihm dieNot seiner Pächter bekannt war . In Brüssel , wo er zuletztzuhause war , wohnte er mit seiner Tochter so bescheiden, als
habe er keine hundert Mark im Monat »u verzehren .
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Oberdeutscher Geographentag am Bedenke
ZVegrüßungSabenb au» der Sittel Reichenau Boöomeevrobleme im Mitteivunkt des ersten ZageS

s . So » ,tau, , g . April . lDrahtmeldong .j
Der Oberdeutsch « Geographentag in Konstanz ,ter auf der Insel Reichenau vom 1. bis 5 . April statt¬

findet , würbe mit einem Begrüßungsabenö im Löcknerhaus
auf der Insel Reichenau eröffnet . Als erster Reöner sprachder Leiter des Ortsausschusses Prof . Tr . S « e b a ß - Eßlin -
gen . Im folgt « der Gauamtsleiter H u b e r - Stuttgart , dem
Amt für Erzieher »es NSLB ., als Hausherr . Oberregierungs -
rat Dr . Beyle - Stuttgart , im Austrage des iviirttembergi -
schen Ministerpräsidenten Kultusminister Mergenthal ? ! , Prof .Dr . Schmid - St . Gallen , für den Bodensee -Geschichtsverein,Archivar Dr . Binder - Konstanz , Bürgermeister Mayer »
Reichenau , ferner der Vorsitzende des Deutschen Geographen -
tages Universitäts - Prosessor Dr . S ch re p f e r - Würzburg .Am Sonntag vormittag begann die Tagung mit einem
Bortrag von Kommerzienrat Dr . S p l « ge l e r - Konstanz ,Vorsitzender des Reichsschiffahrtsverbandes über die Bedeu -
deutnng des Hochrheins als Kraftguelle und Großkchiffahrts -
straße . Bei frei anschließenden Vorführung eines Schmalfilms ,der das gleiche Thema behandelt « , gab der Geschäftsführer

des Rheinschissahrtsverbandes kurze Erläuterungen . Ueber
die Entwicklung der Stadt Konstanz sprach in Zwei Vorträgen
Universitätsprofessor Dr . B e y e r le - Freiburg . Prof . Ge-
heimrat Dr . Pe n ck, der berühmte Berliner Geograph behan -
delte das Thema „Bodensee - und Klettgauer -Psorte ". Prof .
A u e rb a ch - Karlsruhe beschäftigt« sich mit den permanenten
Strömungen des Bodensees . Für die Stadt Konstanz hieß
Bürgermeister M a g e r die Teilnehmer willkommen . Zu den
bemerkenswerten Veranstaltungen des Oberdeutschen Geo-
graphentages gehört « ine kartographische Ausstel -
l u n g , die überaus wertvolles handschriftliches Karten -
Material über den Bodense« und seine Umgebung aus dem 17.
und bis zum 10 . Jahrhundert zeigt . An der Ausstellung be-
teiligt sich das Badische Generallandesarchiv Karlsruhe , das
Fürstlich - Fürstenbergische Archiv D »" >5ueschingen, die Städti -
sckien Archive in Konstanz und Ueberlingen . das Fürstliche
Archiv in Sigmaringen , das Preußische Staatsarchiv Sig -
maringen , das Fürstliche Archiv Schloß Wolfegg Oberschwa-
ben und die Archive Bregenz , Innsbruck , Wien und Frauen -
seld . Die nächsten Borträg « finden im Löchnerhaus auf der
Insel Reichenau stat .

Strenges Gericht über Branntweinfchieber
Deruiungsverbandlung gegen Mürz und Genossen in Lahr - Sode Zuchthaus - und Wertersakflrafen

Lahr, 3. April. Unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Gteurer fand im Bezirksratssaal des Landkreisamtes Lahr die
Berufungsverhandlung gegen die Angeklagten Jakob Märzund Genossen wegen Vergehens gegen das Vranntweinmono -
polgesetz statt . Wie damals berichtet , wurden die Angeklagten im
Spätherbst 1937 zu schweren Geld - und Freiheitsstrafen ver -
urteilt . Gegen das erstinstanzliche Urteil appellierten die
Angeklagten an das Reichsgericht , das die Strafsache zur
nochmaligen Behandlung an das Ossenburger Landgericht
zurückverwies .

Nach dreitägiger Verhandlung wurde am Freitag dasUrteil verkündet . Es wurden verurteilt :
L Küfer - und Brennereibesitzer Jakob März wegendreier Verbrechen der schweren Urkundenfälschung und zweiVerbrechen der Anstiftung zu Falschbeurkundung in Tat -

einheit mit fortgesetzten Vergehen der Hinterziehung des
Branntweinaufschlages zu einer Gesamtstrafe vonzwei Jahren Zuchthaus und zwei Geldstrafen von jeRM . 200.—, im Unbeibringlichkeitsfalle je zwei Tage Zucht-haus und zur Geldstrafe von 183 582,00 RM . , bzw. ein JahrGefängnis und zu einer Wertersatz st rafe von 43 873,2pReichsmark , bzw. zu fünf Monaten Gefängnis .

2. Küfer Daniel März wegen Vergehens der Hinter -
ziehung des Branntweinaufschlages zur Geldstrafe von58 857,92 RM ., bzw. zu sechs Monaten Gefängnis und zurGefängnisstrafe von zehn Monaten , ferner zu einer
Wertersatz st rafe von 15 302,80 RM ., bzw. sechs WochenGefängnis .

3 . Hilde März wegen dreier Verbrechen des gewinn -süchtigen Gebrauchs von Falschurkunden in Tateinheit miteinem fortgesetzten Vergehen der Hinterziehung » eS Brannt -
weinaufschlages zur Gesamtgefängnis st rafe voneinem Jahr und drei Monaten , sowie zu einer Geldstrafevon 108 873,22 RM . , bzw. zu acht Monaten Gefängnis undzu einer Wertersatz st rafe von 20 528 RM . , bzw. zu dreiMonaten Gefängnis .

4. Oberingenieur a. D . Heinrich Ettling er wegenBranntweinmonopol - Hehlerei zur Geldstrafe von17 388,80 RM . , bzw. vier Monaten Gefängnis und einerWertersatz st rafe von 4940,— RM ., bzw. ein MonatGefängnis .

5. Der frühere Oberzollsekretär Otto Manke wegen
zweier Verbrechen der schweren Falschbeurkundung und
wegen eines Verbrechens der schweren Urkundenfälschung
in Tateinheit mit einem Vergehen der Beihilfe zur Hinter -
ziehung des Branntweinaufschlages unter Einrechnung der
durch das Landgericht Große Strafkammer Offenburg am
29. November 1937 wegen schwerer Urkundenfälschung in
Tateinheit mit einem Vergehen der Beihilfe znr Brannt -
Weinaufschlagshinterziehung ausgesprochenen Gefängnisstrafe
von sechs Monaten zu einer Gesamtzuchthausstrafe

Badeu -Babeu , 3. April . Auf ein Begrüßungstelegramm ,
das vom 4. Internationalen Musikfest an den Führer Adolf
Hitler abgesandt worden war , traf folgende Antwort ein :

„Den zum Vierte « Internationalen Zeitgenössischen Musik,
fest in Baden -Bade « versammelte» Komponisten und Kunst »
lern danke ich fLr die mir übersandte« Grüße, die ich bestens
erwidere . gez. Adolf Hitler ."

von einem Jahr und sechs Monaten , zwei Geldstrafen von
je 100 RM ., bzw . zu je einem Tag Zuchthaus , sowie zur
Geldstrafe von 50 000 RM . bzw . zu vier Monaten Gefängnis
und einer Wertersatz st rafe von 39 765,20 RM . , bzw.
fünf Monaten Gefängnis .

Den Angeklagten Jakob März und Otto Manke
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt . Bei Jakob März gilt die Geld -,die Wertersatz strafe ganz und weitere sechs Monate der Frei -
heitsstrase als durch die Untersuchungshaft verbüßt . Von der
Geldstrafe des Daniel März gelten 50 000 RM . als durch die
Untersuchungshaft verbüßt . An Stelle der restlichen Geld -
strafe tritt ein Monat Gefängnis . Die Wertersatzstrafe und
eine Woche der Freiheitsstrafe der Hilda März gilt als durch
die Untersuchungshaft verbüßt . Außerdem wurde ihr die seit
24. Dezember erlittene Untersuchungshaft angerechnet . Die
Geld - und Wertersatzstrafe sowie vier Monate der Freiheits -
strafe von Otto Manke gelten als durch die Untersuchungs «
Haft verbüßt . Eingezogen wurden die beschlagnahmte Vren -
nereieinrichtung und der beschlagnahmte Branntwein .

wf / Jbdbe
aibi wetterfesten

Hochglanz -
gQUÄLiTXTSTEjRZEUGmT ^ e^ rDÖnWERKE ^ öIy

Nachrichten ans dem ganzen Lande
Der Reichsttatlhalter auf der Heidelberger

Ausstellung
Heidelberg , S. April . Samstag nachmittag erschienen

Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner und der
stellvertretende Gauleiter Roehn mit Begleitung in der AuS-
stellung „Arbei schafft Werte "

, um sie »u besichtigen.

Durchgehender Wanderweg von Hamburg
nach Bafel

Karlsruhe , 4 . April . Auf einer Arbeitstagung des Führer -
rats des Reichsverbanöes der deutschen Gebirgs - und Wander -
vereine in Eisenach berichtete der deutsch« Wandersührer , Mi -
nisterpräsident a. D . Pros . Dr . Werner , daß die Anlage
von groß « n durchgehenden Wanderwegen mit einheitlicher
Markierung auch weiterhin erfolgen solle . Neben dem Ost-
Westweg soll der Nord -Südweg von Hamburg nach Basel
mit einer Abzweigung nach d« m Bodensee ausgebaut werden .

Der Reichsverband umfaßt jetzt über 300 000 Mitglieder .
Durch Erlaß der Reichsforstver -waltung wurde den Gebirgs -
und Wandervereinen das alleinige Recht zur Anbringung
farbiger Wegebezeichnungen znerteilt . Der erste Großdeutsche
Wandertag findet vom 13 . bis 16 . Jnli in Hirschberg (Schle¬
sien) statt .

Frühlingssonntag in der Ortenan
Genußreicher Abend beim SI .-Bannorchesler - Molellenchor Lörrach zu Besuch

'
>

wgr . Offenburg , 3 . April . Ter Frühling macht Fortschritt « ,das konnte man schon rein oberflächlich betrachtet an dem
vergangenen Sonntag feststellen. Ein allgemein freundlichesWetter , wohl etwas dunstig , aber nach den anhaltenden kalten
Tagen ein« wohltuende Wärme . Das waren die äußerlichenMerkmale des ersten schönen Frühlingssonntags , öer uns
Gelegenheit gab , einen Blick zu tun in die keimende und
sprießende Natur , die zu den schönsten Sommerhossnungen be -
rechtigt.

Elternabend der Hitlerjugend . Einen genuß -
reichen Abend bescherte das Bannorchester der Hitlerjugend ,das auf Samstag zu einem Elternabend in den Dreikönigs -saal eingeladen hatte . Herrliche Melodien der schönsten deut -
scheu Tonschöpfungen spielten hier die jungen Musiker . EinFilm führte die Besucher in das Leben und Treiben einesHJ .-ZeltlagerS ein und brachte bildlich« Erinnerungen öerschönen Sommererlebniffe des Bannes 170 in den Sommer -
zeltlagern am Bodens «e. Es war ein wunderbar abgestimm -ter Abend , d«n die Jugend ihren Eltern schenkte .

Hte Frühling - dort Winter . Niemand hättewohl gedacht angesichts der wärmenden Strahlen über unse-rer Rheinebene , daß die eifrigen Wintersportler auch noch zuihrem Recht kommen können . Die Gegensätze zwischen Früh -ling und Winter kamen aber auch noch nie so deutlich zumAusdruck wie an diesem Sonntag , wo die NSG . .Alraft durchFreude " «ine Omnibusfahrt nach Schonach durch-führte , wo gewissermaßen nur wenige Kilometer vom Früh -ling entfernt die best« Möglichkeit gegeben war , dem Winter -sport zu huldigen . Das war natürlich etwas für unsere Ski -haserl , die in der Frühe des Sonntags mit Rucksack und Bret -

tern bewaffnet in die Wintereinsamkeit der Schwarzwaldberge
zogen, um abends sonnengebräunt wieder dem Auto zu ent -
steigen.

Abendmusik in der Stadtkirche . Zum letztenmal
in dieser Saison fand am Sonntagabend in der Evang . Stadt -
kirche eine Abendmusik statt , die den Freunden einer guten
Kirchenmusik Gelegenheit gab . den Palmsonntag in beschau -
licher Weise zu verbringen . Für diese letzte musikalische V«r -
anstaltung dieser Art hat der Schöpfer dieser Abendmusiken,
Friedrich B r ü st l e , einen ganz besonderen Genuß vorbe -
reitet , indem «r den bekannten Motettenchor aus Lör -
räch unter der Leitung von Dr . Karl Friedrich Rieb er
nach Offenburg verpflichtete , der die „Matthäus - Passion" von
Heinrich Schütz zur Aufführung brachte. Die Solopartien
waren stimmlich ausgezeichnet besetzt . Emil Harlfinger -
Lörrach sang den Evangelisten , Karl Theo Wagner - Luzern
die Partie des Christus : Petrus und Pilatus wurde von
Waldemar Möller und der Kaiphas und Judas von Otto
Hertel gesungen . Der Abend wurde eingeleitet mit einer
Fantasie und Fuge C - moll , wiedergegeben in bekannt meister-
haster Weise von Friedrich Brüstle -Ossenburg . Dieser letzte
genußreiche Abend verdient voll« Anerkennung sowohl in
bezug auf die gesangliche Leistung , als auch der musikalischen
Darbietung und guten Wiedergabe .

Sonntags - Ausklang . Nicht ganz ungetrübt war
die Freude über diesen ersten schönen Frühlingssonntag . Die
zunehmende Bewölkung ließ die Wanderer frühzeitig den
Heimweg antreten , «benfo die vielen Fremden , die am Nach -
mittag , als die Geschäfte geöffnet waren , ihre Osterkäuse
tätigten . Die übliche Sonntagsunterhaltung , Filmbesuch und
Tanz beschloß auch den Sonntag .

Major a. D. Georg von Ovvenau f
Oberkirch , 3. April . Im Alter von 81 Jahren starb am

Samstag früh Major a . D . Georg Viktor v. Oppen au .
Der Verstorbene , eine in ganz Baden geschätzte Persönlichkeit ,
hat sich namentlich um die badtschen Kriegerverein « große
Verdienste erworben und sich lange Jahre an führender
Stelle um die Erhaltung der kriegerischen Tugenden bemüht .
Seit 1924 war der Tot « Ehrenbürger des RenchtalstädtchenS
Oppenan .

Fabrikant Adolf Sexauer i
Emmendingen , 3. April . Am 2. April starb ht Emmen¬

dingen der Seniorchef der Lederwerke Sexauer GmbH , im
Alter von 80 Jahren . Er war Ehrenbürger der Stadt Em-
mendingen und hat sein Unternehmen » das er als einfache
Gerberei 1886 von seinem Vater übernahm , zu! einem maß -
gebenden Unternehmen der Lederwirtschaft entwickelt.

75 Jahre « Markgräfler Tagblatt '
Schopfheim , 3. April . Am gestrigen Sonntag konnte das

im Verlag Georg Mehlin in Schopfheim erscheinende
„M arkgräfler Tagblatt " auf sein 75jähriges Bestehen
zurückblicken. In einer Festausgabe , zu der Herm . Burte
«in Jubiläumsgedicht geschrieben hat , geben Verlag und
Schriftleitung in längeren Abhandlungen einen Rückblick auf
die Entwicklung öer alten Heimatzeitung , öie in öen ersten
Jahren ihres Bestehens unter dem Titel „Der Statthalter
von Schopfheim " erschien.

Zwanzigmarkscheine für Kalenderblätter gehalten
Greuzach , 4. April . Ein Kind warf , während die Mutter

einen Einzieher an der Flurtüre ausbezahlte , in öer Mei -
nuug , lose Blätter eines Abreißkalenders vor sich zu haben,
drei auf dem Küchentisch liegende Zwanzigmarkscheine in das
Herdfeuer .

*

Heidelberq : ' Vorlesungen über Steuerrecht .
Oberregierungsrat S ü f f e r t , Mannheim , wurde beauf -
tragt , vom Sommersemester 1939 ab in der Staats - und
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität Heidel-
berg die „Einführung in das Steuerrecht " in Vorlesungen
und Uebungen zu vertreten .

Sinsheim : Obstbauberatung . Obstbauassistent Man -
nigel hat hier in Sinsheim jetzt als Obstbauberater Wir -
kungskreis und Wohnsitz erhalten .

Bauerbach (bei Bretten ) : Verunglückt . Auf der Heim-
fahrt gingen dem Adlerwirt Metzger die Pferde durch. Beim
Abspringen vom Wagen erlitt Metzger so schwere Kopswuu-
ben. daß er ins Krankenhaus verbracht werden mußte .

Bühl : Hohes Alter . Ihren 92. Geburtstag konnte
Frau Barbara M e ch l e r , Witwe , die Mutter des Schreiner -
meisters Karl Mechler , am 1 . April begehen . Die Greisin , öie
zu öen Zweitältesten Frauen der Stadt zählt , macht noch täg¬
lich ihren Spaziergang . Die älteste Frau Bühls ist öie
93jährige Frau D e r t i n g e r .

jw . Schöna « i . W . : Brand . Am Freitagmittag brach in
öer Spinnerei Schönau Feuer aus , durch das bedeutende
Werte vernichtet wurden , obwohl es der Belegschaft gelang,
de« Brand zu lösche » ,
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Jlb heute stur B̂esichtigung ausgestellt :

Das Wunder der malenden Radeln
Wandteppich .Weltenbaum und Aahreslaus " nach Hehnmonatiger ununterbrochener Arbeit fertiggestellt

| Wie ein lüundec kam dec JcüfiCing.
ii&ec Tlacht

Ein Meisterwerk »er Gobelintechnik aus »er Hochschule der bildenden Künste

Kunstsinn , Geschicklichkeit , Fleiß nnd Kameradschaft habe»in der Werkstätte für Nadelarbeit der Hochschule derbildenden Künste in Karlsruhe ei» Meisterstück ge-
schaffen , das jeden Beschauer mit Staunen nnd Bewunderungerfüllt . Es ist ein «ach einem Bilde von Professor HansAdolf Bühler gewebter Wandteppich lGobeliuj , der i»
zeh «mo»atiger unverdrossener Arbeit angefertigt wurde uud
jetzt »ach der Vollendung als hervorragendes Kunstwerkvon ««geahnter Schönheit und Erhabenheit vor Ang nndSeele tritt . Das haben «nter der zielbewußten Leitung von
Fräulein Rosa K o b e r s k i sechs Schülerinnen vollbracht,die willig den Anweisungen ihrer Lehrerin folgten , beharr -
lich dem gesteckten Ziele zustrebten , in porbildlichem kamerad -
fchaftlichen Geiste zusammenwerkten nnd eine » Idealismusentfalteten , der sie bei Tag - »nd Nachschichten auf Ferienund freien Sonntag verzichten ließ . Mit umso größeremStolz betrachte « alle , die daran gearbeitet haben , das so vor -
züglich gelungene Werk . 1

Schon die Vorbereitungen gestalteten sich keineswegsleicht. Pünktlichkeit bis ins letzte war die unerläßliche Vor -
aussetzung für das Gelingen . Man hielt sich peinlich genauan das Originalbild , das von Fräulein Koberfki durch sorg-
fältige Pausen zeichnerisch in drei Teile aufgeteilt wurde ,da für das Größenverhältnis von 4,50 zu 6 Meter kein Web-
stuhl vorhanden war . Die Arbeit mutzte an drei Webstühlenbewerkstelligt werden .
Gobeltntechntk uralt

An dieser Stelle wird unsere Leser einiges über die
Gobelintechnik interessieren . Sie ist uralt und wurdebesonders im Mittelalter am Oberrhein sehr gepflegt .Herrliche Teppiche in den Museen von Freiburg und Baselsind dafür ein sprechender Beweis . Heute werden Gobelin -arbeiten eigentlich nur noch in den Gobelin -Manufakturenzu München und Wien verfertigt . •

Auf die Ausführung des Wandteppichs bereitete man sichin der Werkstätte für Nadelarbeit selbstverständlich durchWebproben vor . Bei der Gobelintechnik sind die Ketten -
fäden aus starkem Hanfgarn gespannt und der Schuß wirdnicht mit dem Schiffchen, sondern mit der Nadel eingelegt .

Für den Wandteppich „Weltenbaum und Jahreslauf " kam
echte Schafwolle verschiedener Stärken zur Verwendung , diezur Erhöhung der Effekte an bestimmten Stellen mit Seide ,Gold - oder Silberfäden und anderem Material durchfetztwurde . Ueber 600 verschidenste Farben sind indem Teppich verwebt . Die Wolle wurde in allenNuancen in der Stoffdruckabteilung der Hochschule der bil -denden Künste gefärbt .
Alte Sagengestalten werden lebendig

Nachdem in den letzten Tagen die drei Webteile zusam-
mengesetzt worden sind , sehen wir nun den Teppich in seinerprächtigen Gesamtwirkung vor uns .

Die bildliche Darstellung behandelt „Weltenbaumund Jahreslauf " im Kleid der alten Sagengestalten vom
Oberrhein als Sinnbilder des auf - und absteigenden Lebens .Der Weltbaum ist vereist , er knospt und grünt , trägt Blät -
ter und Früchte und verliert sein Laub . So steigt das Lebenans blauer Wintertiefe über Frühlingsgrün auf nach dem
hohen Gelb des Sommers und nieder über das herbstlicheRot , um sich wieder in Blau zu vollenden , nicht zum Ver -
gehen , sondern zum ewigen Wiedererstehen .
Symbole des Iahreslauts

Zwölf Sinnbilder des Jahreslaufs steigen mit ihm aus
dem Ur . Wassermann und Wilder Mann sFasnacht ) , Früh -
lingsgott und Siegfried , der Lichte , wachsen empor und er -
»eichen die Höhe im Lichtaar , und nieder steigt das Jahr

- Er hat sich allerdings dieses Jahr reichlich verspätet de,I Herr Frühling auf seiner Reise vom sonnigen Süden nach öe«| deutschen Landen . Aber dies ist witterum kein Wunder , wen,I man bedenkt , welch große Schwierigkeiten der grimme Win.§ ter vor seiner Abtretung seiner Herrschaft seinem Nachfolg«- noch in den Weg gelegt hat . So hatte er dem jungen Lenz nicht
D nur in den Alpen , sondern auch im Schwarzwald , der «,| Höhen vom lenzlichen Knaben zu überwinden waren . Schnee -I barrikaden bis zu drei Meter Höhe errichtet und kalte Stürme- und Regenschauer taten das übrige zur Verzögerung der Reise= des Tonnenkindes . Aber nun ist das bekannte WettachscheI Frühlingslied zur Wahrheit geworden : „Laßt läuten die§ Glocken fern und nah — Sie sollen frohlocken : Der Lenz W| da ".
= Schon am Samstag , dem Beginn des neuen Monats April,| sind die ersten Vorboten des jungen Lenz bei uns eingetros.
I sen, die den Himmel von dräuenden Wolken reingefegt habe»
i und am Sonntag hielt der Lenz seinen feierlichen Einzug «
| die badische Gaubauptstadt Karlsruhe . In wundervolles| Schönheit , wie sie sich am Samstag von uns im Westen ver-= abschiedet hatte , stieg schon in aller Frühe des Sonntags die§ Sonne im Osten empor und überflutete alles mit Glanz unü= Wonne . Und wer Augen hatte zum Sehen , dem offenbarte sich§ am Sonntag die zu neuem Leben erwachte Natur in eine»
| farbenfrohen Kleide . An Stellen , an denen noch vor wenige»| Tanen Reste von Eis und Schnee lagerten , sah man Früh .
D lingskinder aller Art . Es war ein Tag mit Blumen Änd Blü>
§ ten so viel man mag ! Sozusagen auch über Nacht hatten An«.- monen , Schneeglöckchen, Primeln und Krokusse ihre Blüte »
D entfaltet und die frühblühenden Sträucher waren übersät mit
f gelben Blumen , die wie Gold im Lichte des Lenz leuchtete».
D Diese Frühlingspracht konnte man in ihrer ganzen Schö».
| heit im Stadtgarten bewundern . Schon am südliche«
| Eingang wurde man begrüßt von den lachenden Gesichtern öet
= verschiedenfarbigen „Stiefmütterchen "

, die sich den Winterschla'
i aus den Augen gerieben hatten und in allen Teilen der hen >= lichen städtischen Anlage , in der sich auch das österliche Groß.
| reinemachen angenehm bemerkbar machte, wurden die Blicke
= der frohgestimmten Spaziergänger angelockt durch die aus de«= Rasenbeeten leuchtenden Farben der Blumen und Blüten . Z,I den prächtigsten Stücken dieser Art gehörte die kleine Blume ».§ wiese im vordern Teil des Gartens , südlich des Stadtgarte «,I sees. Hier sah man neben Krokussen. Primeln und Anemo>

* ^ -> - » . x m ^ D nen auch schon die gelben großen Kelche von Narzissen unjdurch die Fülle , den Richter mit Schwert und Waage . Tyr , = die blauen Blüten von Hyazinthen , daneben aber an der süi>den Widerpart Thors , die Birk und die Gestalt des einschla- = lichen Seite des SeenserS leuchteten die Kelche der Krokusftsenden Lebens . Der getreue Ekkhard aber , der Warner und § in einer Fülle und sarbenprächtigkeitsselteuer Art . Und übelFührer zum Guten in der oberrheinischen Sage , ragt in der z den Wipfeln der Bäume , uuter denen die Weiden sich scho»^Mitte des Bildes als der Feste und Stetige . An den Wnr - s mit einem Schleier der keimenden und sprießenden Blätterzeln des Weltenbanms sind die drei Brunnen , an ihnen sitzen - geschmückt hatten , waren die gefiederten Sänger des Garten »die Nornen , die Mütter allen Lebens . Gleich dem uralten I " nem Frühkonzert versammelt , dessen lubilierende Da ».Snmfinr nrrr>T s „„, fSA = keshymuen dem Tage eme besondere Weihe gaben . Auf de»!* '
B/w -gung . dem Hakenkreuz schlitzt sich ewig | @ee f roar ^ Betrieb mit den kleinen frMder Ring des Lebens und über ihm thront , Zeichen des Auf - | fleftricheuen Gondeln . Und um das Bild eines schönen FrühItiegs und der Hoheit , der sieghafte Lichtaar . | lingstages abzurunden , waren an dem sonnigen Platz vor dewProfessor Bühler gab dem Bild nachstehendes Geleit - - Restanrationsgebäude auch schon Tische und Stühle im Freie ,wort mit ' § aufgestellt , die in den Mittagsstunden eine recht gute Be-

«.„ • i c i • cm rx r I setzung aufzuweisen hatten .,'H 1 ^ tm Weltenbaum - Kurzum , es war ein Sonntag hell und klar — ein wirklichLeven , Tod und Zeit und Raum | schöner Tag im Jahr ! K . B.Enger Kreis mit Glück und Leid
Haß und Lieb in der Unendlichkeit /

Aufn . : Ernst Nutz .

Der Wandteppich ist von heute Moutag ab im Lichthof der
Hochschule der bildende » Künste fWestendstraße 81) öffentlich
ausgestellt . Es lohnt sich, dieses Kunstwerk zu besichtigen, das
aufs Neue den ausgezeichneten Ruf unserer Karlsruher Kunst-
Hochschule bestätigt .

Direktor Professor Haupt , die Lehrkräfte und Schülerkönnen wir dazu nur herzlich beglückwünschen.
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Amzus öer Polizeikasse in die neuen Geschäftsraum!
Das Polizeipräsidium teilt mit : Am Mittwoch , den 5. W.

Mts ., wird die Polizeikasse Karlsruhe ihre neuen Geschäft »!
räume im Hause Hebel st ratze Nr . 3 beziehen . Aus die-
sem Anlaß bleibt die Polizeikasse am 5 . April 1939 geschlos¬
sen . Ab Donnerstag , den 6. April 1939, nimmt die Poli>
zeikasse auch die bisher von der Bezirkskasse Karlsruhe er>'
hobenen Verivaltnngsgebühren und Geldstrafen des Polizei «
Präsidiums Karlsruhe unmittelbar entgegen.

Sin Stehler gab „Reisekosten" als Vorschuß

Karlsruher Schaufenster Einbrecher abgeurteilt
Bierlöpfige Einbrecherbande vor dem Kölner Gericht - Für 8« ««« RM. Werte geraubt

Auch Karlsruhe wurde «beehrt"

Z «m Wochenende ging in K ö l « vor der t . Große « Straf -
kammer des Landgerichts ei» Prozeß z» Ende , der beträcht -
liches Aussehe» erregte . Vier erheblich vorbestrafte
Verbrecher , vo» de»e« der jüngste 25 Jahre «nd der
älteste 85 Aahre alt ist, hatten sich wege« Kraftwagendieb -
stähle» ««d Schansenstereinbrüchen , die sie «. a. auch i«
Karlsruhe begangen hatte », z« verautworte «. Ei « Kom-
missariat des Ei «br «chsdezernats der Kölner Kriminalpolizei
hatte versucht, j« einjähriger Arbeit das Schnldkonto
dieser Baude festzustelle» . Jedoch gelang n»r die A«fklära »geiniger weniger Ei »brüche, da sich die beteiligten Verbrechern» terei »a»der verpflichtet hatten , was auch immer komme»
möge, über alles zu schweige ». Die Gerichtsverha »dl««g be-
ganu Mitte März »nd dauerte bis Ende des Mo »ats ? i« die-
sex Verhandlung nun stellten die Verbrecher fest, daß ei«er
vo« ihnen mehr verraten hatte als ihnen nützlich erschien,uud so begannen sie in ihrer Empörung darüber , umfassende
Geständnisse abz«lege« . Durch diese Geständnisse w«rde
offenbar , daß die Bande jahrelang mit gestohlenen Kraft -
wage» von Kol» ans losgefahren ist und »ah »nd ser» um-
faugreiche Scha »fe»sterei «brüche ausgeführt hat .

So schilderten die Verbrecher , daß sie in Köln , Velbert ,Mainz und Frankfurt a . Main Kraftwagen gestohlen haben ,und dann mit diesen Kraftwagen eine Summe von Schaufen -
stereinbrüchen verübten und zwar in Mannheim , Frank -
furt a. Main , Heidelberg , Jülich , Velbert , Karlsruhe ,
Essen , Krefeld , Siegburg , Bonn und Köln . In der Hauptsacheraubten sie aus den Schaufenstern Fotoapparate , Radiogeräte ,Pelze , Silberbe st ecke und Stoffe . Die Einbrecher snh -
ren ohne genauen Plan in die Stadt , in der jeweils der
Einbruch ausgeführt werden sollte. Sahen sie auf einer sol-

chen Fahrt ein geeignetes Geschäft, dessen Schaufenster durch
Rolladen oder Eisengitter nicht gesichert waren , wurde ang»
halten . Einer sprang aus dem Wagen , schlug mit eine »
Werkzeugdie Scheibe ein und raffte zusammen , wfll
er fassen konnte , während die anderen Verbrecher im Wag«
blieben und den Motor mit großem Geräusch laufen ließe«
Dies alles war das Werk weniger Minuten , und ehe noch
die Anwohner aufmerksam geworden waren , war der Wage«
auf und davon . Die Verbrecher waren alsbald erfahrungS -z
reiche „Spezialisten " geworden , die über eine erhebliche
renkeuutnis verfügten . Die Bande behauptete weiter vor G<4
licht , daß der Großabnehmer der geraubten Sachen , die nach
einer vorläufigen Berechnung der Kriminalpolizei eine»
Wert von 80000 Mark erreichen , ein Kölner Hehlesist. Dieser Hehler stand ebenfalls als Angeklagter vor GoriMDa er lediglich zugab , hin uud wieder einige Fotoapparatsgekauft zu haben , schilderten die Verbrecher , daß der Hehlessie zu den meisten Fahrten angestiftet habe . Ja , wenn s»kein Geld gehabt hätten , hätte er ihnen sogar Reisekostenals Vorschutz gegeben.

Ein Angeklagter , der an zwei Einbrüchen der Bande teil«
genommen hatte , erhielt zwei Jahre 9 Monate Zuchthaus un|3 Jahre Ehrverlust . Ein zweiter , der 11 Einbrüche ausgesüh «
hatte , 6 Jahre Zuchthaus und g Jahre Ehrverlust . Der dritt «|der bei 37 Straftaten der Bande dabeigewesen war , 8 Jahr «-Z u cht h a n s , 10 Jahre Ehrverlust , Stellung unter Polizei «
aussicht und Sicherungsverwahrung , und der viert «,der 38 Straftaten begangen hatte , 10 Jahre Zucht «
Haus , ebensolange Ehrverlust , Stellung unter Polizeiaufsi ^ t
nnd Sicherungsverwahrung . Der Hehler und An
stifter wurde mit 7 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust
bestraft und unter Polizeiaufsicht gestellt. I . F .



Montag , den 3. April 1939 -Saöifcbs Dresse Nr . 93. Seite 9

Meldepflicht beim Umzug
Im Hinblick auf öen Umzugstermin am 1. April und auf

die Erfüllung der Meldepflicht mutz an folgendes
erinnert werden :

Wer innerhalb der Gemeinde seine Wohnung wechselt ,
braucht sich lediglich bei der für die neue Wohnung zustän -
öigen Meldestelle ( Polizeirevier ) auf dem grotzen wei¬
ßen Meldeschein anzumelden . Der in zweifacher , in manchen
Gemeinden in dreifacher Ausfertigung einzureichende Melde -
schein mutz binnen einer Woche nach dem Beziehen der neuen
Wohnung beider Meldebehörde von dem Umziehenden per -
sönlich abgegeben werden .

Wehrpflichtige haben bei der Abgabe des Meldescheins ihre
Militärpapiere vorzulegen .

Ter in einen anderen Wohnort Verziehende mutz sich bei
der Meldebehörde seines bisherigen Wohnorts auf dem g r tt -
n e n Abmeldeschein abmelden . Dieser Schein ist stets in drei -
facher Ausfertigung einzureichen . Das dritte Stück erhält der
Meldepflichtige als Meldungsbestätigung zurück, ' bei der An -
meldnng in der neuen Wohnortsgemeir .de muß der von der
Meldebehörde des früheren Wohnorts abgestempelte grüne
Abmeldeschein vorgelegt werden . Die Abmeldung ist ebenfalls
binnen einer Woche zu erstatten .

Der Hauseigentümer ^Verwalter ) muh beim Aus -
zug eines Mieters die Meldebehörde binnen einer Woche
schriftlich von dem Auszug in Kenntnis setzen. Unter „Mie -
ter " ist hier der Inhaber einer Wohnung zu verstehen , der
vom Hauswirt unmittelbar gemietet hat .

Sie Schattenseilen des schönen Sonntags
Am Sonntagmorgen gegen 4 Uhr warf ein 18 Jahre alter

FriseurleHrliug in angetrunkenem Zustande einen Stein
gegen einen voriiberfahrenöen Personenkraftwagen . Glück -
licherweise wurde niemand verletzt und nichts beschädigt . Der
Lehrling wird dem Schnellverfahren wegen groben Unfuges
dem Polizeipräsidium zugeführt .

Gegen 4.30 Uhr fuhr ein Kraftwagenfllhrer in angetrun -
kenem Zustande mit seinem Personenkraftwagen gegen eine
Vortreppe einer Wirtschaft in Hagsfeld . Hierbei wurde eine
Insassin des Fahrzeuges verletzt und mutzte ins Kranken -
haus eingeliefert werden . Der Kraftwagenführer fuhr mit
erhöhter Geschwindigkeit .

In der Adols -Hitler - Straße in Durlach wurde am
Sonntagmorgen um 8,80 Uhr ein Fußgänger , der die Fahr -
bahn unvorsichtig überquerte von einem Personenkraftwagen
angefahren und verletzt .

Ein weiterer Unfall ereignete sich um 12 .20 Uhr an der
Kreuzung Kriegs - und Karlstraße . Hier stießen ein Personen -
krastivagen und ein Straßenbahnzug zusammen . Der Kraft -
Wagenführer wurde ins Krankenhaus eingeliefert .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

Schlußkonzerte der Staats. Musikhochschule
Die acht Schlußprüfungskonzerte der Staatl . Hochschule

für Musik begannen mit zwei Kammermusik - Abenden ebenso
hoffnungsvoll wie früher und mit besten Erwartungen für
den weiteren Verlauf der Vorspiele in «wer Höhenlage der
Leistungen , die sowohl für die Schüler wie die Lehrer der
Anstalt erfreulichstes Zeugnis ausstellten . Auch der So -
naten -Abend für Klavier , Geige lind Cello zeigte « in viel -
versprechendes musikalisches Können . Der darauf folgende
Abend stellte ein höchst anziehendes Programm moderner
Werke heraus und führte als Instrument auch Blockflöte
ein , sowie neue Liedkompositionen . Neben einem Konzert -
abend mit Orchesterbegleitung folgte noch ein Konzert mit
Orgelwerken ( nebst Gesang ) und eines , das ausschließlich
dem Schaffen von Johannes Brahms gewidmet war . Wie
in allen diesen an musikalischen und künstlerischen Genüssen
reichen und durch dankenswerte Programmgestaltung aus -
gezeichneten Konzerten bot namentlich auch der große Ab -
schlußabend mit Orgel und umrahmenden Orchester -Konzer -
ten , mit Violin - und Klaviersolisten , in der voll besetzten
Festhalle eine künstlerisch « Feierstunde von besonders hoher
Qualität . Und was die Hauptsache ist : Die Lehrer der
Musikhochschule können nicht nur mit ihren Schülern durch -
wegs zufrieden sein ? auch die Schüler mit ihren Lehrern ,
zumal diese in ihrer aufopferungsvollen Jahresarbeit er -
folgreich für die berufliche Schulung und die Zukunft der
ihnen anvertrauten Zöglinge sorgten , die «inen ausgez « ich -
neten Nachwuchs unserer deutschen Musik in ihrer zielstre -
bigen und ernst verfolgten Entwicklung darstellen dürften .
Nicht zum wenigsten auch noch das angeschlossene Konzert d«r
Gast - Studierenden im Hochschulkonzertsaal . Dr . H.

Ostersreuöen im Colosseum
Eine charmante Frau als Ansagerin Heiterkeit und Frohsinn am laufenden Band - Erstklassige. Tanzgirls

Spitzenleistungen von Kopfballkünstlern und Akrobaten

Für die kommenden Ostertag « ist es Direktor K r a n e i s
wiederum gelungen , ein Festprogramm auszustellen , das man
durchiveg als erstklassig bezeichnen kann . Im Mittelpunkt
der nicht weniger als 16 Nummern umsasseuden Spielfolge
steht der sächsische Original - Spatzmacher Emil Reimers ,
der zur Ausführung einer Reihe von überaus lustiger
Sketfchs «in eigenes , glänzend eingespieltes Ensemble mitge -
bracht hat . Was dieser klein « quecksilbrige Komiker , ein
Meister der Mimik , alles an Witz und Humor bietet , ist so
überwältigend , daß das Haus von Lachsalven förmlich dröhnt .

Smil Reimers

Neben gespielten Witzen , einer Serie neuer komischer Blitz -
szenen , beweist Emil Reimers seine Schlagkraft als Schwer -
athlet im Kampfe gegen Griesgram und Muckertum in
einem großen Varietee - Lachschlager „ Filmschauspieler wider
Willen ", einer Posse , bei der sich der Humor wie ein Sturz -
bach über die Zuschauer und Zuhörer ergießt . Neben Nei -
mers selbst , dem Träger der Hauptrolle , können Lothar
Fritsche , Lotte Zimmermann , Margot Grimm , Carli « Heim -
berg und Thea Vesta hi« r ihre ganz « gereifte Kunst auf öen
Brettern , die die Welt bedeuten , zur Entfaltung bringen .

Di « letztgenannte , also Thea Vesta , zeigt ihre Vielseitig -
feit auch dadurch , Satz sie als Ansagerin fungiert . Dies «

charmant « Frau versteht es unaufdringlich , aber doch tem -
peramentvoll nnd geistreich den Kontakt zwischen Bühne und
Publikum herzustellen . Datz sie nach jedem Austreten immer
wieder in einem anderen raffiniert eleganten Kostüm aus die
Ruhne kommt , also eiue Art von Modeschau im kleinen bietet ,sei nur nebenbei erwähnt .

Da wie schon einmal das Thema Frau , mit dem der Be -
griff Anmut und Schönheit verbunden ist . angeschnitten haben ,wollen wir auch gleich „Die 6 Vallentinas " erwähnen .
Dies « sechs gymnastisch famos durchtrainierten Mädels brin -
gen eine Folge von modernen Gruppentänzen , bei denen
Exaktheit , Grazie und - Temperament sich harmonisch verbin -
öen mit der Farbigkeit der Kostüme und der Originalität
der einzelnen Darbietungen . Die 8 Vallentinas dürfen für
sich einen Platz in den vorderen Reihen der deutschen Val -
letts beanspruchen .

Eine Glanznummer besonderer Art in Bezug aus plastische
Elastik bietet Hilde Heutzner . Was dieses grotzgewach -
sene , aber gertenschlanke Mädchen auf dem Gebiete der Kör -
perbeherrschuug vorführt , ist so vollendet , datz Hilde Heutzner
für sich in Anspruch nehmen kann , zu den besten der männ -
lichen und weiblichen „Schlangenmenschen " gezählt zu werden .

Als weitere akrobatische Spitzenleistungen sind zu bewer -
ten das Trio Willy M o n t y C i e , die auf Einrädern aller
Formate die verwegensten akrobatischen Tricks vorführen ,Tricks , die sowohl von dem Untermann , wie von den beiden
nicht weniger gewandten Partnerinnen ein Höchstmaß von
Energie und Konzentration verlangen , abgesehen von dem
unermüdlichen Training , das Vorbedingung für den großen
Erfolg solcher Darbietunsen ist.

Was hier von öen Einraökünstlern gesagt ist, gilt in
gleichen « Maße auch von den zwei Original Neskows ,die als ,Köche in der Küche " in rasendem Tempo Saltos
und tolle Purzelbäume schlagen , Hand -, Fuß - und Kopf -
balanceakte zeigen , die wirklich erstaunlich sind . Zu den erst -
klassigen Darbietungen gehören dann noch Ling und Long ,
zwei „japanische " Kopsballkünstler , die ebenfalls reichen wohl »
verdienten Beifall «rnten können .

Karl Binder .

#Siaoi
Die Ribelungenöichtung in der Edöa

Als Redner des letzten der mehr als 50 vom Deutschen
Volksbildungswerk im Winterhalbjahr 1988/89 veranstalteten
Vorträge sprach Pros . Dr . Felix Genzmer , Tübingen , vor
einem überfüllten Saale über „Nibelungendichtung in der
Edda "

, jener altisländischen Liedsammlung , dessen ältester
Abschnitt — das Atlilied — die Vorlage für den zweiten Teil
des Nibelungenliedes abgegeben hat .

Prof . Dr . Genzmer , der durch seine mustergültige Ueber -
tragung der Edda in die hochdeutsche Sprache von öen Ger -
manisten hochgeschätzt wird , ging zunächst auf den Inhalt des
Nibelungenliedes ein , das , teileweise auf historischen Ereig -
nissen beruhend und auf historische Persönlichkeiten zurück -
greifend , im 19 . Jahrhundert Hebbel , Jordan und Richard
Wagner zur dichterischen Gestaltung anregte . Nach des Rod -
ners Forschungen hatten die beiden Teile 'des Nibelungen -
lieöes ursprünglich nichts miteinander zu tun . vielmehr hat
der Dichter dieser Liedsammlung ihnen erst die innere Ver -
bnndenheit gegeben .

Ist in öen Fassungen der früheren Teile des Eddaliedes
öie alte germanisch -heidnische Anschauung von Tapferkeit ,
Treue , Ehre noch gebührend gewürdigt , so wirkt in den spä -

teren Teilen und in den Neufassungen , etwa um das Jahr1000 einsetzend , die christliche Anschauung von Nächstenliebe ,Feindesvergebung , Unterordnung ans das tzekdenKK zurück ,und was früher bezüglich der Handlung und der Tatmotivie »
rung keiner Rechtfertigung bedurfte , wurde nun zum Pro -
blem . Vom 12. Jahrhundert an nahmen öie Dichter einzelneTeile aus der Liedsammlung der Edda heraus , um deren In -
halt selbständig zu gestalten . Um diese Zeit vielleicht auch schon
früher , jedenfalls aber noch nicht in der Frühzeit des Edda »
liedes , wurde dieses Heldenlied von öen Isländern nieder -
geschrieben .

Prof . Dr . Genzmer hat die Teilnehmer einen tiefen Blick
in die Zusammenhänge von Edda und Nibelungenlied tun
lassen und diesen bedeutendsten deutschen und germanischen
Sagenkreis durch Leseproben in Gehalt und Wesen näher -
gebracht . Hg .

Tages -Anzeiger
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Theater :

Zweites DAF Konzert im Schloß
Wertvolle Bläser -Kammermusik

Unter Führung von Staatskonzertmeister Ottomar Voigt
veranstaltete die Kammermusikvereinigung der Basischen
Staatskapelle im Marmorsaal des Residenzschlosses in Gemein -
ichaft mit der Nordischen Gesellschaft unö den DAF .-Organi -
sationcn einen gut besuchten Kammermusikabend , der vor -
nehmlich dem « inschlägigen Schaffen zweier nordischer Meister
galt .

Von Jean Sibelius , dem bekannten Schöpfer großge -
staltiger uiti » gewichtsvoller Sinfonien (von denen zwei in die -
iem Winter in den Baden - Badener Zykluskonzerten unter
Leffings Leitung zu Gehör kamen ) , eröffnete den Abend ein
Streichquartett , das in angenehm rhythmischem Gleichmaß
klangbeseligt in den gut geführten vier Streicherstimmen sang
und im Adagio mit einem sakralen Anflug sich zu sublim « »
Höhen seelischer Ausdeutung emporschwang , mit der die knap -
ven fünf Sätzchen lVoces intim « ) erfreuliche Eindrücke
hinterließen .

Kleine musikalische Charakterbilder offenbarten auch die
fünf Sätze der Serenade für Flöte . Klarinette . Violine . Viola
und Violoncello von Sven Erik T arp aus Kopenhagen . Sie
regen in ihrer flotten Temposrische auch namentlich an durch
reizvolle Stimm -Ueberschneidungen und moderne Intervall .
Zerrungen , Akkord - Dehnungen und eigenwillige Liniensüh -
rung , wobei das Kolorit der Bläserstimmen den drei Streich -
stimmen cssektvolle Farben gesellte . Traten hierbei den Herren
Voigt lVioline ) , Röth Mola ) und Konzertmeister
Trautvetter lCello ) die Herren Kammervirtuose Spit -
tel iFlöte ) und Kammermusiker Sienknecht (Klarinette )
^ ur Seite , so vereinigten sich die beiden letztgenannten Künst -
ler mit den Kammervirtuosen Kämpf « (Oboe ) unö Wenk

sFagott ) , sowie Kammermusiker Hagen lWaldhorn ) abschlie -
tzend zu dem den Abend krönenden Bläser -Onartett von Hein -
rich Kaspar Schmiö , dem heute in München wirkenden ehe -
maligen Direktor der Karlsruher Musikhochschule und des
Lehrergesangvereins .

Mit der ungemein beschwingten Wiedergabe dieses aller -
dings weniger nordisch anmutenden , vielmehr südlich klang -
prächtigen Werkes in "seiner unbeschwerten Schalkheit er -
wiesen öie aussührenden Künstler auss Treffendste den ästhe -
tischen Wert sarbiger Programmgestaltung mittels des berei -
chernden Zuzugs solch ausgezeichneter Blaskammermusik .
Ueberschäumend wohlgelaunt dahinströmenö , mit einem froh -
gemuten Pastoralen Mittelteil von sanfter Waldandacht , klang -
satt in durchsichtiger Verflechtung der fünf Simmen , offenbarte
diese schöpferische Sprache in ihrer Sicherheit vollendeter Satz -
kunst wieder einmal schlagend , welche Fülle an genialer Ein -
gebung einem wahren Meister selbst innerhalb des überlie -
serten Rahmens der diatonischen Tonalitätsgrenzen zu Ge -
böte steht . In jedem Takt voller modulatorischer Ueber -
raschungen zeugte das Quintett Schmids denn auch in seinem
harmonisch bestrickenden Gewebe von der hoch kultivierten ,
instrumentalen Meisterschaft der fünf Künstler , die es in
Spielkreude der Hörerschaft öarbrachten . Erwähnen wir noch
Kamermusiker G r a b e r t als ziveiten Geiger im einleiten -
den Streichquartett , so mit dem Hinweis , datz er als Tonöich -
ter ebenfalls der Schöpfer namhafter svom Rundfunk bekann -
ter ) Blaskammermufik ist , deren sich unsere Konzertpro -
gramme erfolgreich annehmen Surften .

Dr . Carl Hessemer .

Badifches Tiaalsiheaier : „ Varlstratze 12" 20 Uhr
Kolosseum : 20. 15 Uhr Gastspiel Emil Reimers

Film :
Atlant » : „ Ter Berg ruft "
<5a »it »l : „ Drei Unteroffiziere "
Kammer : „ Kautschuk "
(Xloria : „ Ter Bierle kommt nicht "

Pali : „ Das unsterbliche Herz "
Resi : „ Spaßvögel "
Rlieingold : „ In geheimer Mission "
Tchauturg : „ In geheimer Mission "
Ufa : „ Drei U» tcrofsi ?ierc "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert

Eintracht . Konzert
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert - Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer : Tanz
Kaffee Tannhaufer : Tanz
Kaffee des Westen « : Konzert — Tanz .

Tagesanzeigei Durlach :
Markgrafen : „ Das VerlegenheitZkind "
Skala : „ Ter grüne Kaiser "
Blumeniaffee Durlach : Konzert und Tanz
Parkschlöstle Turlach : Tanz .

<sAA

m| vie Deutsche flrbeitsfront
kreiswaltung Karlsrutie/Nt ?.,cammstraße IS

Ofteromuibuslatrte » . OF . 8523 am 9. April . Württemv «, zische Bäder¬
fahrt RM . 5. '

einschl . Mittagessen . — OF . 8524 am 10. April . Pfalzfabrt ,Echlotz Dahn — Tchloh Madenburg , RM . 4.90 , einschl . Mittagessen . — OF .0625 am 9. April , Schwarzwaldfahrt , Schwarzwaldbochsiraße — Ruhestein —
Murgtal , RM . 3.fi0. — Cor . 8526 vom 8.—10. April , ins Feldberggebiet nachBernau — Menzenschwand , RM . 10.80, einschl . voller Verpflegung , Ueber -
nachtung etc . — OF . 8527 Pom S.—10, April , 4 Tage In München , RM . 22.—einschl . 3 Uebernachtungen mit Frühstück . Teilnehmerpreis für „ Rur Fahrt »
leilnehmer "

, RM . 14.50.
Spuriumt . Heute laufen folgende Kurse : Schwimme » (Männer ) :

Friedrichsbad 20 .00—21.30 Uhr ; — Reiten (Männer und Frauen ) : Reit -
halle Rüppurrerstraste 20 .00—22.00 Uhr .

Tie Aufnahmen vom letzten Sonntags -Sktkurs ( am 20. 2. 39) nach Ruh¬stein liegen beim Sportamt , Lammstrabe 15, Zimmer 20 zur Ansicht auf .
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Das Munder der malenden Nabeln
Wandteppich .Weltenbaum und AahreSlauf" nach zelmmonattger ununterbrochener Arbeit fertiggestellt

Ein Meisterwerk öer Gobelintechnik aus der Hochschule »er bildenden Künste

Kunstsinn, Geschicklichkeit, Fleiß uud Kameradschaft haben
in der Werkstätte für Nadelarbeit der Hochschule der
bildenden Künste in Karlsruhe ein Meisterstück ge-
schaffen, das jeden Beschauer mit Staunen nnd Bewunderung
erfüllt . Es ist ein « ach einem Bilde von Professor Hans
Adolf B ü h l e r gewebter Wandteppich sGobelins, der in
zehnmonatiger unverdrossener Arbeit angefertigt wurde und
jetzt nach der Vollendung als hervorragendes Kunstwerk
von ungeahnter Schönheit nnd Erhabenheit vor Aug und
Seele tritt . Das haben nnter der zielbewußten Leitung von
Fräuleiu Rosa K o b e r s k i sechs Schülerinnen vollbracht ,
die willig den Anweisungen ihrer Lehrerin folgten , beharr-
lich dem gesteckten Ziele zustrebten, in porbildlichem kamerad -
schaftlichen Geiste znsammenwerkten nnd einen Idealismus
cntsalteten , der sie bei Tag - und Nachschichten aus Ferien
und freien Sonntag verzichten ließ . Mit nmso größerem
Stolz betrachten alle, die daran gearbeitet haben, das so vor-
züglich gelungene Werk. »

Schon die Vorbereitungen gestalteten sich keineswegs
leicht. Pünktlichkeit bis ins letzte war die unerläßliche Vor -
aussetzung für das Gelingen . Man hielt sich peinlich genau
an das Originalbild , das von Fräulein Koberski durch sorg -
fältige Pausen zeichnerisch in drei Teile aufgeteilt wurde ,da für das Größenverhältnis von 4,50 zu 6 Meter kein Web¬
stuhl vorhanden war . Die Arbeit mutzte an drei Webstühlen
bewerkstelligt werden .

Gobelintechnik uralt
An dieser Stelle wird unsere Leser einiges über die

Gobelintechnik interessieren . Sie ist uralt und wurde
besonders im Mittelalter am Oberrhein sehr gepflegt .
Herrliche Teppiche in den Museen von Freiburg und Basel
sind dafür ein sprechender Beweis . Heute werben Gobelin -
arbeiten eigentlich nur noch in den Gobelin -Manusakturen
zu München und Wien verfertigt .

Auf die Ausführung des Wandteppichs bereitete man sich
in der Werkstätte für Nadelarbeit selbstverständlich durch
Webproben vor . Bei der Gobelintechnik sind die Ketten -
fäden aus starkem Hanfgarn gespannt und der Schuß wird
nicht mit dem Schiffchen, sondern mit der Nadel eingelegt .

Für den Wandteppich „Weltenbaum und Jahreslaus " kam
echte Schafwolle verschiedener Stärken zur Verwendung , die
zur Erhöhung der Effekte an bestimmten Stellen mit Seide ,
Gold - ober Silberfäden und anderem Material durchsetzt
wurde . Ueber 600 verschideuste Farben sind in
dem Teppich verwebt . Die Wolle wurde in allen
Nuancen in der Stossdruckabteilung der Hochschule der bil -
denden Künste gefärbt .
Alte Sagengestalten werden lebendig

Nachdem in den letzten Tagen die drei Webteile zusam-
mengesetzt worden sind , sehen wir nun den Teppich in seiner
prächtigen Gesamtwirkung vor uns .

Die bildliche Darstellung behandelt „Weltenbaum
und Jahreslauf " im Kleid der alten Sagengestalten vom
Oberrhein als Sinnbilder des auf - und absteigenden Lebens .

Der Weltbaum ist vereist , er knospt und grünt , trägt Blät -
ter und Früchte und verliert sein Laub . So steigt das Leben
aus blauer Wintertiefe über Frühlingsgrün auf nach dem
hohen Gelb des Sommers und nieder über das herbstliche
Rot , um sich wieder in Blau zu vollenden , nicht zum Ver -
gehen , sondern zum ewigen Wiedererstehen .
Symbole des Zahreslauis

Zwölf Sinnbilder des Jahreslaufs steigen mit ihm aus
dem Ur . Wassermann und Wilder Mann lFasnacht ) , Früh -
lingsgott und Siegfried , der Lichte , wachsen empor und er -
»eichen di< Höhe im Lichtaar , und nieder steigt das Jahr

Wufit . : Ernst Nutz.

durch die Fülle , den Richter mit Schwert und Waage . Tyr ,
den Widerpart Thors , die Birk und die Gestalt des einschla-
senden Lebens . Der getreue Ekkhard aber , der Warner und
Führer zum Guten in der oberrheinischen Sage , ragt in der
Mitte des Bildes als der Feste und Stetige . An den Wur -
zeln des Weltenbaums sind die drei Brunnen , an ihnen sitzen
die Nornen , die Mütter allen Lebens . Gleich dem uralten
Symbol aller Bewegung , dem Hakenkreuz , schließt sich ewig
der Ring des Lebens und über ihm thront , Zeichen des Auf-
stiegs und der Hoheit , der sieghafte Lichtaar .

Professor V ü h l e r gab dem Bild nachstehendes Geleit -
wort mit :

„Heimat hat tat Weltenbaum
Leben , Tod und Zeit und Raum
Enger Kreis mit Glück und Leid
Haß und Lieb in öer Unendlichkeit ."

Der Wandteppich ist von heute Montag ab im Lichthos der
Hochschule der bildende« Künste sWestendstraße 81 ) öffentlich
ausgestellt . Es lohnt sich, dieses Kunstwerk zu besichtigen , das
aufs Neue den ausgezeichneten Ruf unserer Karlsruher Kunst -
Hochschule bestätigt .

Direktor Professor Haupt , die Lehrkräfte und Schüler
können mir dazu nur herzlich beglückwünschen.

j Tüie ein Uhindec kam dec Ixühtinq
ü&ec Tlacfit

Er hat sich allerdings dieses Jahr reichlich verspätet der
! Herr Frühling auf seiner Reise vom sonnigen Süden nach den
! deutschen Landen . Aber dies ist witterum kein Wunder , wenn
! man bedenkt , welch große Schwierigkeiten der grimme Win -

ter vor seiner Abtretung seiner Herrschaft seinem Nachfolger
noch in den Weg gelegt hat . So hatte er dem jungen Lenz nicht
nur in den Alpen , sondern auch im Schwarzwald , deren
Höheü vom lenzlichen Knaben zu überwinden waren , Schnee-
barrikaden bis zu drei Meter Höhe errichtet und kalte Stürme
und Regenschauer taten das übrige zur Verzögerung der Reise
des Tonnenkindes . Aber nun ist das bekannte Wettachsche
Frühlingslied zur Wahrheit geworden : „Laßt läuten die
Glocken fern und nah — Sie sollen frohlocken : Der Lenz ist
da " .

Schon am Samstag , dem Beginn des neuen Monats April ,
sind die ersten Vorboten des jungen Lenz bei uns eingetrof¬
fen, die den Himmel von dräuenden Wolken reingefegt haben
und am Sonntag hielt der Lenz seinen feierlichen Einzug in
die badische Gauhauptstadt Karlsruhe . In wundervoller
Schönheit , wie sie sich am Samstag von uns im Westen ver -
abschiedet hatte , stieg schon in aller Frühe des Sonntags die
Sonne im Oiten empor und überflutete alles mit Glanz und
Wonne . Und wer Augen hatte zum Sehen , dem offenbarte sich
am Sonntag die zu neuem Leben erwachte Natur in einem
farbenfrohen Kleide . An Stellen , an denen noch vor wenigen
Tanen Reste von Eis und Schnee lagerten , sah man Früh ,
lingskinder aller Art . Es war ein Tag mit Blumen itnd Blü -
ten so viel man mag ! Sozusagen auch über Nacht hatten Ane-
monen , Schneeglöckchen, Primeln und Krokusse ihre Blüten
entfaltet und die frühblühenden Sträucher waren übersät mit
gelben Blumen , die wie Gold im Lichte des Lenz leuchteten.

Diese Frühlingspracht konnte man in ihrer ganzen Schön-
heit im Stadtgarten bewundern . Schon am südlichen
Eingang wurde man begrüßt von den lachenden Gesichtern der
verschiedenfarbigen „Stiefmütterchen "

, die sich den Winterschlaf
aus den Augen gerieben hatten und in allen Teilen der Herr-
lichen städtischen Anlage , in der sich auch das österliche Groß -
reinemachen angenehm bemerkbar machte, wurden die Blicke
der frohgestimmten Spaziergänger angelockt durch die aus den
Rasenbeeten leuchtenden Farben der Blumen und Blüten . Zu
den prächtigsten Stücken dieser Art gehörte die kleine Blumen -
wiese im vorder » Teil des Gartens , südlich des Stadtgarten -
sees. Hier sah man neben Krokussen, Primeln und Anemo -
nen auch schon die gelben großen Kelche von Narzissen und
die blauen Blüten von Hyazinthen , daneben aber an der süd -
lichen Seite des Seeufers leuchteten die Kelche der Krokuss«
in einer Fülle und farbenprächtigkeitsseltener Art . Und über
den Wipfeln der Bäume , unter denen die Weiden sich schon
mit einem Schleier der keimenden und sprießenden Blätter
geschmückt hatten , waren die gefiederten Sänger des Gartens
zu einem Frühkonzert versammelt , dessen jubilierende Dan -
keshymnen dem Tage eine besondere Weihe gaben . Aus dem
See selbst war schon großer Betrieb mit den kleinen srjsch -
gestrichenen Gondeln . Und um das Bild eines schönen Früh -

i lingstages abzurunden , waren au dem sonnigen Platz vor dem
= Restaurationsgebäude auch schon Tische und Stühle im Freien
§ aufgestellt , die in den Mittagsstunden eine recht gute Be -
| setzung aufzuweisen hatten .
I Kurzum , es war ein Sonntag hell und klar — ein wirklich
| schöner Tag im Jahr ! K. B .
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Umzug öer Polizeikasse in die neuen Geschäftsräume
Das Polizeipräsidium teilt mit : Am Mittwoch , den v . d«.

Mts ., wird die Polizetkasse Karlsruhe ihre neuen Geschäfts-
räume im Hause Hebel st ratze Nr . 3 beziehen . Aus die-
sem Anlatz bleibt die Polizeikasse am 5. April 193g g e s ch l o s-
se n . Ab Donnerstag , den 6. April 1933, nimmt die Polt -
zeikasse auch die bisher von der Bezirkskasse Karlsruhe er-
hobenen Verwaltungsgebühren und Geldstrafen des Polizei -
Präsidiums Karlsruhe unmittelbar entgegen .

Sin Mehler gab „Steisekoslen " als Torschuß

Karlsruher Schaufenster Einbrecher abgeurteilt
Bierköpftge Einbrecherbande vor dem Kölner Gericht - Für 8« ««« RM. Werte geraubt

Auch Karlsruhe wurde .beehrt"

Zum Wochenende ging in K ö l « vor der 1 . Großen Straf -
kammer des Landgerichts ei» Prozeß zu Ende, der beträcht -
liches Aussehe« erregte. Vier erheblich vorbestrafte
Verbrecher , von dene « der jüngste 25 Jahre und der
älteste 33 Aahre alt ist, hatte» sich wegen Kraftwagendiev-
stähle » »nd Schansenstercinbrüche» , die sie «. a. auch i«
Karlsruhe begangen hatte» , z» verantworte ». Ei» Kom-
missariat des Ei»br»chsdezer »ats der Kölner Kriminalpolizei
hatte versucht , j» einjähriger Arbeit das Schuldkonto
dieser Bande festzustellen. Jedoch gelang u»r die A»fklär»»g
einiger weniger Einbrüche, da sich die beteiligten Verbrecher
n»terei»a»der verpflichtet hatte« , was auch immer kommen
möge, über alles zu schweige « . Die Gerichtsverhandlung be¬
gann Mitte März und dauerte bis Ende des Monats ? in die -
sex Verhandlung nun stellte « die Verbrecher fest, daß einer
von ihnen mehr verraten hatte als ihnen nützlich erschien ,
uud so begannen sie in ihrer Empörung darüber, umfassende
Geständnisse abzulegen . Durch diese Geständnisse wurde
offenbar, daß die Baude jahrelang mit gestohlene« Kraft-
wage« vo« Köl« aus losgefahre « ist und nah «nd fern nm-
sangreiche Schaufenstereinbrüche ausgeführt hat .

So schilderten die Verbrecher , daß sie in Köln , Velbert ,
Mainz und Frankfurt » a. Main Kraftwagen gestohlen haben ,
uud dann mit diesen Kraftwagen eine Summe von Schausen -
stereinbrücheu verübten und zwar in Mannheim , Frank -
surt a . Main , Heidelberg , Jülich , Velbert , Karlsruhe ,
Essen, Krefeld , Siegburg , Bonn und Köln . In öer Hauptsache
raubten sie aus den Schaufenstern Fotoapparate , Radiogeräte ,
Pelze , Silberbe st ecke und Stoffe . Die Einbrecher fuh-
ren ohne genauen Plan in die Stadt , in der jeweils öer
Einbruch ausgeführt werden sollte. Sahen sie aus einer sol-

chen Fahrt ein geeignetes Geschäft, dessen Schaufenster durch
Rolladen oder Eisengitter nicht gesichert waren , wurde ange -
halten . Einer sprang aus dem Wagen , schlug mit einem
Werkzeugdie Scheibe ein und raffte zusammen , was
er fassen konnte , während die anderen Verbrecher im Wagen
blieben und den Motor mit großem Geräusch laufen ließen .
Dies alles war das Werk weniger Minuten , und ehe noch
die Anwohner aufmerksam geworden waren , war der Wagen
auf und davon . Die Verbrecher waren alsbald erfahrungs -
reiche „Spezialisten " geworden , die über eine erhebliche Wa -
renkenntnis verfügten . Die Bande behauptete weiter vor Ge-
richt, daß der Großabnehmer der geraubte » Sachen , die nach
einer vorläufigen Berechnung öer Kriminalpolizei einen
Wert von 80000 Mark erreichen , ein Kölner Hehler
ist. Dieser Hehler stand ebenfalls alz Angeklagter vor Gericht.
Da er lediglich zugab , hin uud wieder einige Fotoapparate
gekauft zu haben , schilderten die Verbrecher , daß der Hehler
sie zu den meisten Fahrten angestiftet habe . Ja , wenn sie
kein Geld gehabt hätten , hätte er ihnen sogar Reisekosten
als Vorschuß gegeben.

Ein Angeklagter , der an zwei Einbrüchen der Bande teil -
genommen hatte , erhielt zwei Jahr « 9 Monate Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust . Ein zweiter , der 11 Einbrüche ausgeführt
hatte , g Jahre Zuchthaus und 0 Jahre Ehrverlust . Der dritte ,
der bei 37 Straftaten der Bande dabeigewesen war , 8 Jahre
Z u cht h a u s , 10 Jahre Ehrverlust , Stellung unter Polizei -
aussicht und Sicherungsverwahrung , und öer vierte »
der 38 Straftaten begangen hatte , 10Jahre Zucht -
Haus , ebensolange Ehrverlust , Stellung unter Polizeiaufsicht
und Sicherungsverwahrung . Der Hehler und An-
stifter wurde mit 7 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust
bestrast und unter Polizeiaufsicht gestellt. I . F.
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Meldepflicht beim Umzug
Im Hinblick auf öen Umzugstermin am 1 . April und auf

die Erfüllung der Meldepflicht mutz an folgendes
erinnert werden :

Wer innerhalb der Gemeinde feine Wohnung wechselt ,
braucht sich lediglich bei der für die neue Wohnung zustän -
digen Meldestelle (Polizeirevier ) aus dem grotzen wei -
ßen Meldeschein anzumelden . Der in zweifacher , in manchen
Gemeinden in dreifacher Ausfertigung einzureichende Melde -
fckiein mutz binnen einer Woche nach dem Beziehen der neuen
Wohnuug beider Meldebehörde von dem Umziehenden per -
fönlich abgegeben werden .

Wehrpflichtige haben bei der Abgabe des Meldescheins ihre
Militärpapiere vorzulegen .

Ter in einen anderen Wohnort Verziehende mutz sich bei
der Meldebehörde seines bisherigen Wohnorts auf dem grü -
n e n Abmeldeschein abmelden . Dieser Schein ist stets in drei -
facher Ausfertigung einzureichen . Das dritte Stück erhält der
Meldepflichtige als Meldungsbestätigung zurück, - bei der An -
Meldung in der neuen Wohnortsgemeinde mutz der von der
Mcldebehöröe des früheren Wohnorts abgestempelte grüne
Abmeldeschein vorgelegt werden . Die Abmeldung ist ebenfalls
binnen einer Woche zu erstatten .

Der Hauseigentümer (Verwalter ) muß beim Aus -
zug eines Mieters die Meldebehörde binnen einer Woche
schriftlich von dem Auszug in Kenntnis setzen. Unter „Mie -
ter " ist hier der Inhaber einer Wohnung zu verstehen , der
vom Hauswirt unmittelbar gemietet hat .

Die Schattenseiten des schönen Sonntags
Am Sonntagmorgen gegen 4 Uhr warf ein 18 Jahre alter

Friseurlchrling in angetrunkenem Zustande einen Stein
gegen einen vorübersahrenden Personenkraftwagen . Glück -

licherweife wurde niemand verletzt und nichts beschädigt . Der
Lehrling wird dem Schnellverfahren wegen groben Unfuges
dem Polizeipräsidium zugeführt .

Gegen 4.30 Uhr fuhr ein Kraftwagenführer in angetrun -
kenem Zustande mit seinem Personenkraftwagen gegen eine
Bortreppe einer Wirtschaft in Hagsfeld . Hierbei wurde eine
Insassin des Fahrzeuges verletzt und mutzte ins Kranken -

haus eingeliefert werden . Der Krastwagensührer fuhr mit
erhöhter Geschwindigkeit .

In der Adolf -Hitler -Straße in Durlach wurde am
Sonntagmorgen um 8,80 Uhr ein Fußgänger , der die Fahr -

bahn nnvorsichtig überquerte von einem Personenkraftwagen
angefahren und verletzt .

Ein weiterer Unfall ereignete sich um 12 .20 Uhr an der
Kreuzung Kriegs - und Karlstraße . Hier stießen ein Personen -

krastwagcn und ein Straßenbahnzug zusammen . Der Kraft -

Wagenführer wurde ins Krankenhaus eingeliefert .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

Schlußkonzerte der Staat!. Musikhochschule
Die acht Schlußprüsungskonzerie der Staatl . Hochschule

für Musik begannen mit zwei Kammermusik - Abenden ebenso
hoffnungsvoll wie früher und mit besten Erwartungen für
den weiteren Verlans der Borspiele in « wer Höhenlage der

Leistungen , die sowohl für die Schüler wie die Lehrer der

Anstalt erfreulichstes Zeugnis ausstellten . Auch der So -

naten -Abend sür Klavier , Geige and Cello zeigte « in viel -

versprechendes musikalisches Können . Der darauf folgende
Abend stellte ein höchst anziehendes Programm moderner
Werke heraus und führt « als Instrument auch Blockflöte
« in , sowie neue Liedkompositionen . Neben einem Konzert -

abend mit Orchesterbegleitung folgte noch « in Konzert mit

Orgelwerken (nebst Gesang ) und eines , das ausschließlich
dem Schaffen von Johannes Brahms gewidmet war . Wie
in allen diesen an musikalischen und künstlerischen Genüssen
reichen und durch dankenswert « Programmgestaltung aus -

gezeichneten Konzerten bot namentlich auch der große Ab -

schlutzabend mit Orgel und umrahmenden Orchester -Konzer -

ten . mit Violin - und Klaviersolisten , in der voll besetzten

Festhalle eine künstl « rische Feierstunde von besonders hoher
Qualität . Und was die Hauptsache ist : Die Lehrer d« r

Musikhochschule können nicht nur mit ihren Schülern durch -

wegs zufrieden fein, ' auch die Schüler mit ihren Lehrern ,
zumal diese in ihrer aufopferungsvollen Jahr « sarb « it er -

folgreich für die beruflich « Schulung und die Zukunft der

ihnen anvertrauten Zöglinge sorgten , die einen ansgezeich -

neten Nachwuchs unserer deutschen Musik in ihrer zielstre -

bigen und ernst verfolgten Entwicklung darstellen dürften .

Nicht zum wenigsten auch noch das angeschlossene Konzert der

Gast - Studierenden im Hochschulkonzertsaal . Dr . H.

Osterfreuöen im Cotosfeum
Sine charmante Frau als Ansagerin .Heiterkeit und Frohsinn am laufenden Band - Erstklassige. Tanzgirls

Spitzenleistungen von Kopfballkünstlern un» Akrobaten

Für die kommend « » Ostertag « ist cS Direktor Kraneis
wied « rnm gelungen , ein Festprogramm auszustellen , das man
durchweg als erstklassig bezeichnen kann . Im Mitt « lpunkt
der nicht weniger als 16 Nummern umfassenden Spielfolge
steht der sächsische Original -Spaßmacher Emil Reimers ,
der zur Aufführung einer Reihe von überaus lustiger
Sketschs «in eigenes , glänzend eingespieltes Ensemble mitge -
bracht hat . Was dieser klein « quecksilbrige Komiker , ein
Meister der Mimik , alles an Witz und Humor bietet , ist so
überwältigend , daß das Haus von Lachsalven förmlich dröhnt .

Emil Reimers

Neben gespielten Witzen , einer Serie neuer komischer Blitz -
szenen , beweist Emil Reimers seine Schlagkraft als Schwer -
athlet im Kampf « gegen Griesgram und Muckertum in
einem großen Varietee - Lachschlager „Filmschauspieler wider
Willen "

, einer Posse , bei der sich der Humor wie ein Sturz -
bach über die Zuschauer und Zuhörer ergießt . Neben Nei -
mers s«lbst , dem Träger der Hauptrolle , könn «n Lothar
Fritsche , Lotte Zimmermann , Margot Grimm , Carlie Heim -
berg und Thea Vesta hier ihre ganze gereifte Kunst auf öen
Brettern , die die Welt bedeuten , zur Entfaltung bringen .

Di « letztgenannte , also Thea Vesta , zeigt ihre Vielseitig -
feit auch dadurch , daß sie als Ansagerin fungiert . Ties «

charmant « Frau versteht es nnausdriuglich , aber doch tem -
peramentvoll nud geistreich den Kontakt zwischen Bühne und
Publikum herzustellen . Tatz sie nach jedem Auftreten immer
wieder in einem anderen raffiniert eleganten Kostüm auf di«
Bühn « kommt , also eine Art von Modeschau im kleinen bietet ,
sei nur nebenbei erwähnt .

Ta wie schon einmal das Thema Fran , mit dem der Be -
griff Anmut uud Schönheit verbunden ist . angeschnitten haben ,
wollen wir auch gleich „Die 6 Ballentinas " erwähnen .
Diese sechs gymnastisch famos durchtrainierten Mädels brin -
gen eine Folge von modernen Gruppentänzen , bei denen
Exaktheit , Grazie und Temperament sich harmonisch vcrbin -
den mit der Farbigkeit der Kostüme und der Originalität
der einzelnen Darbietungen . Tie 0 Vallentinas dürfen für
sich einen Platz in öen vorderen Reihen der deutschen Bal -
letts beanspruchen .

Ein « Glanznummer besonder «! Art in Bezug auf plastisch «
Elastik bietet Hilde Heutzner . Was dieses großgewach -
sene , aber gertenschlanke Mädchen auf dem Gebiete der Kör -
perbcherrschung vorführt , ist so vollendet , datz Hilde Heutzner
für sich in Anspruch nehmen kann , zu den besten der männ -
lichcn und weiblichen „Schlangenmenschen " gezählt zu iverden .

Als weitere akrobatische Spitzenleistungen sind zu bewer -
ten das Trio Willy Montn Cie , die auf Einrädern aller
Formate die verwegensten akrobatischen Tricks vorführen ,
Tricks , die sowohl von dem Untermann , wie von den beiden
nicht wenig « r gewandten Partnerinnen ein Höchstmaß von
Energie und Konzentration verlangen , abgesehen von dem
unermüdlichen Training , das Borbedingung für den grotzen
Erfolg solcher Darbietungen ist .

Was hier von den Einradknnstlern gesagt ist , gilt in
gleichem Matze auch von den zwei Original Neskows ,
die als „Köche in der Küche " in rasendem Tempo Saltos
und toll « Purzelbäume schlagen , Hand -, Fuß - und Kopf »
balanceakt « z« ig«n , die wirklich erstaunlich sind . Zu den erst -
klassigen Darbi «tungen gehören dann noch LingundLong ,
zwei „japanische " Kopfballkünstler , die ebenfalls reichen wohl »
verdienten Beifall «rnten können .

Karl Binder .
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Die Nibelungentichtung in der Edda
Als Redner des letzten der mehr als 50 vom Deutschen

Bolksbildungswerk im Winterhalbjahr 1938/89 veranstalteten
Vorträge sprach Prof . Dr . Felix Genzmer , Tübingen , vor
einem überfüllten Saale über „Nibelungendichtung in der
Edda ", jener altisländischen Liedsammlung , dessen ältester
Abschnitt — das Atlilied — die Vorlage sür den zweiten Teil
des Nibelungenliedes abgegeben hat .

Prof . Dr . Genzmer , der durch seine mustergültige Ueber -

tragung der Edda in die hochdeutsche Sprache von den Ger -

manisten hochgeschätzt wird , ging zunächst auf den Inhalt des
Nibelungenliedes ein , das , teileweise auf historischen Ereig -

nissen beruhend und auf historische Persönlichkeiten zurück -

greifend , im 19 . Jahrhundert Hebbel , Jordan und Richard
Wagner zur dichterischen Gestaltung anregte . Nach des Red -

ners Forschungen hatten die beiden Teile 'des Nibelungen -

liedes ursprünglich nichts miteinander zu tun , vielmehr hat
der Dichter dieser Liedsammlung ihnen erst die innere Ver -

bundenheit gegeben .

Ist in öen Fassungen der früheren Teile des Eddaliedes
die alte germanifch -heidnifche Anschauung von Tapferkeit ,
Treue , Ehr « noch gebührend gewürdigt , so wirkt in den spä -

Zweites DAF Konzert im Schloß
Wertvolle Bläser -Kammermusik

Unter Führung von Staatskonzertmeister Ottomar Voigt
veranstaltete die Kammermnsikver « inigung der Badischen
Staatskapelle im Marmorsaal des Residenzschlosies in Gemein -

schast mit der Nordischen Gesellschaft und öen DAF .-Organi -

sationen einen gut besuchten Kammermusikabend , der vor -

nehmlich dem einschlägigen Schaffen zweier nordischer Meister
galt .

Von Jean Sibelius , dem bekannten Schöpfer großge -

staltiger und gewichts -voller Sinsonien lvon denen zwei in die -
sem Winter in den Baden -Badener Zykluskonzert «» unter
Lessings Leitung zu Gehör kamen ) , eröffnete den Abend ein

Streichquartett , das in angenehm rhythmischem Gleichmaß
klangbeseligt in den gut geführten vier Streicherstimmen sang
und im Adagio mit einem sakralen Anflug sich zu sublimen
Höhen seelücher Ausdeutung emporschwang , mit der die knap -

pen fünf Sätzchen ( Voces intimae ) erfreuliche Eindrücke
hinterließen .

Kleine musikalische Charakterbilder offenbarten auch die

fünf Säfoe der Serenade für Flöte . Klarinette , Violine . Viola
und Violoncello von Sven Erik T arp aus Kopenhagen . Sie

regen in ihrer flotten Temposrische auch namentlich an durch
reizvolle Stimm - Ueberschneidungen und moderne Intervall -

Zerrungen , Akkord - Dehnungen und eigenwillige Linienfüh -

rnng . wobei das Kolorit der Bläserstimmen den drei Streich -

stimmen effektvolle Farben gesellte . Traten hierbei den Herren
Voigt ( Violine ) . Röth (Viola ) und Konzertmeister
Trautvetter ( Cello ) die Herren Kammervirtuose Spit -

t « I ( Flöte ) und Kammermusiker Tienknecht ( Klarinette )
iur Seite , so vereinigten sich die beiden letztgenannten Künst -

Ier mit den Kammervirtuosen Kämpf « (Oboe ) und Wenk

( Fagott ) , sowie Kammermusiker Hagen ( Waldhorn ) abschlie¬
ßend zu dem den Ab « nd krönenden Bläser -Quartett von Hein -
rich Kaspar Schmid , dem heute in München wirkenden ehe -

maligen Direktor der Karlsruher Musikhochschule und des
Lehrcrgesangvereins .

Mit der ungemein beschwingten Wiedergabe dieses aller -
dings weniger nordisch anmutenden , vielmehr südlich klang -
prächtigen Werkes in seiner unbeschwerten Schalkheit «r -
wi « sen die ausführenden Künstler aufs Tresfendste den ästhe -
tischen W « rt sarbiger Programmgestaltung mittels des berei -
chernden Zuzugs solch ausgezeichneter Blaskammermusik .
Ueberschäumend wohlgelaunt dahinströmend , mit einem froh -
gemuten Pastoralen Mittelteil von sanfter Waldandacht , klang -
satt in durchsichtiger Verflechtung der fünf Simmen , offenbarte
diese schöpferische Sprache in ihrer Sicherheit vollendeter Satz -
kunst wieder einmal schlagend , welche Füll « an genialer Ein -
gebung einem wahren Meister selbst innerhalb des überlie -
serten Rahmens der diatonischen Tonalitätsgrenzen zu Ge -
böte steht . In jedem Takt voller modulatorischer Ueber -
raschungen zeugt « das Quintett Schmids denn auch in seinem
harmonisch bestrickenden Gewebe von der hoch kultivierten ,
instrumentalen Meisterschaft der fünf Künstler , die es in
Spielkreude der Hörerschaft darbrachten , Erwähnen wir noch
Kamermusiker Grabert als zweiten Geiger im einleiten -
den Streichquartett , so mit dem Hinweis , daß er als Tondich -
ter ebenfalls der Schöpfer namhafter ( vom Rundfunk bekann -
ter ) Blaskammermusik ist . deren sich unsere Konzertpro -
gramme erfolgreich annehmen dürften .

Dr . Carl Hessemer .

teren Teilen und in den Neufassungen , etwa um das Jahr
1000 einsetzend , die christliche Anschauung von Nächstenliebe ,
Feindesoergebung , Unterordnung ans das H^ kdenkiÄ 'zurück ,
und was früher bezüglich der Handlung und der Tatmotivie «
rung keiner Rechtfertigung bedurfte , wurde nun zum Pro -
blem . Vom 12. Jahrhundert an nahmen die Dichter einzelne
Teile aus der Liedsammlung der Edda heraus , um deren In -
halt selbständig zu gestalten . Um diese Zeit vielleicht auch schon
früher , jedenfalls aber noch nicht in der Frühzeit des Edda -
liedes , wurde dieses Heldenlied von den Isländern nieder »
geschrieben .

Prof . Dr . Genzmer hat die Teilnehmer einen tiefen Blick
in die Zusammenhänge von Edda und Nibelungenlied tun
lassen und diesen bedeutendsten deutschen und germanische »
Sagenkreis durch Leseproben in Gehalt und Wesen näher »
gebracht . Hg .

Tages -Anzeiger
Montag , 3 . April 1989

Theater :
Badifche « Ltaatstheater : „ Parlstratze 13" 2» Uhr
« olajseum : 20. 15 Uhr Gastspiel Emil Reimers

Film <
Atlant » : „ Der Berg ruf ! "

Sapit - l : „ Drei Unteroffiziere '
Kammer : „ Kautschuk "
Gloria : „ Ter alerte kommt nicht "

Pati : „ Das unsterbliche Herz "

Refi : „ Spatzvögel "
Rlieingoid : „ In geheimer Mission "

Schauturg : „ In geheimer Mission "

Ufa : „ Drei Ulttcroffisiere "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert

Eintracht . Konzert
Grüner Bai »» : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzerl - Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Rüderer : Tanz
Kaffee Tannhaufer : Tanz
Kaffee des Westen « : Konzert — Tanz .

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Das Verlegenheitskind "

Skala : „ Der >irüne Kaiser "

Blumeiikaffee Dirrlach : Konzert und Tanz
Parlfchloßle Turlach : Tanz .
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| Die deutsche flrbeitsfront
6reisroaltung Karlsruhe/Nt, .. Cammfttoße 15

Ofteromilibusfahrte » . cr *r. 8523 am 9. April . Württemve »zifche Bäder »
fahrt RM . 5. einschl . Mittagessen . — OF . 8524 am 10. April . Pfalzfabrt .
Schloß Dahn — Schloß Madenburg , RM . 4.90 , einschl . Mittagessen . — OF .
S625 am 9. April . Schwarzwaldfahrt , Schwarzwaldhochstrake — Ruhestein —
Murgtal , RM . 3.60 . — Dg . 8526 vom 8.—10. April , ins Feldberggebiet nach
Bernau — Menzenschwand , RM . 16.80, einschl . voller Verpflegung , Ueber »
nachtung etc . — OF . 8527 vom 6.—10. April , 4 Tage in München , RM . 22.—
einschl . 3 Uebernachtungcn mit Frühstück . Teilnehmerpreis für „ Rur Fahrt »
teilnehmer "

, RM . 14.50.
S » » r t a m t . Heute laufen folgende Kurie : Schwimme » (Männer ) :

Friedrichsbad 20 .00—21.30 Uhr : — Reiten ( Männer und Frauen ) : Reit »
halle Ruppurrerftraste 20 .00—22.00 Uhr .

Die Aufnahmen vom letzten Sonntags -SIilurs ( am 26 . 2. 39) nach Ruh »
stein liegen beim Lportamt , Lammstrabe 15, Zimmer 20 zur Ansicht auf .
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?tus aller

Schiffbrüchige besetzen Reliungsdampfet
Berlin .

Ein bezeichnendes Licht auf die in S« r Sowjetunion her ? -
schenben Rechtsverhältnisse wirft ein Vorgang , der sich im
Finnischen Meerbusen abspielte . Hier wurde der sowjet -
russische Dampfer „Czesluskin " vom Sturme aus Felsenriffe
geworfen , so daß er leck wurde und unterging . Tie Ladung ,
öeren Wert sieben Millionen Mark betrug , geriet in Ver -
luft . Tic Schiffbrüchigen wurden durch den sowjetruffifchen
Dampfer „Aszabade " gerettet . Ter Tampier teilte funken -
telegraphisch den Untergang des anderen Schiffes und die
Rettung der Mannschaft nach Leningrad mit , erhielt ab - r
von bort di« Anweisung , dah die Geretteten sofort eingesperrt
werden mühten , damit man gegen sie einen Sabotageprozest
anstrengen könne . Tie Geretteten wuvden auch in die Lade -
räume gebracht und eingeschlossen . Sie waren verzweifelt ,
da sie wußten , daß man sie alle hinrichten wird , weil das
Schiff im Sturm verlorengegangen ist . In ihrer Verzweif -
lung wagten sie einen Ausbruch , der gelana . Sie überfielen
die Mannschaft , es gelang ihnen , die Schiffsbesatzung auf ihre
Seite zu bringen . Dann wurde der Kapitän genötigt , die
estnische Küste anzusteuern . Er konnte aber noch durch Funk -
fpruch einen in der Nähe lieaenden Torpedobootszerstörer um
Hilfe herbeirufen , der die Verfolgung der „ A ' zabaöe " auf -
nahm . Bevor »ms Schiff die estnischen Gewässer erreicht hatte ,
wurde es von dem Zerstörer gestellt und mußte nun die
Reise nach Leningrad antreten . Tort wurden die geretteten
Mannschaften ebenso wie die Mannschaften des entführten
Schisfes sofort von der GPU . in Empfang genommen und
abgeführt .

Nägel , eine „eisenhaltige " Medizin

Hohensalza .

Auf falsche Art wollte der hier lebende 3öjährige Russe
Valoga sparen . Ter Arzt hatte ihm gegen Blutarmut eine
eisenhaltige Medizin verschrieben . Baloga scheute die Aus -
gaben für die Medizin und schluckte , um dieselbe Wirkung zu
erzielen , Eisensplitter . Er erkrankte bald darauf schwer und
mußte sich im Krankenhans einer Magenoperation unter -
ziehen . Man fand dabei Knöpfe , Nägel , kleine Eisenteile und
sogar einen Angelhaken . Nun ist Valoga Zwar wieder ge -
sunö . Tie Kosten der Operation und des Krankenhausauf¬

entHaltes kamen ihm aber bei weitem höher als die „teuere "
Medizin .

Als Urgroßmutter auf „Freite"

Warschau .

Obwohl Anna Prokopciak bereits 81 Lenze zählt , bereits
dreimal ihren Ehemännern ins Grab sah unö schon llrenkel
besitzt , wandelt sie noch auf Liebespfaden . Ter 70jährige
Kleinbauer Jan Nowik hat es ihr angetan , und ihn will die
81jähr !ge durchaus zu ihrem 4 . Gatten nehmen . Man kann
sich denken , daß die Kinder und Enkel der heiratslustigen
Witwe nicht sehr darüber erbaut sind . Sie fürchten , daß mit
der Eheschließung das Vermögen an den Bräutigam fallen
wird und haben deshalb Klage auf Entmündigung ihrer Ur -
ahne gestellt . Nu » hat das Gericht über Anna Prokopeiaks
vierte Hochzeit zu entscheiden .

Lieh selbst in die Lufl gesprengt
Riga .

Auf furchtbare Weise beging in der knrländischen Landstadt
Dalsen ein Schichtarbeiter Selbstmord . Aus Verzweiflung dar -
über , daß er den ihm anvertrauten Wochenlohn eines Arbeits -
kameraden mit seinem eigenen Geld bis auf den letzten Pfen -
nig vertrunken hatte , füllte er eine Flasche mit Sprengstoff ,
verließ die Arbeitsstelle nnd brachte im Stadtpark die Spreng -
ladnng mit einer elektrischen Taschenbatterie zur Explosion .
Tem geschädigten Kameraden gelang es nicht mehr , dem
Selbstmörder die Flasche zu entreißen . Während die Poli¬
zei benachrichtigte , hörte man schon den Knall der Ervlosion ,und kurz darauf fand man dann die völlig zersetzte

"
Leiche

des Unglücklichen im Stadtpark .

krauen grüßen wie Männer
Tokio .

Nach einem vom Sonderausschuß im japanischen Er -
ziehnngsministerium ausgearbeiteten Gesetz müssen künftig
die japanischen Frauen , wenn sie europäi 'che Kleider tragen ,
beim Grüßen genau wie die Männer den Hut abnehmen . Tie
männlichen Schüler unö Studenten haben , so bestimmt das -
selbe Gefetz , sobald sie in Uniform erscheinen , durch Anlegen
der Hand an den Mützenrand zu grüßen . Ter Sonderaus -
schuß hat sich scheinbar diese neuen Grußbestimmungen reiflich
überlegt . Er brauchte nämlich ein volles halbes Jahr , bis er
das neue Gesetz ausgearbeitet hatte .

Liemeindevorsteher , der die Pfändung verweigert
N ö r h a l n e sTänemark ) .

In dem sonst so stillen dänischen Landort Nörhalne herrscht
zur Zeit große Ausregung . Ter seit 23 Jahre seines Anites
waltende Gemeindevorsteher Otto Pilgaard hat seinen Rück -
tritt eingereicht . Nicht aus Altersrücksichteu , sondern weil er
sich weigerte , die hundert rückständigen Stenerzahler seiner
Gemeinde zu pfänden , ivie das der Gcmeinderat von ihm
verlangte . Er begründete seine Demission damit , daß er wie
i^ den zurückliegenden 23 Jahren anch in der Zukunft nie -
mals pfänden lassen werde , da die Leute nicht zahlnngsnnwil -
lig seien , sondern einfach nicht rechtzeitig zahlen könnten . Nun
erließen MI Ortseinwohner die Ausforderung an die Steuer -
fchuldner , sofort freiwillig zu bezahlen , damit der Gemeinde
ihr menschlich fühlendes Oberhaupt erhalten bleibt .

Studentin wird zum Mann und heiratet
Konstantinopel .

Nach türkischen Pressemeldungen macht in Konstantinopel
der Fall einer Geschlechtsverändernng zur Zeit starkes Auf -
sehe » . Es handelt sich um die Studentin Anva Bahar , ein
17jähriges Mädchen und die größte Schönheit im Lnzeum der
Stadt . Einig « Zeitlang schon bemerkten ihre Lehrer , daß sie
sich sonderbar entwickle und plötzlich nichts mädchenhaftes
mehr in ihrem Wesen zeige . Als man Anva eines Tages dabei
ertappte , wie sie eine Kameradin sehr leidenschaftlich küßte ,
wurde eine ärztliche Untersuchung eingeleitet . Das Ergebnis
war die Feststellung , daß Anva kein Mädchen , sondern ein
Jüngling war . Nur eine Operation mußte noch durchgeführt
werden , um die Wandlung vollkommen zu machen . Zwei Tage
später verließ Anva als junger Mann mit Nanien Osman
das Sanatorium und ehelichte jene Kameradin , zu der sie,
d . h . er sich schon vorher hingezogen fühlte .

Mutter stößt ihre Kinder ins Wasser
München .

In Schiltberg bei Aichach wurde eine 38jäHrige Mutter
verhaftet , weil sie beim Passieren eines Steges über die
Hochwasser führende Weilach ihre beiden drei und vier Jahre
alten Kinder ins Wasser stieß , die dabei ertranken . Nach der
Tat war sie selbst in ? Wasser gesprungen , hatte sich aber wie -
der retten können . Zerrüttete Familienverhältnisse sollen das
Motiv gewesen sein .
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VON HEUTE
UFA -

Theater
4 .00

6 00 8. 30

Capitol
4 .00

6 00 8 .30

Ein Großfilm der Ufa

Drei Unter¬

offiziere
Genschow , Hehn ,
König , R . Hellberg
Efn Spiel Film von der
großen Kameradschaft
Jugend zugelassen I

Rolzbettstellen
samt Rost , in
eisendem , weiß
und holzfarbig ;

Metallbetten
weiß el endein ,
samt Rost , ver¬
kauft gunstig
wegen Aufgabe
dieses Artikels .

Möbel
mann
in der Passage

eil «
iWMwmw

^ VANTV * .
Ein herelichar » Trenkerfllm «, dar die
Spannkraft und Schönhair seiner Vor¬

gänger übertrifft

Der Berg ruft !
Die Majestät des ewigen Eises qibt diesem
spannenden frenkerfilm einen Hintergrund

von e ner erschütternden Wirkung .

Samstag Spätvorstellung :

B
1® (Pat und

Patachon )

Kautschuk
^

um ~mM 'MT m r mrm m m ans

Ein sensationelles und gefährliches Abenteuer
Anfang Wo . 2 Uhr , So . Vs ^ Uhr — leleton 4282

Möbel
in zeitgemäß schönen Modellen ,
guter Arbeit und reicher Auswahl

Gondorf
Friedrichshof
Karl - Friedrichstraße 28 (Laden )

JIIIQQGlfflBQIIK
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Badischcs
Staatslheater

Graste ? Hau ? .
Montag ,

den Z. A » rit 1939.
® 20, Th .-Gem .

3 S .Gr . . 2 H . U.
901—1000.

ParKsiraoe 13
Kriniinalstiick

von Axel Jvert ,
Regie : Michels .
Mitwirkende :
Luise Ohle ,

Elfriede Paust ,
Dahlen , Graeber .

Lindemann ,
Michels ,

Tchudde , Steiner ,
Stockder .

Anfang 20 Uhr
Ende 22 Uhr .

Preise -
0,65 —3.95 RM .

Tanz
Kurs für Anfanger
und Fortgeschrittene

Beginn
2 . u . 4 . April
Eisele
Soiienstrasse 35

Roto-
Vervielfältiger

o

Td

Mi . 5. 4. :
Großes Haus .

La Traviata .
Kammerspiele :

Aim6e .

im IV . Stock
m . Küche , Sveisek .
Bädzimm ., 2 Mans .
Keller auf sofort
o. spät . f. 100 RM .

»u verm . . Lsenheiz .
Ang . u . Nr . 48799
an die Bad . Presse .

Behaglich . Heim
find , nur bess. Herr
i. gr . 2- fenstr . , gut
möbl . Zimmer ,
levtl . 2 Betten ) .
Gartenftr . 7. II .

Tanz
| Kurse - Einzelunterricht

schule
Vollrath
Kaiserstraße 235

Te efon
8941 .

( OLOSSEUM
H E A T

GanzKarlsruhe
lacht Ober den beliebten
Volkskomiker

Emil Reimers
Dazu

Artistik von Ruf
Heute Anfang 8 .15 Uhr

Ularzen
+

alle lästigen Haare , Leberflecken
Mitesser , Pickel , Sommersprossen
sowie Hühneraugen , Hornhaut ,

Frostbeulen u . s . w . entfernt für immer

G . Bornemann , SÄ
9 - 19 Uhr , in Durlach , Ad .-Hitiersir . 76a
jed . Samstag ; in Rastatt , Roonstr . 5 jed .
Donnerstag ; in Bruchsal , Wilderich «tr . 39
jeden Dienstag ; «n Ettlingen , Schöll
bionnerstraBe 9 jeden Montag .

Stellen - (ßefudje

Für
Zeichnen begabten Jungen
mit 5 Kl . Mittelschule , wird znlunsts -

reiche

Anfangsstelfung
gesucht . Angebote unter Nr . S 49501
an die Badische Presse .

Hflictgefudjc

Sofort zu miet
'
en gesucht in Karlsruhe

Ladengsscian
nur in ausgezeichneter Geschäftslage .
Angebote an Dr . jur . Karl Wanner ,
Treuhänder in Zorrach .

'
sttöbel aller säte *

1

in beauemcn Monatsraten od . ge -
gen Etieftandedarlehen , frei Ihrer
Wohnung ausgestellt . Katalog mi ,
Preisen » Ii. Benreterbesuch unver -
bindlich . Angabe Ährer besondere »

Wünsche erbeten an
Möbelhaus SEIFERT

Achern 18 Kirchstratze 2 — 4 — 7
Seit über 50 I bauen wir Möbel .

Nähmaschinen
repariert rasch und billigst

Piepenbrink . Mech . .Meister ,
? chü« e» strafte ZK. Tel . 7731.

Hlnterridjt

Handelsschule
Priv . Berufsfachschule

MERKUR
Karlsruhe , Karlstr . 8 Tel . 2018

Handels Kurse
- , ,, für jüngere Schüler
janres - Kurs und ,ür voikwcbui -
9

, entlassene .
, , . . . ,, für ältere Schüler
Halbj. - Kurs so i* e mit

' höherer Schulbildung
Beginn 19 . April 1939

Die Kurse werden geschlossen
durchgeführt .

- 36 . Schuljahr —

SCHULE
^ Braunagel
Nowack -Anlage 13 — Ruf 5859

4 . April beginnt Anftingerkurs
Anmeldung u . Einzelunterricht jederzeit

Steinholz Fußböden
Estriche — auch säurefrei . Aus¬
bessern von Treppenstufen und
Steinfassaden .

G. Ihl , Karlsruhe
HontellstraBe 37 , Telefon 8427

Stellcn - Sngebote

Elektro - Monteur
geiucht .

Josef Marx ÄlVeiaS

Tüchtiger , zuverlässiger

Möbel - u . Bauschreiner
z. sofortigen Eintritt in Dauerstellung
gesucht .

Angnst Huber , Möbelwerkstätte .
UntcrharmerSbach , Baden .

Fernruf 263 Zell a . H .

Zum sofortigen Eintritt wird ein

tüchtiger

Bezieherwerber
von angesehenem Zeiiungsverlag in
Südwestdeulschland bei Garantieeinkom -
men , Provision , Fahrgeld und Spesen
in Dauerstellung gesucht . Ez kommen
nur Kräfte in Frage , die systematisch
u . gewissenhaft arbeiten . Bewerbungen
mit Lichtbild unter Nr . 5338 an die
Badische Presse erbeten .

Jung
®

Nerven
Dieser alte Herr ist jung — wirklich jung . Wer
seine Nerven jung erhält undpflegt , bleibtfrisch .
Gute Nerven — lecithinreiche Nervenzellen .
Dr . Buer 's Reinlecithin , der konzentrierte
Nervennährstoff , wirkt nervenpflegend
nervenkraf taufbauend , nachhaltig .

Für die Nervenpflege : gegen nervöse
Kopf - , Herz - , Magenschmerzen , Unruhe und
Schlaflosigkeit

Verlangen Sie aber ausdrücklich den konzentrierten
Nervennährstoff „Dr. Buer' s Reinlecithin ."

{Kleine

Anzeigen

Große
Wirfun n

lllllllllllllllillllllllllllll

KONTINENT - ENGLAND
NACHT - um
TAGESDIENST

TÄGLICH
AUCHSONNTAGS

» HOENGEN HARWICH
DURCHGEHEND ; KORRIDOR - ,
SCHLAF- UND SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege gültige Fahrausweise

2. und 3. Klasse , außerdem verbilligte Fahr
ausweise I , 2 . und Z. Klasse nur über Vlissfngen
gültig . Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe .

Kein Durchreisevisum für Holland erforderlich .

die angefallene 2 . Wahl
mit kl. Fabrikationsfehlern geben Wir

mit grobem Preisnachlatz ab .

ffüMer und Mer
kaufen Wir zur Verarbeitung , auch in
kleinen Mengen .
Bssteckfaterik Karlsruhs

jetzt Augartenftr . Za , b. d. Ettiingersir .

Ein Klavier als
Oster- Geschenk?
Ja gewiß , das wäre nicht nur

mal was anderes " , es wäre ein
Geschenk v . bleibendem Wert .
Instromente in den verschie¬
densten Preislagen , senwarz
poliert , kauk . oder antik Nuß
bäum u . s w. finden Sie stets
in reicher Auswahl bei

Mautet
OEST ^ BEBÖ
Kaiterstr . 176 , Ecke Hirschstraße
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Zwei Mercedes-Wagen in Pau an der Spifte
Hermann lang stellt mit 88,666 km/Std . einen neuen Sireckenrekord auf v. Brauchitsch Zweiter — Pechvogel Caracciola

gibt wegen Oelleitungsdefekt auf — Das übrige Feld mehrmals überrundet

Das erste Autoreune « des Formeljahres 1939, der Große Preis von Pau am Fuße der Pyrenäen , brachte einen

überlegene « deutschen Sieg . Zwei Mercedes -Benz endete « mit Rundenabständen in Front , Hermann Lang gewann

vor seinem Kameraden Manfred v . Brauchitsch . Europameister Rudols Caracciola lag ans seinem Mercedes -

Be » z geraume Zeit in Führung , als er durch einen lächerlich geringfügige « Schaden — die Oelleituug war aus der

Verbindung gerutscht — zur Ausgabe gezwungen wurde.

Drei Silberpfeile vor dem Feld
Die Tribünen waren bis auf den letzten Platz gefüllt , ans

den Stehrängen drängten sich die Zuschauer zu Zehntansenden
und freuten sich, daß der leichte Regenschauer bis zum Start
Sonnenschein gewichen war . Der am Samstag verunglückte
Sefac war wiederhergestellt worden , so daß mit Tremoulet
15 Fahrer in den Kampf gingen . Die drei Mercedes -Benz
unter Caracciola , v . Brauchitsch und Lang standen
in der vordersten Reihe , dahinter Sommer und Alfa Romeo
und die zwei neuen 4.5 Liter kompressorlosen Talbot unter
Karriere und Etancelin sowie die Delahaye und die Privat :
fahrer . In der Startfolge übernahmen die Deutschen die
Spitze , um sie nicht wieder abzugeben . Karriere , Sommer
und Etancelin hielten sich mit in der Spitzengruppe , bis die
drei Mercedes - Fahrer schnellere Runbenzeiten vorlegten und
nach zehn Runden die erste Ueberrunöung vornahmen . Nach
20 Runden führte das Uutertürkheimer Trio mit einer Runde
Vorfpruug vor Sommer , Carriere und Etancelin .

Trotz schlechter Straßen Rekord
Der Straßenzustand war alles andere als ideal , sogar

Schlaglöcher fehlten nicht. Dennoch brachte Caracciola es
fertig , seinen auf 93 .18 Stdkm . stehenden ein Jahr alten Run -
denrekord mit 1 : 47 Min . einzustellen , doch eine Runde später ,
in der 28., mutzte er ausscheiden . Nach einem Aufenthalt von
neun Minuten versuchte Caracciola weiterzufahren , doch
nach 1 )4 Kilometer mußte er endgültig die Waffen strecken ,
v . Brauchitsch rückte an die Spitze , Lang wurde Zweiter ,
alle Uebrigeu waren schon kurz darauf überrundet . Sechs
Wagen fehlten bereits im Feld , darunter auch der Talbot

von Carriere , der sich sehr tapfer geschlagen hatte . Nach 50

Runden und damit der Hälfte des Rennens wies v . Brau -

chitfch eine halbe Minute Vorsprung gebenüber Lang auf .
Es folgten die üb -rundeten Sommer und Etancelin sowie
weit abgeschlagen vier Delahaye und der Sefac .

Zweikampf Lang - Brauchitsch
Bis zur 80. Runde ergaben sich keine wesentlichen Aen -

dernngen , da steuerte der Spitzenreiter v . Brauchitsch seinen
Wagen zur Box , und während des Ausenthalts zog Lang
vorbei . Sommer hielt ebenfalls und verlor viel Zeit , da der

Wagen lange nicht ansprang . Er mußte Etancelin den dritten

Platz überlassen . Kaum war v . Brauchitsch wieder im Ren -

nen , da entspann sich zwischen ihm und dem führenden Lang
ein erbitterter Kamps , der die Zuschauer zu heller Begei -

steruug mitriß , doch Lang ließ nicht lockxr und holte sich aus
der schweren kurvenreichen und schmalen Strecke von Pau
den ersten Sieg auf französischem Boden .

Im Verlauf des scharfen Schlußrennens zwischen den bei-

den Mercedes - Fahrern Lang und v . Brauchitsch stellten beide
den von Caracciola erst kurz vorher aufgestellten Runden -
rekord von 1 :47 Min . ein . Bon den 15 gestarteten Wagen
erreichten nur acht das Ziel . — Die Ergebnisse :

Großer Preis von Pau : 1 . Herm . Lang Mercedes -

Benz ) 3 : 07 :25,2 Stunden — 88,666 Std .-Km. (neuer Strecken¬
rekord ) ? 2. Manfred v. Brauchitsch (Mercedes -Benz ) 3 :07 :42

Stunden, ' zwei Runden zurück : 3. Etancelin (Talbot ) ,' fünf
Runden zurück : 4. Sommer (Alfa Romeo ) ? 5 . Paul (Dela -

kaye) ; 6. Mazaud (Delahaye ) ; 7. Biolay (Delahaye ) : 8. Cou -
tet (Delahaye ) .

Ergebnisse des Sonntags

in Konstanz :
in Wiesbaden :

Eidgenossen in Konstanz besiegf
Baden/Württemberg - Schweiz -B 1 :0 (0 :0) - Heermann überragte alle

Eigeaer Drahtbericht der Badiichen Prem

Das kleine Länderspiel , das zum fünften Male nun aus -
getragen wurde , endete mit einem verdienten Sieg der deut -
fchen Mannschaft . Schon die erste Halbzeit des Spieles ließ
die Gefährlichkeit des deutschen Sturmes erkennen , als er
die Schweizer Abwehrreihe so durcheinander brachte , daß nur
durch den rücksichtslosen und tapferen Einsatz Ballabios ein
Tor verhindert wurde . Gleich darauf wurde eine Flanke des
kleinen Wahl verpaßt , die schutzgerecht in die Mitte ge-
geben worden war . Die Schweizer deckten dann ihr Tor
mit vier Mann , so Satz trotz der großen Beweglichkeit der
deutschen Fünferreihe dann kaum noch ein gefährlicher Schutz
zustande kam. Bei einem weiteren deutschen Vorstotz wurde
Hack verletzt und mutzte ausscheiden . Für ihn sprang dann
Seitz ein , der eine ganz ausgezeichnete Partie lieferte .
Heermann hat in diesem Spiel vielleicht die Hauptarbeit
geleistet , denn er folgte tatsächlich wie ein Schatten dem
gefährlichen Schweizer Sturmführer Mouuard während der
ganzen 90 Minuten und gab ihm auch nicht einmal Gelegen -
heit eine seiner gefährlichen Bomben loszulassen . Immer
war er die entscheidende Sekunde schneller am Ball und oft
holte er sich für diese feine technische und spielerische Leistung
Sonderbeifall . Diese Taktik , den Mannheimer als Stopper
des schutzstarken Schweizers zu nehmen , erwies sich als
richtig , denn dadurch verlor die Stürmerreihe der Eid -
genossen jeden Zusammenhalt und die Gäste mutzten ihre

Angriffe auf Einzelhandlungen abstellen , die von der glän -
zend arbeitenden deutschen Hintermannschaft fast mühelos
abgewehrt wurden . So ging es dann in die torlose Halb -
zeit hinein .

Die zweite Spielhälfte brachte dann gleich nach dem
Wiederanspiel das entscheidende Tor . Klingler erhielt
aus einer Kombination den Ball zugespielt , gab ihn Wahl
und dieserMagte ihn über die breite Abwehr hinweg in die
rechte obere Ecke . Deutlich kam die gute Mannschaftsleistung
der Badisch - Württembergischen Elf nun zum Ausdruck , wäh -
reud die Schweizer lange nicht diese geschlossene Leistung er -
reichten . Trotzdem verstanden ' sie es , diesen schnellen wendigen
Sturm der Deutschen immer im letzten Augenblick zu stören .
Gefährliche Schüsse sah man auch in dieser zweiten Halbzeit
nicht. Noch einmal wurde es in der letzten Minute vor dem
deutschen Tor einen Augenblick lang recht gefährlich , dann
aber war auch dieser bange Augenblick vorüber und der
ruhig und sicher leitende elsässische Schiedsrichter Wunsch
pfiff das schöne Treffen ab.

*

Blauweitz Berlin , Brandenburgs Fußballmeister , trägt am
Karfreitag in München das Freundschaftsspiel nicht gegen
Bayern München , sondern gegen den FC . Wacker München aus .

FUSSBALL
Auswahlspiele

Baden/Württemberg — Schweiz B
Südwest — Hessen

Meisterschafts-Endspiele
Gruppe 1 :

in Berlin : Blauweiß Berlin — Hamburger SV .
i» Hannover : VfL . Osnabrück — Hindenbg . Allenstein

Gruppe 2a :
in Köln : Köln -Sülz 07 — Fortuna Düsseldorf

Gruppe 3 :
in Wien : Admira Wien — Stuttgarter Kickers

Gruppe 4 :
in Gleiwitz : Vorw ./Ras . Gleiwitz — Wormatia Worms
in Gelsenkirchen : FC . Schalke 04 — SC . 03 Kassel

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Gau Württemberg :

Stuttgarter SC . — SSV . Nlm
Ulmer FV . 94 — Union Böckingen
Sp .Vgg . Bad Cannstatt — Sportfreunde Stuttgart
FV . Zuffenhausen — SV . Feuerbach

Gau Bayern :
1 . FC . Nürnberg — FC . 05 Schweinfurt
Schwaben Augsburg — TSV . 1860 München
Bayern München — Neumeyer Nürnberg

Süddeutsche Freundschaftsspiele
TSG . 61 Ludwigshafen — Phönix Karlsruhe
VfR . Mannheim — SV . Waldhof
VfL . Speyer — VfL . Neckarau
Heidelberg — Karlsruhe
Freiburger FC . — VfB . Stuttgart
1. FC . Pforzheim — Kickers Offenbach

HANDBALL
Adlerpreis -Endspiel

in Leipzig : Sachsen — Berlin/Mark Brandenburg
Meisterschafts-Endspiele

Gruppe 1 :
Polizei SB . Stettin — MTSA . Leipzig

Gau Baden
TSV . Oftersheim - SV Waldhof
Freibnrger FC . — TV . Seckenheim
Karlsruher FV . — TV . 46 Mannheim (Frauen )
Phönix Karlsruhe — VfR . Mannheim (Frauen )

HOCKEY
Meisterschasts-Eudspiele

Gruppe A
VfK . Königsberg — Stettiner SC .
Limburger RV . — Etuf Essen

G r u p pe C
THC . Breslau — VfB Jena
TV . 57 Sachsenhausen — Leipziger SC .

Gruppe D
Eintracht Dortmund — Bonner THV .

1 :0
1 :1

3 :3
0 :0

1 :8

6 :2

5 :3
6 :1

2 :0
2 : 1
1 :0
3 : f

1 :2
1 :4
2 :0

0 :0
2 :3
4 :2
1 :4
2 :0
3 :1

10 :4

4 : 19

aus
9 :2
1 :6
3 :9

2 :1 ( 1 :0 )
0 :2 (0 :2 )

2 : 6 (1 :3 )
3 : 1 (0 : 0) n . V.

1 :2 (0 :0)

Die Deutsche Basketball - Meisterschaft wurde in vier Vle -
rer -Gruppen am Sonntag in Angriff genommen . Gruppen -
ficger wurden in München Jahn München , in Gera EimS -
bütteler TV . und in Gießen TV . 48 Kreuznach , während in
der vierten Gruppe nicht gekämpft wurde . Das nach Breslau
angesetzte Tulnier wurde in die Ofterwoche verlegt .

Links : Rastatt 04 , Meister der Bezirksklasse ; v . 1 . oben : Geisler , Dienert , Jung , Huber , Eckerl , Güldlinger , Trainer Pfetscher, - unten : Gayer , Becherer , Huck Simi -

aner , Reuter . - Rechts : Um die badische Frauen- Handballmeisterschaft in Karlsruhe : KFV . (Wolff & Sohn ) - TV . 46 Mannheim 1 :6 . zw,» , : sanjitiut
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Städtespiel Heidelberg - Karlsruhe 1 : 4
Erster Waldhol -Sieg über VfR . Mannheim - Vier Elimeier in Pforzheim - Süddeutsche Freundschaftsspiele

Im Rahmen des Kreistages der NSDAP . standen sich in
Heidelberg am Sonntag die Fußball -Städtemannschaften von
Heidelberg und Karlsruhe in einem Freundschastskamps
gegenüber . Die Heidelberger Vertretung setzte sich aus den
Bezirksklassenmannschaften von Kirchheim , Rohrbach und des
FC . 03 zusammen , mährend bei Karlsruhe die bekannten
Gauligaspieler des VfB . Mühlburg , Phönix und des
K F V . mitwirkten .

Vor zahlreichen Zuschauern gab es für Heidelberg eine
unangenehme Ueberraschung , denn die in letzter Minute um -
gestellte Stadtels fand sich nie zu einer geschlossenen Leistung
zusammen . So kamen die Karlsruher nach einem fast ständig
überlegen geführten Spiel zu einem sicheren 1 : 4 <1 :2) -Sieg .
Unter Leitung des Heidelberger Schiedsrichters nahm das
Spiel zunächst für Heidelberg einen verheißungsvollen An -
fang , denn nach zehn Minuten brachte Mittelstürmer Rensch
den Gastgeber in Führung . Aber kurz darauf glich Oppen -
Häuser für Karlsruhe aus und Rastetter schoß noch vor dem
Wechsel zum 2 : 1 ein . Der gleiche Spieler erzielte nach dem
Wechsel den dritten Treffer und schließlich stellte Seeburger
das Endergebnis her .

TSG . Ludwigshafen - Phönix Karlsruhe 0 :0
Vor nahezu 1200 Zuschauern gelang dem Karlsruher

Phönix am Sonntag in Ludwigshasen gegen die TSG . « in
verdientes Unentschieden . Beide Mannschaften mutzten zu
diesem Spiel mit Ersatz antreten , aber trotzdem gab es « in
spannendes Spiel , bei dem beide Stürmerreihen schöne Tor -
gelegenheiten herausarbeiteten , die aber nicht ausgewertet
werden konnten . In der ersten Spielhälfte waren sich die
beiden Mannschaften gleichwertig , aber nach dem Wechsel
hatten die Gäste mehr vom Spiel .

Vi« . Mannheim - 8V . Waldhof 2 :3
Im Rahmen des Kreistages der NSDAP , standen sich

VfR . Mannheim und der SV . Waldhof zum dritten Male
in dieser Spielzeit gegenüber und diesmal glückte endlich
dem Waldhof mit 2 : 3 ( 1 :1 ) ein Sieg . Die rund 20 000 Zu¬
schauer sahen einen fesselnden Kampf , obwohl beide Mann -
schasten mit Ersatz angetreten waren , der sich allerdings —
selbst bei Waldhof das Fehlen von Heermann — nicht aus -
wirkte . Die jungen Spieler zeigten ein sehr gutes Können
und vor allem vorbildlichen Einsatz und so war es auch mit
Eberharöt ein Nachwuchsmann , der schließlich den einzigen
Sieg über den VfR . in dieser Spielzeit sicher stellte.

Freiburger FC. — VfB . Stuttgart 2 :0
Mit großer Spannung sah man dem Auftreten des VfB .

Stuttgart entgegen . Im Kampf gegen den Freiburger FC .
enttäuschte er aber sehr , deün den Gästen fehlte es vor dem
gegnerischen Tor an Entschlußkraft , obwohl sie « in recht flüs-
siges Zusammenspiel zeigten . In der IS . Minute schoß Roser
den Führungstreffer für die Platzherren , in der 22. reihte
Möller den zweiten Erfolg an . — 2000 Zuschauer . Schieds -
lichter Zimmermann (Freivurg ) .

1 . FC. Pforzheim - Kickers Offenbach 3 :1
Mit dem Gastspiel der Offenbacher Kickers im Brötzinger

Tal eröffnete der 1. FC . Pforzheim am Sonntag seine
Freundschaftsspielserie . Die zahlreichen Zuschauer kamen
allerdings nicht auf ihr « Kost«n . Bereits nach sieben Minuten
erzielte der linke Läufer Knobloch das Führungstor für
Pforzheim , als er einen vom Ossenbacher Hüter zu schwach
abgewehrten Ball im Nachschuß verwandelte . Nun erhielt

Offenbach zwei Elfmeter , von denen d«r «rste, d«n der Mittel -
stürmer Göhlich trat , vom Pforzheimer Hüter g«halten wurde
und der zweite vom linken Verteidiger Keck der Gäste neben
den Pfosten gesetzt wurde . In der 44. Minute fiel durch Göh -
Uch dennoch der Ausgleich . Nach der Paus « hatte Psorzheim
den jugendlichen Oetterle gegen den verletzten Knobloch aus -
gewechselt. In der SS. Minute verwandelte Verteidiger Rau
einen Faul - Elfm « ter zur 2 : 1 -Führung , und in der 62. Minute
erhöhte Rau durch einen Hand - Elfmeter , der von Lehr ver -
wirkt war , auf 3 : 1.

Conen gut bewacht
Admira Wien - Kickers Stuttgart 6 :2 (3 :1)

Das erste Spiel in Gruppe 4 bestritt der Ostmarkmeister
Admira Wien am Sonntag vor 20 000 Zuschauern im Prater -
Stadion gegen die Stuttgarter Kickers . Mit 0 : 2 (3 : 1 ) Toren
feierten die Wiener einen hohen Sieg . Es nützte dem
Schwaben -Meister wenig , daß er schon in der 6. Minute nach
einer verunglückten Abwehr durch Conen zum Führungstor
kam. Admira fand sich wieder und nachdem ein Elfmeterball
nnausgenützt geblieben war , schoß Hahnemann in der 18 . Mi -
nute zum 1 :1 ein . Vier Minute « später hatte Stoiber mit
Nachfchuß den zweiten Treffer herausgeholt und bald danach
schlug der Stuttgarter Mittelläufer Voffeler den Ball ins
eigene Netz . Nach der Pause kam Admira erst richtig in
Fahrt . Vor allem der rechte Flügel Vogl —Hahnemann machte
den Schwaben viel zu schaffen . Der gefährliche Conen wurde
jetzt sorgfältig bewacht. In regelmäßigen Abständen schoß
Hahnemann zwei weitere Tore . Zu Beginn der letzten Vier -
telstunde stellte sich Schilling mit einem Treffer ein und erst
zwei Minuten vor 'dem Abpfiff konnte Förschler durch ein
zweites Tor das Ergebnis etwas verbessern .

Karlsruher Amateurboxer erfolgreich
In Karlsruhe standen sich am Freitag abend die Städte »

Mannschaften der Amateurboxer von Karlsruhe und Pforz -
heim in einem Kampf zu Gunsten des Winterhilfswerkes
gegenüber . Die Karlsruher Amateure kamen hierbei zu
einem schönen 10 :6- Sieg . In den drei schwersten Gewichts -
klaffen wurden keine Begegnungen ausgetragen , dafür standen
sich im Leichtgewicht für jede Stadt vier Vertreter gegenüber .
Die Kämpü selbst brachten ausgezeichneten Sport . — Die
Ergebnisse :

Fliegengewicht : Neuner (K ) — Beck (Pf . ) unentsch. : Feder ,
gewicht: Biber (Pf . ) bes. Hengst (Karlsruhe ) durch Aufgabe ?
Leichtgewicht : Sauer (K ) bes . Rötzler (Pf . ) n . P . ; Heck (K.)
bes . Allgeier ( Pf . ) n . P . ,' Kahrmann (K ) bes . Broß (Pf .) n . P .?
Müller (K . ) bes . Kolb (Pf . ) n . P . ; Weltergewicht : Bollmann
(K ) gegen Niethammer (Pf . ) unentschieden : Feuerbacher (Pf .)
bes . Hort (K .) n . P .

Schwimmkampf Heilbronn — Pforzheim 19 : 9
Im Rückkampf des im vergangenen Jahr in Pforzheim

durchgeführten Schwimmstädtekampfes Heilbronn —Pforzheim
am Samstagabend war Heilbronn mit 19 :0 Punkten siegreich.
Mit Ausnahme des Wasserballfpiels , das die Pforzheimer mit
0 :4 (4 : 1 ) für sich entscheiden konnten , gingen sämtliche Wett -
bewerbe an Heilbronn . — Die Ergebnisse :

Ig-mal -Sll-Meter Brust : 1 Heilbronn , 4 :39,0 Min ., 2. Pforz -
heim , 4 :39,S. — 10 - mal -ll>0- Meter Kraul : 1 Heilbronn , 14 :31,1,
2. Pforzheim 14 :47,3. - Schwellstaffel (40, 100, 200 . 100, 40
Meter ) : 1 . Heilbronn , 8 :23,8 Min ., 2 . Pforzheim 8 :SS,0. —
S -mal - 10V- Meter Lage « : 1 . Heilbronn , 7 :55,6 , 2 . Pforzheim ,
7 :56,4. — 10-mal -4ft- Meter Kraul : 1. Heilbr . 4 :03,6, 2. Pforz¬
heim , 4 : 10,4. — Wasserball : 6 :2 (4 : 1 ) für Pforzheim . —
Rahmcnkämpfe : 3 -mal -80- Meter Lagen der Frauen : 1. SB .
Cannstatt , 3 :34,0, 2. SV . Heilbronn , 3 :40,0.

*
Saverio Tnriello , der italienische Europameister im W« l -

tergewichtsboxen , ist an einer Furunkulose erkrankt . Daher
wurde der Kampf um den Titel mit Gustav Eder in Ber -
lin vom S. auf den 14. April verlegt .

Schweinfurt ist Bayernmeister
Der „Club" vor 20 000 Zuschauem von der Kupfer- Kilzinger -Elf mit 2 : 1 auf eigenem Platz besiegt

Weit über 15 000 Zuschauer hatten sich in Nürnberg zu dem Ent¬
scheidungsspiel zwischen dem „Club " und den Echweinsurtern einge-
sunden , Die Gäste aus der Kugelstadt errangen durch einen glück-
lichen 1 :2 (1 :l ) -Sieg über die Nürnberger den Meistertitel Bayerns,
Allerdings tonnte auch diesmal weder der Schweinfurter Sturm noch
die Hintermannschaft ganz überzeugen , dafür war aber die Läuferreihe
mit Kupfer und Kitzinger einfach nicht zu überwinden . — Der Club
versuchte in diesem Spiel seinen Gegner zu überrumpeln. Bereits in
der ersten Minute hieß es 1 :0 . Dreimal mußten die Schweinfurter
Verteidiger dann auf der Torlinie retten , als ihr Torwart bereits über -
wunden war, aber dann kamen auch die Gäste besser in Fahrt und
noch vor dem Wechsel hieß es durch Niederhauser 1 :1 . Die Club -Ver -
teidigung rückte weit auf, aber das sollte ihnen zugleich zum Verhäng-
nis werden , denn Gorsky konnte in der 55. Minute den Führungs¬
treffer schießen . — Schiedsrichter Gebhard (München ) .

FC 05 Schweinfurt
1860 München
Jahn Regensburg
Neumeyer Nürnberg
1 FC . Nürnberg
SpVg . Fürth
Bayern München
BC. Augsburg
VfB. Coburg
Schwaben Augsburg

17 10 3 4 37 :24 28 :11
18 8 6 4 33 :21 22 :14
18 8 4 6 43 :24 20 :16
18 9 2 7 27 :23 20 :16
17 8 2 7 25 :31 18 :16
17 7 3 7 22 :26 17 :17
15 6 3 6 21 :24 15 :15
16 4 6 6 27 :29 14 :18
16 4 2 10 21 :39 10 :22
16 3 3 10 29 :44 9 :23

Kampf bester Springer am Ruhestein
Altmeister Man schlägt Haselberger und Häckel

Das Winterabschlußfpringen auf dem Ruheftein bildet « am
Sonntag einen glänzenden Ausklang der Skikämpf « der Ski -
zunst Ruh « stein. Dieser alten Skivereinigung , die traditions -
g«mäß bwdische und württembergisch « Läufer bei ihren Wett -
kämpfen vereint , war es g« lnng «n, einige d« r besten deutschen
Sprungläufer , eine Woche nach den Internationalen Feld -
berg -Skiwettkämpsen , auf den Ruhestein zu verpflichten . Die
Springer ber Spitzenklasse wahrten in überzeugender Weis«
ihr «« Ruf und wußten durch prachtvolle Leistungen die zahl -
reich anwesenden Zuschauer zu begeistern .

Durch Verlängerung des Anlaufs und Ueberhöhung des
Absprungtisches mittels kunstvoll ausgeschichteten Schnees
sind von diesen Klassespringern Sprungweiten erzielt worden ,
die man bisher auf dieser Naturschanze nicht für möglich ge -
halten hätte . So gelang es dem deutschen Wehrmachtsmeister
Franz Haselberger , den Schanzenrekord gleich auf 53 Meter
zu stell« » , obwohl bei 8 Wärmegraden der im großen und
ganzen nicht schlechte Schnee etwas stumpf war . Mit diesen
Sprüngen ist selbst die neugebaute größte Schanze des Nord -
schwarzwalds , die Ochsenstallschanze, in den Schatten gestellt
wovden .

Vor den sechs Vertretern der deutschen Spitzenklasse gln -
gen zuerst 13 württembergische und badische Sprungläufer
aus den benachbarten Skigemeinfchaften über die vorbildlich
hergerichtete Schanze . Sie vermochten sich anfangs nicht mit
dem abgeänderten , druckreich geworbenen Anlauf abzufinden
uivd erreichten zum Teil erst im zweiten Durchgang ihre son-
stigen Leistungen . Dennoch trat der Leistungsunterschied in
Sprungweiten und Haltung gegenüber der gut aufgelegten
Spitzenklasse augenfällig hervor . Am besten gefielen von
ihnen noch die Jungmannen , die sämtlich ohne Stürze über
die Anlage kamen . Vor allem der erst 16jährige Karl Dau -
ner vom SV . Baiersbronn verriet durch Sprünge von 46
und 45,S Metern in guter Haltung Talent . Er konnte ebenso
wie Georg Günther vom SC . Kniebis eine bessere Note als
der Erste der Seniorenklasse 2 erzielen .

Als erster der Meisterspringer ging dann Paul Höckel ,
der Vorjahrsgewinner des Feldbergspringens , über den Bäk -
ken . Nach fast schwingungsfreiem ruhigen Flug setzte er un -
ter dem Beifall der Zuschauer gleich bei 52 Metern auf .
Nicht ganz so ruhig kam der deutsche Meister 1938. Franz
Haselberger , vom M ' ^ us weg , landete aber auf der 53- Meter -
Marke , die später nlcht mehr erreicht wurde .

Der vorzügliche Springer der Ostmark , Gregor Höll,

schaffte 52 Meter , während Gehring nur S1 Meter , aber in
ganz ausgezeichneter Haltung sprang . Der deutsche Altmei -
ster Hans Marr -Oberhof erreichte dann in seiner gewohnt
sauberen Haltung ebenfalls 52 Meter und Paul Schneibenbach
51 Meter . Im ersten Durchgang betrüge » die Unterschied«
somit nur ein bis zwei Meter , die von einzelnen Teilneh -
mern jedoch durch eine bessere Haltungsnote ausgeglichen
wurden . Das F« ld der Spitzenklasse lag so dicht beisammen ,
daß für den Sieg nur wenige Punkte den Ausschlag geben
konnten . Diese Vermutung bestätigte sich im zweiten Durch -
gang , für den die Springer der Klaffe 1 — im Gegensatz zu
den übrigen — einen etwas verkürzten Anlauf benutzten , so
daß die anfänglichen Rekordweiten bis nahe an den Knick des
Auslaufs nicht mehr zu erzielen waren . Alle Springer lagen
jetzt bei 47 Meter wieder eng beieinander und tatsächlich ent-
schieden die geringsten Fehler in der Haltung die endgültige
Plazierung . Mit vorbildlich stark abgeknickter Vorlage mei -
sterte Hans Marr seinen zweiten Sprung und holte sich da-
mit den zum Sieg erforderlichen Vorsprung vor Paul
Schneidenbach . Den schönsten Sprung sah man wieder von
Paul Häckel, der ruhig und sicher durch die Luft segelte, lei -
der aber mit 45 Meter etwas zu kurz aufsetzte und so mit
einer 5/10 schlechteren Punktnote nur auf den dritten Platz
kam. Gregor Höll gelang noch mit 48,5 Metern der weiteste
Sprung des zweiten Laufes , er war ind>e>tz etwas unsicher und
fiel ebenso wie Haselberger durch einen leicht verwackelten
Aufsprung um wenige , aber entscheidende Bruchteile in der
Gesamtwertung zurück. Für das ausgeglichen « Können der
gestarteten sechs namhaften deutschen Springer , von denen
kein einziger zu Fall kam, zeugt der geringe Unterschied von
1,5 Punkten zwischen dem ersten und sechsten Platz .

Ergebnisse :
« lasse l : 1. Hans Marr . m . C6er6of , 228,5 fünfte (52, 47V. Meter ) ;

2. Paul Schn - idenbach . SU . Aschberg , 225,5 (51, 43 Meter ) ! 3. Paul Häckel .
3,/SJSft. ll , SC , Oberwiesentat , 225 (52, 45 Meter ) ; 4 .- 6 . Rudi Gehring ,
JR . 71/ST , Zella -Mehlis , 224 (51, 47' /t Meter ) ; Scans Haselberger , 6. Geb ..
? R . »S/ST . Reit t . 224 (53, 47 Meterl ; Gregor Höll , ST , Bischosshofen .
Salzburg . 224 (52, 48' /i Me ' er ) ; 7. Emil Gaiser , Pol .SV , Stuttgart , 130,8
(42, 33 Meter gest .) . — Rlatft . «I : 1. Walter Barth , SiS . Stuttgart , 180,3 (39,
43 Meter »; 2. Ernst Kluinvv . &S nmeftein , 176,3 (39, 39 Meter ) ; 3 . Gott ,
lob Eberkiardt , SB , Baiersbronn , 150,4 ((4, 46' /i gest .) . — Klasse III ; 1. Erich
Roielli . SC , Navpelrodeck , 130,8 (36, 36 Meter ) ; 2. Franz Bertsch , Luftgau 11
Hannover , 102,8 (38 gest ., 38 Meter ) .

Iungmaniien : 1. Karl Dauner , SV , Baiersbronn , 198 Punkte (46, 45' /-
Meter ) ; 2 . Georg Günther , SC , Kniebis , 184,3 (42, 43' /» Meter ) ; 3 . Josef
Decker , ST . Kniebis , 178,3 (43, 52' /- Meter ) ; 4 . Karl Keck, SV , Baiersbronn ,
175,8 (89, 41 Meter ) ! 5. Eugen Morlock , ®8 . Baiersbronn , 171,8 (38, 38) .

Dresdener SC ist Sachsenmeister
Der vom Gau Sachsen zur Teilnahme an den Endspielen

um die deutsche Fußballmeisterschaft gemeldete Dresdener SC .
hat alle noch bestehenden Zweisel durch den Gewinn der Gau -
Meisterschaft zerstreut . In ihrem letzten Kampf siegten die
Dresdener am Samstag in Leipzig über den Tabellenletzten
TlluR . 99 Leipzig mit 3 :0 ( 1 :0 ) Toren . Mit einem Punkt
Vorsprung gegen den bis zuletzt führenden Altmeister VfB .
Leipzig hat der Dresdener SC . das diesmal sehr schwere und
scharfe Rennen zu seinen Gunsten «ntschieden. Programm -
gemäß wird der DSC . sein erstes Meisterschaftsspiel am
Karfreitag in Aussig gegen den Warnsdorfer FK . austragen .

Sachsen gewann den Adlerpreis
Am Sonntag fand in Leipzig auf dem VfB .-Platz das

Endspiel um d«n Preis d«s Reichssportführers statt . Der
Titel , der bis dahin von dem Gau Mitte gehalten wurde ,
fiel in ein« m schönen und spannenden Kampf klar und ver -
di«nt an die „Elf der Namenlosen "

, di« mit 10 :4 (3 :0) Toren
über die Brandenburger Mannschaft siegreich blieb . Die
Sachsen hatten eine Veränderung der angekündigten Mann »
schast vorgenommen und für Thärichen (Lindenau ) den Leip-
ziger Fortunen Hofmann ans Rechtsaußen gestellt. Mit einer
wunderbar aufeinander abgestimmten Mannschaftseinheit sieg -
t«n die Sachsen gegen den Favoriten , bei dem es vor allem
im Sturm nicht klappen wollte .

Erstes Hallen Handballturnier in Freiburg
Am Samstagabend fand in der Freiburger Festhalle das

erste Hallen -Handballturnier statt , das ein voller Erfolg
wurde . Eine stattliche Zuschauermenge hatte sich eingefunden ,
um die spannenden Kämpfe der neun aktiven und zwei
Jugendmannschaften zu verfolgen . Für das Endspiel qnali -
sizierten sich Freiburger FC . und Tschft. Freiburg , das der
Freiburger FC . mit 10 :6 (5 :3) für sich entschied .

Deutsche Reiteroffiziere in Nizza
Der Rennstall ber Heeres -Reit - und Fahrschule Han «

nover beginnt die offene Turnierzeit gleich mit einer Aus -
landsreise . Für Nizza wurde unsere offizielle Mannschaft
gemeldet , die sich ausschreibungsgemäß nur aus vier Offi -
zieren mit je zwei Pferden zusammensetzen darf . Für die
Reiterwettkämpfe an der Riviera , die sich vom IS.—26. April
erstrecken, werden Major Momm mit Bacearat und Alchimist,
Rittm . K . Hasse mit Tora und Goldammer , Rittm . Brink -
mann mit Oberst und Wotansbruder und Oblt . Huck mit
Aeolus und Arthur aufgeboten . Gleich anschließend reist die
deutsche Mannschaft nach Rom , wo am 30. April das all-
jährliche Turnier in der Villa Borghese beginnt .

Kurze Sportnachrichten
Der Slowakische Fußball -Verband wird nach der Rückkehr

des FJJA -Prästdenten Rimet in den Internationalen Fuß -
ballverband aufgenommen werden . Am Internationalen
Pokal für Ländermannschaften nimmt Böhmen - Mähren den
Platz der früheren Tfchecho -Slowakei ein .

Den 7. Schwimm - Städtekamps zwischen Kopenhagen und
Berlin am Wochenende in ber Reichshauptstadt entschieden
die Berliner mit 75 : 02 Punkten für ssch . Bei den Frauen
stellte Kopenhagen meistens die Sieger , während bei den
Männern die Reickshauptstädter klar überlegen waren .

Die Tischtennis - Verciusmeisterschaft der Frauen holten
sich die Vertreterinnen des Post SV . Wien in der Reichs -
Hauptstadt , die in der Endrunde gegen Osram Berlin 3 :3
spielten , kdo * entschied das bessere Satzverhältnis von 14 : 11
für die Wienerinnen .

Bioiaune Hnlte « , die bekannte schwedische Eistänzerin ,
hatte im Newyorker Madison Square Garden einen großen
Erfolg zu verzeichnen . Amerikanische Blätter schreiben, sie
sei in den Tänzen , vor allem im Tango und im „Slawischen
Tanz " nicht zu überbieten , und selbst Sonja Henie würde von
Vivianne in den Schatten gestellt.
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Knielinqen von Abstiegssorgen befreit ?
Daxlanden -- Knielingen 1 : 1 / Birkenfeld büß ! wieder einen Punkt ein

Abteilung 4
Spiele gew. urtent . verl . Tore Punkte

FV . Rastatt 23 16 5 2 65 :30 37 :9
FV . Daxlanden 24 15 8 6 74 :37 33 : 15
FV . Kuppenheim 22 13 2 7 62 :49 28 :16
Germania Durlach 23 12 2 9 57 :85 26 :20
FC . Neureut 28 0 '7 7 46 :30 25 :21
FB . Ettlingen 28 10 3 10 44 : 54 23 :23
FBg . Weingarten 23 8 5 10 25 :38 21 :25
Knielingen 24 8 5 11 43 : 46 21 :27
Spvg . Aue 22 8 4 10 38 :41 20 :24
Rüppurr 28 9 2 12 35 :42 20 :26
FB . Beiertheim 23 7 6 10 88 :44 20 :26
Durmersheim 23 6 8 g 39 :53 20 :26
Spvg . B .-Baden 24 4 0 20 26 : 88 8 :40

Daxlanden - Knielingen 1 :1
Auf dem Daxlander Kleinstadion standen sich obig« Vereine

zum fälligen Punktespiel gegenüber . Die Einheimischen hatten
nicht weniger als 5 Ersatzleute eingestellt , konnten aber trotz
Kieses Nachteiles den Kamps fast Säuernd für sich überlegen
gestalten . Die Torausbeute war allerdings gering . Knielin -
gen , stark in Abstiegsgesahr schwebend , versuchte mit erhöhtem
Eifer ein gutes Abschneiden dieses Kampfes herbeizuführen
In technischer Hinsicht waren die Gäste ihrem Gegner bei wei-
tem unterlegen , glichen aber diesen Nachteil durch große
Energie wieder aus . Beim Wechsel hieft die Partie 1 :0 für
Daxlanden . Der Gastgeber spielte klare Gelegenheiten heraus ,
vermochte aber nichts Zählbares mehr zu erzielen . Die Gäste
schufen gefährliche Momente vor dem Tor des Platzbesitzers ,
Ter Erfolg blieb nicht aus . Unter ungeheurem Jubel der
Anbänger fällt der Ausgleich , der das Endresultat von 1 :1
ergibt . Die Abstiegsfrage dürste hiermit immer noch nicht
endgültig gelöst sein und bedarf der Ergebnisse des letzten
Verbandsspielsonntags .

Rüppurr - Neureui 4 :3
Auch dieser Kampf mußte Rüppurr mit ersatzgeschwächter

Mannschaft ausführen . Infolge Ausscheidens des einheimi¬
schen Hüters waren die Aussichten auf einen Sieg nicht ge -
rade groß . Es gelang unter Aufbringung aller Kräfte 2 wert -
voll« Punkte zu erringen und vielleicht ist es möglich, dem
drohenden Abstieg doch noch zu entgehen . Beim Wechsel stand
das Spiel 0 : 1 für Neureut . Im 2. Ab^ nitt wurde auf beiden
Seiten mit erhöhtem Eifer auf weitere Erfolge hingearbeitet .
Rüppurr kam zunächst zum Ausgleich , mußte sich aber in der
Folge 2 weitere Treffer der Gäste gefallen lassen. Dann aber
waren die Einheimischen besser in Schwung gekommen und
konnten auf 2 : 3 herankommen . Die Einheimischen waren vom
Glück begünstigt und sahen ihre Bemühungen mit zwei wei -
teren einwandfreien Toren belohnt .

Phönix Durmersheim - Baden -Baden 3 :0
Dieses Spiel war für Durmersheim 90 Minuten lang

mehr oder weniger eine überlegene Angelegenheit , so daß das
erzielte Resultat für di« Gäste als schmeichelhaft zu betrachten
ist . Schon von Beginn an drückt Durmersheim die Badener
Mannschaft vollständig in ihre Hälfte zurück. Der jugendliche
Linksaußen traf zum ersten Male ins Schwarze und zwei
Minuten später kuallte er zum 2 :0 unter die Latte . Bei die-
fem Ergebnis blieb es bis zur Pause .

Nach dem Seitenwechsel ist Durmersheim wiederum die
überlegene Mannschaft . Die einzelnen Durchbrüche der Bade -
ner können vorzeitig abgestoppt werden . Gleich darauf ist es
wiederum der Linksaußen , d«r zum dritten Male einschießt.
Trotz größter Anstrengungen der Einheimischen ändert sich
nichts mehr an dem 3 :0-Stand .

Verbandsspiel : Ettlingen - Rastatt 2 :2
Pokalspiel nach Verlängerung : Ettlingen - Rastatt 2 :3

Ein schnelles von technischen Feinheiten durchdrungenes
Spiel wickelte sich in Ettlingen ab . Die Gäste waren auf einen
Gegner gestoßen , der in bester Spielalune war und sich im
Verbandsspiel einen verdienten Punkt holte . Das Spiel war
nicht nur ausgeglichen , sondern wurde von dem Gastgeber den
größten Teil überlegen «« führt . Rastatt verstand es . nachdem
Ettlingen im ersten Abschnitt zur Führung übergegangen war ,
überraschend den Ausgleich zu erzwingen . Angespornt zogen
die Einheimschen energisch los und sahen ihre Anstrengungen
noch vor dem Wechsel mit dem 2. Treffer belohnt . Man wech-
feite mit 2 : 1 für Ettlingen . Auch in der 2. Hälfte setzte e,n
kampfbetontes Ringen um die Punkte ein . Schnell wurden
die Angriffe beider Mannschaften vorgetrag «n , aber auch von
beiden Hintermannschaften abgewehrt . Der sehr gut aufgelegte
Linksaußen öer Gäste ging wieber mal auf und davon und
schon saß sein Schuß im einheimischen Gehäuse . 2 : 2 stand nun
die Partie . Bei leichter Feldüberlegenheit der Platzmannschaft
verging die restliche Spielzeit . Nach Beendigung der norma¬
len Spielzeit siegte Rastatt im Pokalwettbewerb nach Verlan -
gerung mit 2 :3.

Abteilung 8
Spiele gew. unent . Verl. Tore Punkte

FC . Birkenfeld 20 16 2 2 56 : 12 34 :6
FB . Niefern 23 15 4 4 68 :32 34 : 12
VfR . Pforzheim 24 12 6 6 54 :34 80 :18
Spvg . Söllingen 20 13 2 5 53 :31 28 : 12
VfB . Grötzingen 20 a 5 6 37 :35 23 : 17
Germ . Brötzingen 22 10 8 g 49 : 41 23 :21
Frank . Karlsruhe 23 S 7 8 52 :48 23 :28
Blankenloch 23 9 4 10 50 : 48 22 :24
BSC . Pforzheim 23 6 5 12 43 : 50 17 :29
FC . Eutingen 28 7 3 13 27 :47 17 :29
Dillweißenstein 22 7 2 13 27 :41 16 :28
Unterreichenbach 21 S 2 13 33 :59 14 :28
Würm 22 2 1 19 27 :98 5 : 39

Germania Brötzingen - FC. Eutingen 3 :0 (abgebr .)
Hier leistete sich der Abstiegskandidat einen für ihn ver -

hängnisvollen Spielabbruch , t ^nn damit dürfte er wohl kaum
noch Aussicht haben , weiter in der Bezirksklasse verbleiben
zu können . Die Vereinigung Germania sicherte sich bis zum
ersten Wechsel eine 2 :0-Führung , erhöhte nachher auf 3 :0 und
als der rechte Gästeverteidiger wegen Faulspiel des Feldes
verwiesen werden sollte, kam es zu dem von den Gästen ver -
ursachten Spielabbruch , der naturgemäß ein für sie unange -
nehmes Nachspiel haben wird. _

Ballspielklub Pforzheim - Phönix Würm 5 :1

Hier kamen die Platzherren über ihre Gäste zu einem wah -
ren Erfolg und damit ist die Aussicht des BSC -, öen drohen -
den Abstieg doch noch abwenden zu können , wieder besser ge-
worden . Bei Seitenwechsel stand die Begegnung zwar erst
2 : 1 . Sie erwies sich aber im Lause der zweiten Halbzeit als
die einwandfrei bessere Mannschaft , an deren Erfolg es nicht
zu rütteln gab.

Dillweißenstein — Blankenloch 5 :2
Auch in diesem Treffen galt es gegen die Vorstädter die

Tabellenstellung zu verbessern . Sie ließen dann auch diese
Gelegenheit nicht aus und fertigten ihre Gäste , die sich bis
zum Seitenwechsel recht tapfer wehrten , ziemlich sicher ab.

Pokalspiele in Baden
Germania Durlach - Spvg . Aue 5 :2 (2 :0)

Auf dem Germaniasportplatz standen sich die alten Lokal-
rivalen Germania und SpVgg . Aue gegenüber . Aue kam
auch dieses Mal nicht zum Siege . Seit zwei Jahren blieben
die Schwarz -Roten erfolgreich über die Lila -Schwarzen . 1200
Zuschauer wohnten dem Treffen bei. Durlach trat komplett
an und lieferte mehr oder weniger die überlegene Partie .
Die Gäste mußten mit Ersatz antreten und legten keinen
großen Wert auf Gewinn des Spieles , da sie ihre Leute für
die restlichen zwei Spiele , die um den Verbleib von größter
Wichtigkeit sind , schonen wollten . Zudem verlor Aue schon
vor der Pause seinen guten Linksaußen , Gsell, öer nnglück-
licherweise verletzt wuröe . Im übrigen sah man , daß das
Spiel keinen Kampfcharakter hatte . Germania hat jedenfalls
Sie Partie verdient gewonnen .

Durlach legte gleich mächtig los und kam nach 20 Minuten
durch den Linksaußen Kiefer , der eine Vorgabe mit Bom -
benfchuß ins flache Eck verwandelte , zum Führungstreffer .
Bei einem Geöränge fiel kurz vor Halbzeit der zweite Tref -
fer . Nach Seitenwechsel gelang bald dem Mittelstürmer
Krebs der dritte Treffer . Dann schoß Aue das erste Ge«
gentor nach einer Verwirrung im Germanenstrafraum . Durch
Elfmeter , den der Halblinke Schmidt in alter Manier
prompt verwandelte , erhöhte Durlach auf 4 : 1 und der gleiche

Spieler schoß auch öen fünften Treffer . H o ch 2. erzielte für
Aue das zweite Tor . Wiederum war Durlachs Hintermann -
fchaft nicht im Bilde .

Kuppenheim - Grötzingen 2 :2 ( abgebr )
Das Pokalspiel Kuppenheim gegen Grötzingen endete 20

Minuten vor Ende d« r zweiten Halbzeit mit einem von den
Gästen verursachten Spielabbruch . In der ersten Halbzelt
konnte Kuppenheim eine leichte Ueberlegenheit herausspielen ,
aber offensichtliches Pech verhindert « Erfolge . Daher gelang
es den Gästen , bis zum Wechsel mit 1 :0 in Führung zu gehen.
Nach dem Seitenwechsel war Kuppenheim drückend überlegen .
Der Ausgleich ließ nicht lange auf sich warten , aber Grötzin -
gen konnte wieder in Führung gehen . Im weiteren Verlaus
drängte Kuppenheim mächtig aus Ausgleich , der etwa 20 Mi -
nuten vor Schluß ersolgte . Dieses Tor , bei dem der Ball zu-
erst an die Kante ging und vom Torhüter blitzschnell heraus -
gefischt wurde , veranlaßt ? Grötzingen , zu reklamieren . Als
der Schiedsrichter auf seiner rechtmäßigen Entscheidung be -
stehen blieb , wurden »wei Gästespieler tätlich und deshalb vom
Platze verwiesen . Dem Platzverweis wurde jedoch nicht Folge
geleistet . Es kam daraus zu einem großen Tumult , wobei sich
der Schiedsrichter veranlaßt sah , das Spiel abzubrechen.

Birkenfeld - Niefern 1 :1
Durch den unentschiedenen Spielansgang verzögerte sich

die Entscheidung in der Meisterschaftsfrage um einen wei-
teren Tag . Birkenfeld mußte sogar sroh sein , daß es zum
Schluß noch eine Punkteteilung erreichte , denn Niesern
führte bis zum regulären Ende mit 0 : 1 . Erst in der Zeit ,
die der Schiedsrichter nachspielen ließ , kamen die tapferen
Birkenfelder zum glücklichen Ausgleich .

Söllingen - Ellmendingen 1 :0
Die Platzelf mußte mit Ersatz antreten . Das beeinträch -

tigte das Spielgeschehen sehr. So kam auch nur ein knapper
1 :0- Sieg zustande . Der Sturm der Platzelf hatte zudem
keinen guten Tag und versiebte viele torreife Chaneen . Kurz
vor Seitenwechsel schoß der Linksaußen den einzigen Treffer
des Kampfes . Nach der Pause diktierte Söllingen das Spiel ,
kam aber zu keinem weiteren Treffer , da die Fünferreihe
sehr unentschlossen war . Bei den Gästen gefiel die Hinter -
Mannschaft und die rechte Flanke . Söllingen kam nicht wie
gewohnt in Schwung .

VfR . Achern — FV . Lahr
SC . Freiburg — FC . Gutach
FC . Fahrnau — SB . Weil
FC . 0« Villingen — FB . Furtwangen

4 :3
7 : 4
1 :3
7 :8

Was die Kreisklassen Melden . . .
Lichtental jetzt gerettet - Kreisklasse 1 im Kreis 6

Staffel 1

Ottenau — Rotenfels 5 :2
Bischweier — Neuburgweier 0: 1
Malsch — Gaggenau 2 : 1

Die Gäste beglückwünschten vor dem Spiel den Gastgeber
Ottenau zur errungenen Staffelmeisterschaft . Rot « n -
f e l s überraschte nach der angenehmen Seite und legte « ine
2 :0-Halbzeitführung hin . Ottenau konnte sich von der Ueber -
raschung erst nach Halbzeit erholen , nahm aber dann das Heft
bestimmt in die Hand und siegte doch noch sehr sicher, obwohl
der Gästehüter sehr schwer zu schlagen war .

Neuburgweier ließ sich in Bischweier wieder sehr
gut an . Die Elf stellte ein ausgeglichenes Ganzes dar und
wird im nächsten Jahr wiederum unter den besten zu finden
sein. Bischweier war als Gastgeber fein in Form , so daß die
Zuschauer einen rassigen und sehr anständigen Kampf zu
sehen bekamen , aus dem die glücklichere Mannschaft als
Sieger hervorging . — Dem VfB . Gag genau war die Nie -
derlage in Ottenau doch stark in die Glieder gefahren . Die
Elf lief in M a l s ch bei weitem nicht zu der Form der letzten
Sonntage auf .

Staffel 2
Muggensturm — Schwarzach 5 : 8
VfB . Baden -Baden — Bühl 3 :1
Lichtental — Kappelrodeck 7:2
Kautenbach — Frankonia Rastatt 3 :2

In Muggen stürm zeigte der Tabellenletzte wirklich
kein« schlechte Gesamtleistung . Die Platzelf hatte zu kämpfen,

bis sie in öer zweiten Halbzeit den Gegner endlich nieder -
gerungen hatte . Beim Stand 1 :1 pfiff öer Spielleiter in öer
43. Minute ab. Die Platzelf konnte noch zweimal erfolgreich
sein. Es hat nun den Anschein, daß Muggensturm der zweite
Platz in der Tabelle bleiben wird . — Der Staffelmeister der
Staffel 2 war doch stärker als sein Namensvetter aus Bühl .
Das trat vor allem in der ersten Halbzeit deutlich zutage . In
dieser Zeit klappte es beim BsB . von vorne bis hinten . Die
Torausbeute fiel nur deshalb mit 2 :0 noch günstig aus , weil
die Bühler Hintermannschaft ausgezeichnete Deckungsarbeit
leistete . Der Ehrentreffer des Gastes hätte unschwer um min -
Kestens ein Tor noch vermehrt werden können. — Lichten -
t a l war sich klar darüber , daß das Sonntagsspiel die Ent -
scheidung bringen würde . Man kann nun Lichtental zum
Verbleib in der Kreisklasse 1 beglückwünschen. — Kappel -
rodeck war nicht mehr ganz groß in Fahrt . Lichtental siegte
dann wie es wollte . Für Lauf bedeutet dieser hohe Sieg
Lichtentals die Verurteilung zum Abstieg. Es ist nicht an -
zunehmen , daß Faulenbach aus drei noch ausstehenden
Spielen nicht mindestens einen Punkt erringt . — F a u t e n -
b a ch hatte es gegen Frankonia Rastatt schwerer als er-
wartet wurde , um in den Besitz der Punkte zu kommen.

Spiele im Kreis Karlsruhe
VfR . Durlach — Bulach 1:5 ; Siiöstern — Kleinsteinbach

4 :1 ; Konkoröia Busenbach 5 :1 ; Reichsbahn — Olympia 1 : 1.
Karlsborf — Oberhausen 8 : 1 ; Ubstadt — Bruchsal 2 : 0 ; Lan¬
genbrücken — Bretten 2 : 1 ; Kirrlach — Philippsburg 8 :0.

Handball avn Sonntag
Waldhof gewann den Pokal - Mittelbadische Bezirksklasse

Die sportlichen Wettbewerbe im Rahmen des Kreistages
der NSDAP , in Mannheim fanden am Samstag mit dem
Handballspiel zwischen dem SB . Waldhof und der Tgb . Ketsch
um den Pokal des Kreisleiters ihren ersten Höhepunkt . Wald -
Hof spielte diesmal um vieles besser als vor einer Woche im
Meisterschaftsspiel und hatte sich so bereits bis zur Pause eine
klare 6 :2-Führung erkämpft . Nach dem Wechsel war das Spiel
zunächst ausgeglichen . Montag brachte Ketsch mit einem wei-
teren Tor auf 6 :3 heran und Weik schoß gar einen 13- Meter -
Ball zum 4. Gegentor ein . Gegen Schluß kam aber Waldhof
wieder gut in Fahrt und stellte den alten Abstand wieder her .

Der BfL . Grünwinkel hat sich mit seine Sieg mit 0 :7 (0 : 1 )
gegen Tsch . Beiertheim den Stafselsteg endgültig gesichert . Wie
immer in den letzten Spielen legte sich Grünwinkel wieder zu
Anfang besonders ins Zeug und schaffte gegen die noch nicht
recht in Fahrt kommenden Beiertheimer einen großen Vor -
sprung , der ausreichend war , den Sieg auch in der zweiten
Hälfte bei den besseren Leistungen der Gäste halten zu können .

Die Tschft. Mühlburg hatte den Tv . Ettlingenweier zu
Gast und konnte diesen mit 7 :8 (8 : 1) überwinden . Die beiden
Jugendmannschaften entschieden ihr Spiel 7 : 4 für Mühlburg .

Einen überraschend hohen Sieg erzielte mit 15 :5 (8 :0) die
Tgde . Neureut gegen Tv . Muggensturm und ist damit der
Abstiegssorgen enthoben .

Die beiden anderen Spiel « der Staffel 2, Birkenfeld gegen
Bruchsal « nd Blankenloch—Bretten endeten mit S:S unS 4:4

unentschieden . Eine Klärung von Sieg und Abstieg ist auch
diesmal noch nicht erfolgt .

Staffel 1 :
BfL . Grünwinkel 15 11 1 8 148 :100 28 : 7
Postsportverein 16 10 1 5 142 :122 21:11
Tschft. Mühlburg 15 9 1 5 124 :90 19 : 11
Tschft. Beiertheim 15 7 2 6 99 :97 16 : 14
Tgd«. Neureut 16 6 3 7 97 :101 15 :17
Tv . 47 Ettlingen 15 5 4 6 99 :102 14 :16
Tv . Ettlingenweier 15 6 2 7 89 : 104 14 :16
Tv . Muggensturm 15 5 2 8 128 :154 12 :18
Tv . 46 Rastatt 16 1 2 13 80 : 129 4 :28

Kreisklassen
Die Sportgemeinde ff griff erstmals in die Spiel « um di«

Kreismeisterschaft ein und schlug den Tv . Heidelsheim 10 :8.
Im Kreis Pforzheim wurde der 1. FC . in einem schönen

spiel mit 6 :5 Sieger über den Tv . 84 und damit Kreismeister .
Sonstige Ergebnisse:

« reisklasse : Tv . Rintheim - Tschft. Durlach 2. 4 :10.
U-Staffel : BfL . Grünwinkel 2. - Tsch . Beiertheim 2. 7 :9.
Jugend : BfL . Grünwinkel — Tschft. Beiertheim 5 :3,

Tschft . Mühlburg — . Tv . Ettlingenweier 7 :4 , Tv . Rintheim
gegen Tv . Grötzingen 11 :5.

Franc « : KFV . — VfR . Mannheim 1 :0, Phönix—Tv . 46
8:8, Tr.
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Tag des deutschen Rudersports
Der Reichssporiiühiei gab durch den Rundfunk das Startkommando des ersten großdeuischen Anruderns

In der alten sudetendeutschen Stadt Leitmeritz an der -
Elbe gab am Sonntag der Reichssportführer von Tschammer
unö Osten das Startkommando des ersten großdeutschen An -
ruderns . An allen Masten der grotzdeutschen Rudervereine
wurden pünktlich um 11 Uhr die Flaggen gehißt , und auf das
Zeichen „Los " tauchten Tausende von Riemen ins Wasser,
und in Ost und West, Süö und Nord unseres großdeutschen
Vaterlandes glitten die schnellen Boote aus Flüssen und
Seen zur ersten Fahrt in den Frühling .

In einer kurzen Ansprache über alle deutschen Sender
wies der Reichssportitthrer auf die Bedeutung f>e § Tages hin
itmö grüßte die Ruderer des Suöentcngaues , die geschlossen
mit in vorderster Front der Kämpfer um den Anschluß an
das Reich gestanden haben , und die deutschen Kameraden der
Länder Böhmen -und Mähren , öeren Bootshäuser auch in
schwerster, nun vergangener Zeit allen Gewalten zum Trotz
stets ein fester Hort des Deutschtums waren . Er dankte den
wackeren memelländischen Ruderern , die mit eiserner Ent¬
schlossenheit und zusammengebissenen Zähnen 2» Jahre lang
schwerste Unterdrückung geduldig getragen haben .

60 üahre Karlsruher Rudervereiii
Der Karlsruher Ruder verein 187g beging am

Samstag abenö im Saal 3 der Schrempp - Gaststätten die
Feier seines 60jährigen Bestehens . Zur Jubelfeier
hatten fiffi die Mitglieder und Freunde des Rudersports in
großer Zahl eingesunden . Vereinssührer Schlachter
konnte als Vertreter der Stadt und des NSRL . Kreisführer
Turninspektor Landhäußer begrüßen . Sein Gruß galt
weiter den Vertretern der befreundeten Rudervereine „S a -
lamander " und „Alemannia "

, des Regattaver -
band es und den Gönnern . Der Vereinssührer gab dann
einen Rückblick auf die Geschichte des Jubelver -
eins in den M Jahren des Bestehens . Die T n r n g e -
meinde 1846 huldigten diesem schönen und harten Sport .
Ende d-er 70er Jahre trat dann der Rudersport in Kvrls -
ruhe offiziell in die Oeffentli <bkeit . Am 1 . April 18 78 er -
folgte die Gründung des Karlsruher Rud erver -
eins . Dieser nahm gleich einen raschen Aufstieg . Bei Ren -
nen wurden beachtliche Siege gefeiert . Als 1881 Hochwasser
eintrat und die Deiche brachen , da leisteten die Ruderer erste
Hilfe bis zum Eintreffen der Pioniere aus Kehl . Damals
konnte der Ruderverin von höchsten staatlichen Stellen für
seinen Mut und Einsatz Dank entgegennehmen - Um jene -
Zeit zählte der Verein IM Mitglieder . 1902 zogen die Ru¬
derer ins Bootshaus am Nheinhasen ein . 1912 wurde der Re¬
gattaverband ins Leben gerufen . Bei Kriegsausbruch eilten
viele Mitglieder spontan zu den Fahnen . 4N Mitglieder

starben den Heldentod . Nach dem Krieg wurde die Arbeit
erneut aufgeuommen . 700 Mitglieder zählte der Verein nach
dem Kriege . Architekt Z i n s e r erwarb sich beim Neuaufbau
große Verdienste . 1925—1927 konnten trotzdem 40 Siege ge¬
holt werden . 1933 erlebte der Verein einen neuen Auf-
schwung. Die Herbstregatten und Wanderfahrten erfreuten
sich großer Beliebtheit . Vereinsführer Schlacht er schloß
mit dem Appell , weiterhin treu zum Rudersport zu stehen,
denn Leibesübungen sind Allgemeingut zum Wohle des
Volkes .

Namens des Gausührers des NSRL . Ministerialrat
Kraft und des Oberbürgermei 'ters Dr . H ü s f y überbrachte
Kreissührer Turninspektor Landhäußer die Glück-
wünsche. Für den Verbandssührer des Regattaverbandes
gratulierte Herr Gushurst . Für die „Alemannia " über -
brachte Herr H ü b l e i n die Glückwünsche. Herr T h e u s « r
gratulierte für den Ruderklub „Salamander "

. Den Fest-
abend verschönten eine Abteilung des Musikkorps des P i o -
nier - Bataillons 35 unter Leitung von Unteroffizier
G r a b k a und der Ansager Bruno Lenz mit heiteren Vor -
trägen . Mit einem frohen Tanz klang die Jubiläumsfeier
aus . Sieben Mitglieder wurden für 25jährige Mitgliedschaft
geehrt .

^ Am Sonntag vormittag fand vor dem Ruderhaus di«
Totengdenkfeier statt . Dietwart Hellen broich
pries das Heldentum der Gefallenen und gedachte der im
Felde gebliebenen 40 Mitglieder . Um 11 Uhr erfolgt « zyr
Eröffnung des Ruderjahres die Rei chs f e n dun g . Der
StartsFmß wurde in Leitmeritz im Sudetengau abge-
geben . Nachmittags war Antreten der Ruderer und Ru »
derinnen im Ruderhaus . Bei der Auffahrt sämtlicher
Ruder -Gemeinfchaften auf dem Stichöanal 'beteiligten
sich fünf Achter . 20 Vierer und Zweier .

Zum 48 . Male Cambridge
Auf der altüberlieferten Strecke zwischen Putney und

Mortlake wurde am Samstag zum 91. Male das Achterrudern
der englischen Universitäten Oxford und Cambridge ausg «-
tragen . Die hellblauen Cambridge -Ruderer legten die 4' /»
Meilen lange Themsestrecke in 19 :03 Minuten zurück und
schlugen Oxford um gute vier Lägen . Bei idealen Wasserver -
hältnissen führte Cambridge vom Start weg und gewann öaS
Rennen zum 48. Male . Oxford , das in den beiden vergange -
nen Jahren erfolgreich war , hat 42 Siege in seinem Rekord ,
während ein Rennen unentschieden ausging . In den früheren
Jahren machte Oxsord - Cambridge gewissermaßen Ruder -
gefchichte . Heute jedoch ist Englands Ruderei längst überflü -
gelt und nimmt nicht mehr den Rang ein , den es einst ily<e
hatte .

n Vom Bodensee
Am 7 . April erstmals Vier -Gaue- Kampf der Gerätelumer

Ii

Unter dem Leitwort „Vom Bodenfee bis Emmerich "
kommt erstmals am 7. April in Essen ein Vier - Gaue -Kampf
der Gerätturner von Baden , Südwest , Mittelrhein und
Niederrhein zur Durchführung , der eines der größten Er -
eignisse im rheinischen Turnen darstellt und alljährlich wie-
derholt werden soll . Die bereits aufgestellte Südwest -Mann¬
schaft mußte noch einmal geändert werden . An Stelle des
Frankfurters Ernst Winter , der beruflich verhindert ist , tritt
Metz sTgd . Bockenheim Frankfurt ) . Nunmehr haben auch
die beiden westdeutschen Gaue ihre Riegen ausgewählt , die
gegen die Süddeutschen einen schweren Stand haben werden .
Der Gau Mittelrhein wird sich auf Konrad Frey , Kiefer ,
Hahn lalle Bad Kreuznach ) , Holzkämper (Neuwied ) , Schlösser
und Brandfaß ibeide Köln ) stützen, während sich die Nieder -
rhein -Vertretung aus Sandrock sJmmigrath ) , Sich (Düffel -

dorf ) , Schneider , Ullrich ( beide Remscheiö -Hasten ) , Walter
iEssen -Steele ) und Schmitz (Rheydt ) zusammensetzt .

Die vier Gauriegen stehen sich in der Essener Eissporthalle
am 7. April wie folgt gegenüber :

Südwest : Reuther (Oppau ) , Lüttinger ( Ludwigshafen ) ,
Hlinetzky ( Frankfurt ) , Stiegler (Rüffelsheim ) , ZellekenS
( Frankfurt ) , Metz ( Frankfurt a . M . ? Ersatz : Metz ( Mainz ) .

Baden : Beckert ^Neustadt ) , W . Stadel (Konstanz ) , K. Sta -
del (Konstanz ) , Pludra ( Villingen ) , Walter ( Weinheim ) , Anna
(Mannheim ) : Ersatz : Roser (Villingen ) .

Mittelrhein : Frey (Kreuznach ) , Kiefer ( Kreuznach ) , Hahn
(Kreuznach ) , Holzkämper (Neuwied ) , Schlösser (Köln ) , Brand -
faß ( Köln ) : Ersatz : Jsenhardt ( Eckenhagen ) .

Niederrhei « : Sandrock ( Immigrath ) , Sich (Düsseldorf ) ,
Schneider (Hasten ) , Ullrich (Hasten ) , Walter ( E -Steele ) ,
Schmitz (Rheydt ) ? Ersatz : Beckmann ( Langerseld ) .

Mord od . Selbstmord ?
Um die Klärung dieser Frage
geht es in dem spannenden
î riminglfUm,
Dur IM kommt nicht

mit : Dorothea Wieck
Werner Hinz u. a.

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen !

In der Wochenschau r
Francot Einzug in Madrid

3 Woche verlfingert »
Ein glänzender Erfolg für den
gewaltigen Veit Harlan - Film :
Das unsterbliche Herz

mit : Heinrich George
Kristina Söderbaum u. a.

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen I

Ein lustiger Spuk auf derGrenze
zwisch-Eulenspiegel u . Boccaccio

Spabvögel
Dina Grace , Fita Benkhoft
Fritz Kampers u . a.

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen

Ruhige Nerven , liefen Sdilaf
und ein gesundesHerz » s
zehnten vielfach erprobtes und mit gutem Erfolg ge¬
nommenes , rein pflanzl . Rufbau - u. Kräftigungsmittel

Energetlcum
Wz. gesetzt , gesch . Nachahmungen weise man zurück
Geht zu haben :

in Karlsruhe : Reformh . » Alpina « , Kaiserstr . t>8, Ruf 87b
in Durlach : Reformhaus Böser , Adolf -Hitler -Straße 1

Einen frnzug Herrenrad
für 2 5Marfe

Gesichtshaare
werden schnell , radikal , schmerzlos
und ohne Narben (modernstes u . sicher¬
stes Verfahren ) garantiert mit der Wur
zel für immer entfernt .

Pickel
Sommer-
sprossen .
Warzen . III N eu : Orl ? in *l Vlbr . -Rotitlom -ÜeLeber- .11 siebtsmassagen bei schlaffer, welke
flecken Hl Haut gegen frühzeitiges Altern.
Tiefe Falten entferne ich in kurzer Zeit
Höhensonne

Anneliese Hesselüecher
Körperkultur — Ausbildungskurse — Sprechstunden
von 9-12u . 14-19 Uhr — Kaiserstr . 22 5 , II . bei d . Hauptp .

Zu oerkaufen

Motorräder
Triumph

Ersatzteillc ager

Triumph -Schmitt
jetzt Waldstr . 40c
bei der Amalienstr .

Ruf 5976

Haushalt -
Nähmaschinen

wenig gebrauch !,
billig abzugeben .

Nähmaschinen «
fachgeschäft :

Wilhelm Strauß ,
Karlsruhe ,

Kaiserstr . 46.

Marke Gritzner , m .
Beleuchtung . gut
erhalten , billig zu
verkaufen .

. n *i Karlstraße 72,
M . Hamacher , , . Hans Sachs ) .

gebügelt .
Außerdem Umändern , Reparieien
Entglänzen . Kunststopfen , Reinigen

färben billigst .

Illlllllllllllllllllllilllllll

3 neue

günstig zu verkau -
fen . Angebote unt .
Nr . 5393 an die
Badische Presse

Kaufgesuche
Zu kaufen gesucht :

Altertümer
wie Möbel , Bilder
Porzellan , Fayencen
Tapisserien etc .

Neckarhausen
bei LadenburgFranz nagei

Amtliche Anzeigen
( älmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Ausbildung der Kesselwärter

hier
AuSdildungs > Lehrgang in
Karlsruhe vom 13. bis 23.
März 1939.

Bekanntmachung .
An dem aus Anregung des Herrn

Reichswirlschastsministerz in der Zeit
vom 13. bis 25. März 1939 in Karls¬
ruhe abgehaltenen Ausbildungslehr -
gang für Kesselwärter haben die Nach -
genannten teilgenommen und aus
Grund der abgelegten Schlußprilfung
das Besähigungszeugnis erhalten :

Bauer Gustav ( Städt . Krankenhaus
Pforzheim ) . Dorwarth Fritz ( Stadt
Bretten ) , Erdrich Christian ( Gebr .
Iehle , Brauerei in Biberach ) . Ganz
Theodor ( Glltermann & Co ., Gutach ) ,
Glatz Philipp ( Waeldin -Huber A .G . ,
Lahr ) , Gras Theodor (Deutsche Was -
sen > und Munitionsfabriken A .G . Werk
Karlsrube ) , Grafmüller Hermann .
( Erste Deutsche Ramiegesellschast Em -
mendingen ) . Große Alfred ( Gustav

Man kauft gut und billig bei

mOBEL
EHRFELD]

KARLSRUHE
frbprinzenstr . Nr . 1

B RondellpUti

Zahlungserleichterung
Ehestandsdarlehen .

Auswärtige SterbesäUe
(Ans Zeitungsnachrichten uns nach » « milienangabe »

Freiburg : Ernst Braun , Schriftsetzer . — Anna Maria '

Wagner , geb. Kapp , SS Jahre alt .
Lberkirch : Georg von Oppenau , Major a . D .
Schönau im Schw . : Marie Kaiser , geb . Koch.
Tauberbischossheim : Otto Pfeiffenberger , Kfm ., S3 I .
Tiergarten ( Niederlehen ) : Amalia Vogt Sit ), geb .

Maier , 53 Jahre alt .

Praktische Geschenke
kauten Sie In groBer Auswahl

Reißverschlußtaschen
Damentaschen
Lederkoffer
Handkoffer
Schulranzen

Schülermappen
Aktenmappen
Musikmappen
Necessaires
Schreibmappen

' 0 " I« »« mtiiche Ledervaren on <> Reiseartikel

G. Dischinger
Kaiserstraße 105

iwtidien Adler - nnd KronenstrtB « — Telefon 2618

I Stets Klngang von Neuheiten )

Gsnfchow & Co ., A .G . Durlach ) , HanS
Simon , ( Oberrheinische Dampfsäge - und
Hobelwerke A .G . Adam Wohlleben
Werk Gengenbach ) , Henninger Josef
( Otto Walz . Lederfabrik , Offenburg ) ,
Kaiser Ernst ( Ettlingen —Maxau Pa -
Pier , und Zellftoffabrik A .G . . Ettlin .
gen ) . Kammerer Wilhelm ( Papierfabrik
Zell a . Harmersbach ) , Klumpp Wilhelm
( Arnold Schindler , Zigarrenfabrik G .

m .b .H ., Herbolzheim ) . Knobloch Lud -
wig ( Kondimawerk Engelhardt & Hei¬
den . Karlsruhe ) . Maul Philipp (Zell -
stofsabrik Mannheim -Waldhof ) . Müller -
leile Anton ( Emil Waeldin , Lederfa -
brik , Lahr ) , Nawroth Aler ( Zellstoff -
fabrtk Mannheim -Waldhof ) , Riesterer
Emil ( F . Hoffmann , La Roche & Co . ,
Chemische Fabrtk in Grenzach ) . Riß -
ler Karl ( Erste Deutsche Ramtegefell -

Mein lieber Mann und guter Kamerad

Major a . D.

Georg von Oppenau
Riiier hoher Orden

ist heute früh , nach kurzem, schwerem
Leiden , sanft entschlafen .

Oberkirch, den 1 . April 1939.

Elisabeth von Oppenau
geb . Erckenbrecht .

Die Einsegnung findet beim Trauerhause
am Montag , 3 . April , um % 3 Uhr statt, die
Beisetzung auf Friedhof Oppenau V? 4 Uhr.

Beleuchtungskörper
Staubsauger

Kühlschränke
in reicher Auswahl

flekko fadigesthäfi-

Amaliensfr . 25
üf - i nr rlnr l« 1 «mimtr nuvpi pvii

„ K rusol
beseitigt radikal denolzwurm

gibtMcbein wimdervcüen (jlanj
Dreg . L. Günther , Zähringerstr. 55
In Durlach t Zentr . Dreg . P. Vegel

H
schast Emmendingen ) , Schäfer Wilhelm
(Staatl . Fernheiz - . Elektrtzitäts . und
Wasserwerk Karlsruhe ) , Schänzle Ed -
mund (Kollnauer Baumwollspinnerei
und Weberei in Kollnau ) , Schaibl «
Karl ( Städt . Schlachthof Pforzheim ) ,
Schanz Georg (Trickzellstofs G .m .b.H .,
Kehl ) , Schmitt Bernhard (Badische
Holzstoff - und Pappensabrik in Oderts -
rot ) , Unger Paul ( Stadt Karlsruhe ,
Badberwaltung ) . Voigt Wilhelm (Deut ,
sche Azetat -Kunstseide A .G . Rhodiaseta ,
ffreibnrg ) . Wandler Eugen (Richard
Graebener Karlsruhe ) Weidenhammer
Karl ( Heinrich Döbert . Peitschen - und
Riemensabrik , Unterschwarzach ) , Weiß -
köpf Otto (Spinnerei Atzenbach A .G .,
Schopfheim ) , Wunsch Karl ( ©. Holt¬
mann & Co . , Weisenbachsabri » . Wunsch
Wilhelm «Schoeller & Hoesch Gerns¬
bach ) , Zöller Albert ( Stadt Karlsruhe ,
Städt . Krankenhaus ) .

Karlsruhe , den 2«. März ISA .
Badischer

Finanz - und Wirtschaftsminister
Der Schulausschutz für Kesselwärter .

Der Vorsitzende :
E m e l e.

<AtU fänden siraJUen

D«m LoSatoaefisoM-'
unser ucw/L

Schnelles , leichtes Arbeiten , haltbarster
Hor ^qlanZ, naß wischbar , sparsamer . . .

Jpt *
M - Lobe - Hartwschs mit dem Raben
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